
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80 L.

Einzelnummer
10 Sonnabends 15 n. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Feikung Berein)
Kreis Mitteldeutſchland

Mittelventſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimat“,
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

auslagen

Anzeigenpreiſe:

Rekſlameteil 40 Apf; Familien
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Aufſchlag

extra.

Haupfgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritkkerſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70. c

Fernruf:

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
und Kleine Anzeigen beſonderer

Porto
Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags C

Zweigſtelle Leunga: Jnduſtriekor 1.
Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Strafantrag des Reſchstagspräsſcenten gegen cien Reſfchs kanzler wegen Beſeſdigung
Der Vorwurf

cies Verfassungs bruches
Ein Tischgesprsch Görings und ein Hemente

Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete
Rechtsanwalt Dr. Frank U hat am Donnerstag im
Auftrag des Reichstagspräſidenten Göring gegen
Reichskanzler von Papen Strafantrag geſtellt und
Privatklage erhoben wegen des vom Reichs
kanzler bei verſchiedenen Gelegenheiten öfſentli ch
erhobenen Vorwurfs, der Reichstagspräſident
habe bewußt verfaſſungswid rig gehandelt,
als er dem Reichskanzler das Wort nicht gegeben habe.

Die Beleidigung wird insbeſondere darin erblickt,
daß der Reichskanzler in einem Schreiben an den
Reichstagspräſidenten vom 12. September betonte, die
Wortverſagung ſei ein ſchwerer Verſtoß gegen die Ver
faſſung, weiter darin, daß der Kanzler in ſeiner
Rundfunkrede am Montag Göring vorweiteſter deutſcher Offentlichkeit den Vorwurf bewußt
verfaſſungswidriger Haltung gemacht habe, und endlich
darin daß der Kanzler in der amtlichen Er
klärung der Reichsregierung vom 13. Sept.
Göring öffentlich den Vorwurf des Mißbrauchs der
Verfaſſung zum Nachteil der Reichsregierung gemacht

Sdring hahe ſi
i

t t und erles Kanzlers eine ſeine perſönliche Ehre ſchwer kranken
Kundgebung der Mißachtung des Pflichtenkreiſes einesReichstagspräfidenten. er S 9 a An

Fr. Vermehrung

die betreffende Meld
Wortlaut nach ſtimme.

Was Göring geſagt haben ſoll.
Die „Voſſiſche Zeitung“, der wir auch die Verant

wortung für dieſe Meldung überlaſſen müſſen, berichtet,
am Abend der Reichstagsſthung, in der die Auflöſungs
order überreicht wurde, ſeien Hitler, Göring und
Goebbels bei einem Eſſen mit dem früheren italieniſchen
Miniſter Federzoni und einigen Mitgliedern der
italieniſchen Botſchaft zuſammen geweſen. Während der
Tiſchunterhaltung ſolle Reichstagspräſident Göring er
klärt haben,

er habe von vornherein gewußt, daß die Regierung
den Verſuch einer Abſtimmung mit der Reichstags
auflöſung beantworten würde. Er ſei deshalb feſt
entſchloſſen geweſen, den Reichskanzler unter
keinen Umſtänden zu Worte kommen
zu laſſen und habe abſichtlich den Gang
der Verhandlungen ſo gelenkt

Das Dementi.
Zu dieſer Meldung der „Voſſiſchen

der Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. vom Reichs
tagspräſtdenten Göring, daß die angebliche Tiſch
unkerhaltung nit dem italieniſchen Miniſter Federzont
an t ſt e t wiedergegeben ſei. In einem Dementi das

as Wolf g üraphenbitro usgibt heißt es

eitung“ erfährt

Die Klage iſt heute vormittag beim Einzelrichter
beim Amtsgericht Zerün Mitte eingegangen

der Arbeftsgelegenheft
Eine Verordnung des

Im Reichsanzeiger und im Reichsgeſetzblatt erſchien
am Donnerskag eine Verordnung des ehe
miniſters zur Durchführung und Ergänzung der Ver
ordnung zur Vermehrung und Erhaltung der Arbeits
e e n 5. e die gleichzeikig mit

erordnung am 15. ember iRelen i g epkember in Kraft ge
Die Verordnung bringt nicht nur Durchführungsvorſchriften über die Beſtimmung der ſeiten 5e

kriebsabteilung, den Wert der Sachbezüge und den
Kreis derjenigen Perſonen, die bei Vermehrung der
Arbeiter und Angeſtellten nicht zu zählen ſind, ſondern
auch wichtige Ergänzungen. Insbeſondere ſtellt ſie die
Berechnung der vorhandenen Belegſchaft und ihrer Ver
mehrüng grundſätzlich auf die 40-Stunden- Woche ab.

Deingemäß wird eine Vermehrung der Arbeiknehmer
zahl, die nur durch Verkürzung der Arbeikszeit bis auf
40 Wochenſtunden erzielt iſt, nicht angerechnet.

AUmgekehrt wird denjenigen Arbeikgebern, die in
den Monaken Juni bis Auguſt durchſchniktlich eine ge
ringere als 36ſtündige Wochenarbeitszeit hatten, die
a l der kalſächlich neueingeſtellten Arbeitknehmer
erhöht angerechnet.

Dadurch wird die Angerechtigkeit vermieden, daß
Arbeikgeber, die bereits früher die Arbeit geſtreckt
hakten, jetzt ſchlechter geſtellt werden als dieſenigen,
die durch Verminderung der Belegſchaft eine volle Be
ſchäftigung von 48 Skunden aufrechterhalten haben.
Ebenſo wird vermieden, daß der Arbeilsverdienſt der
vorhandenen Arbeiter und Angeſtellten, der bei Ver-
kürzung der Arbeikszeit naturgemäß ſchon eine Minde
rung erfährt, außerdem auf Grund der Verordnung
durch Ankerſchreiküng der kariflichen Sähe weiter ver
kürzk werden kann.

Eine ſolche doppelte Kürzung würde nur in den
Fällen eintreten, in denen ein Betrieb ſo viele Arbeit
nehmer neu einſtellte, daß dadurch nicht nur die Kür
zung der Arbeitszeit ausgeglichen würde, ſondern dar
über hinaus eine Vermehrüng der Beſchäfti
gung eintrete. Damit iſt auch der Gefahr vor
gebeugt, daß infolge Kürzung der Arbeitszeit trotz
Vermehrung der Belegſchaft eine Minderung der Ge
ſamtlohnſumme eintritt.

Ein geſunder Anreiz für die Arbeikgeber, auch bei
unverminderkem Arbeiksbedarf zur 40- Stunden Woche
überzugehen und die Zahl der Arbeiknehmer zu ver
mehren, bleibt erhalten, weil in Ausſicht genommen iſt,
bei der Gewährung von Stkeuergutſcheinen für die
Mehrbeſchäftigung von Arbeiknehmern von einer Ver
knüpfung mit der Beſchäſtigungszeit Abſkand zu neh
men. Die 400 RM. nach der Verordnung des Reichs
präſidenken vom 4. September 1932, erſter Teil,
Kapitel T, wird der Arbeitgeber alſo auch dann er
halten. wenn die Vermehrung ſeiner Belegſchaft nur
auf einer Verkürzung der Beſchäftigungsdauer und
nicht auf einer Steigerung der Produktion beruht.

Außer dieſen allgemeinen Vorſchriften werden im
Reichsarbeitsminiſterium noch beſondere Be
ſtimmungen zur Durchführung der Ver
ordnung vom 5. September bei Akkordlöhnen und in
der Seeſchiffahrt vorbereitet. Jhre Veröffentlichung iſt
in den nächſten Tagen zu erwarten

Reichsarbeitsminiſters.
Ausführungsvorſchriften über die Steuer eineerſcheinen in der nächſten Woche. m

Reichskabinett und Einfuhr-
kontingentierung.

Das Reichskabinett wird am Sonnabend
erneut eine Kabinektsſihung abhalten.

In den Beratungen des Kabinetts werden in erſter
Linie die Probleme der Kontingentierung
und der Zinsmodifikation eine erhebliche Rolle
ſpielen. Jn dieſem Zuſammenhang miag erwähnt
werden, daß am Donnerstag der Reichspräſident den
Präſidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrates Dr.
Brandes empfangen hat. Auch in dieſer Unter
redung dürften die Wünſche der Landwirtſchaft nach
weiteſtgehender Kontingentierung der Ein
fuhr die Hauptrolle geſpielt haben.

überhaupt eni

Löbe will vermifteln
Beilegung des Konfliktes zwiſchen Regierung und Aberwachungsausſchuß?

Der frühere Reichskagspräſident Löbe, der jetzt
Vorſitzender des Ausſchuſſes zur Wahrung der Rechte
der Volksvertretung iſt, hat in dieſer Eigenſchaft geſtern
vormikkag mit dem Reichskanzler von Papen Fühlung
genommen, weil ſich dieſer Ausſchüß durch eine
nakionalſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Mehrheit als UAnker
ſuchungsausſchuß erklärt und die Vor ladung des
Kanzlers und anderer Regierungsmitglieder zum
Zwecke einer Ankerſuchung über die Vorgänge bei der
Reichskagsauflöſung beſchloſſen hak.

Ein Termin für die neue Sitzung des über
wachungsausſchuſſfes, in der die Zeugenvernehmung der

e e ſtattfinden ſoll, iſt noch nicht
eſtgeſe

Die Behauptung, daß ſich die Parteien, mit Aus
nahme der Nationalſozialiſten und Kommüniſten, an
einer ſolchen Tägung des Ausſchuſſes
nicht beteiligen würden, wird, allerdings in ſehr

vorſichtiger Form, die alle Möglichkeiten offen läßt,
von den Sozialdemokraten dementiert. Die Sozial
demokratie werde ihre künftige Stellung davon ab
hängig machen, wie ſich die Reichsregierung einer
ſeits Und die nationalſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Mehr
heit andererſeits verhalten werden.

Papen an eret
Nach der „Voſſiſchen Feitung“ hat Reichskanzler

von Papen dem Vorſitzenden des überwachungsaus-
ſchuſſes, Löbe, bei ſeiner Unkerredung erklärk, daß die
Regierung das Erſcheinen vor dem Anterſuchungsaus
ſchuß ebenſo ablehne, wie vor dem überiwachungs
ausſchuß, ſolange der Reichstkags präſident Göring nicht
die Behaupkung widerrufen habe, daß die Abſtimmung
über die kommuniſtiſchen Ankräge, die nach der Auf
löſung des Reichskages ſtalk gefunden hat, gültig und
mirkſam ſei.

Genf ohne Deufschſanch
Ein Schreiben der Reichsregierung an den

konferenz
Vorſitzenden der Abrüſtungs

Die Reichsregierung hat am Donnerstag an den Vorſitzenden der Genfer Abrüſtungskonferenz,
SHenderſon, ein Schreiben in der Frage der für den 21. September angeſetzten Bureguſitzung der Ab

weder dem Sinne noch dem e rüſtungskonferenz gerichtet. Dieſes Schreiben ſoll Henderſon am Freitag in Genf überreicht werden und wird
dann anſchließend wahrſcheinlich veröffentlicht werden.

Wenn auch der Worklaut dieſes Schreibens noch
nicht bekannt iſt, ſo beſteht, wie wir zuverläſſig er
fahren, nakürlich kein Zweifel daran, daß in dieſem
Schreiben der deutſchen Regierung zum Ausdruck ge
brächt wird, daß eine Beteiligung an den Be
rakungen des Bureaus und der Abrüſtungskonferenz

chhüeher in Betraächkkommk,
als bis der deutſche Standpunkt in der Gleich
n e vollaguf anerkannt wor-en iſt.

Henderſon zu dem deutſchen Anſpruch
auf Gleichberechtigung.

London, 16. Sept. Henderſon, der Präſi
dent der engliſchen Arbeiterpartei und die Abrüſtungs-
konferenz, hielt heute auf einem Pazifiſtenfrühſtück in
London, auf dem Lord Robert Cecil präſidierte, eine
Rede über Genf, die folgende bemerkenswerte
Außerungen enthielt:

Im Schoße der Konferenz herrſcht eine ſtarke Nei
gung dafür, ſofort Schritte zu ergreifen, die
Deutſchlands Forderungen enkgegen-
kommen. Er glaube deshalb, daß man das Werk in
der nächſten Woche vorwärks bringe und den deutſchen
Zwiſchenfall bei einigem guken Willen nicht nur zum
Vorkeil Deulſchlands und der anderen beſiegten Län
der, ſondern auch Europas und der Welt beilegen
könne.

frecher Raubiiberfeal in Berlin
Banditen erbeuten 33000 RM. Ein Beamter erſchoſſen.

Berlin war Donnerstag früh, wie wir bereits geſtern kurz berichteten, der Schauplatz eines Verbrechens, wie
es in der Kriminalgeſchichte der Reichshauptſtadt wohl einzig verzeichnet iſt. Vor dem Charlottenburger Rathaus
wurde ein ſtädtiſcher Geldtransport von einer im geſtohlenen Auto vorfahrenden, bewaffneten Bande überfallen
und beraubt. Die Banditen eröffneten auf die Beamten, die den Geldtransport bewachten, ein regelrechtes
Schnellfeuer, bei dem Vorſteher Meyer von der Berliner Verkehrsgeſellſchaft getötet, der Chauffeur des
Transportes und zwei Beamte verletzt wurden. Die Verbrecher erbeuteten 33 000 RM.

Jm Charlottenburger Rathaus in der Berliner
Straße iſt die 101. Filiale der Berliner Stadtbank
untergebracht. Hier pflegt die Berliner Verkehrsgeſell
ſchaft (BVG.) täglich ihre Einnahmen des vergangenen
Tages einzuzahlen. Nur zweimal im Monat läßt die
BVG. aus dieſer Filiale Geld abheben, am 15. und 30.,
um die Löhne der Angeſtellten des Depots in der
Helmholtzſtraße auszuzahlen. So auch geſtern. Der Vor
ſteher des Depots, der 57 Jahre alte Stadtinſpektor
Otto Meyer, der ſeit 27 Jahren im Dienſt der BVG.
ſtand und früher bei der Berliner Straßenbahn tätig
war, befand ſich gegen 8 Uhr früh mit zwei Beamten,
dem Kaſſenleiter Schröder und dem Transporteur
Raſchke, in einem Autobus auf dem Wege zum
Eharlottenburger Rathaus, um das Geld zur Lohn
zahlung abzuholen. Mehrere Beamte waren damit be
ſchäftigt, das Geld zu tränsportieren. In dieſem Augen
blick näherte ſich vom Wilhelmsplatz her ein großes,
ſchwarz lackiertes Privatauto. Kurz vor dem Autobus
griff der Mann am Steuer zur Bremſe, der Wagen
blieb mit einem Ruck ſtehen, und mehrere Burſchen
ſprangen heraus. Jeder von ihnen hielt eine Waffe in
der Hand. Jm Sturmſchritt liefen die Banditen auf
den Autobus zu. Ehe die Beamten der BVG. einen
Begriff davon hatten, was ihnen bevorſtand, flogen
ihnen die Kugeln um den Kopf. Als erſter überblickte
Inſpektor Meher die Situation. Unglücklicherweiſe tat
er das unklügſte, was er in dieſem Augenblick tun

konnte, er zog ſeine Scheintodpiſtole und
drückte ſie gegen die anſtürmenden Burſchen ab.
Während die Verbrecher zunächſt nur blindlings ge
ſchoſſen hatten, richteten ſie ihre Waffen jetzt gegen den
Jnſpektor. Schon in der nächſten Sekünde brach Meyer,
von einer Kugel in die Schläfe getroffen, blutüberſtrömt
zuſammen und ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung im
Krankenhaus.

Die ſchwere, mit Eiſen beſchlagene Geldkiſte, die von
den Beamten gerade aus dem Rathaus getragen werden
ſollte, als der Feuerüberfall begann, und in der ſich
33 000 RM. befanden, ſtand auf dem Bürgerſteig.

Als die Panik am größten war, wurde die Kiſte
von den Verbrechern aufgenommen und fortgeſchleppt.

In der allgemeinen Verwirrung gelangten die Räuber
mit ihrer Beute unbehindert in ihr Auto, wo der
Chauffeur die ganze Zeit über unbeweglich am Steuer
gewartet hatte. Jetzt warf er den Wagen an, und in
der nächſten Sekunde rollte das Auto mit enormer
Anfangsgeſchwindigkeit die Berliner Straße hinab. Ein
Polizeibeamter, der die Verfolgung aufgenommen hatte,
wurde von dem Verbrecherauto abgehängt, das mit
größter Geſchwindigkeit durch die Straßen Berlins fuhr.

Es ergab ſich, daß der Wagen der Firma Minoux
Geſellſchaft für Handel und Induſtrie an der Stechbahn
gehört. Die Banditen hatten das Auto vor dem Hauſe
Landshuter Straße 22 geſtohlen.

Vorbereitender Ausſchuß der Welt
wirtſchafts konferenz am 3. Oktober.

Genf 16. Sept. (Drahtmeldung.) Der Zuſammen
krikk des Vorbereitenden Ausſchuſſes für die Welkwirk
ſchaftskonferenz iſt jetzt für den 3. Oktober vorgeſehen.
In dieſem Ausſchuß ſind die ſechs Mächte der Lauſanner
Konferenz, Deutſchland, Engländ, Frankreich, Jkalien,
Belgien und Japan, verkreten. Ferner iſt die amerika-
niſche Regierung durch Botſchafter Sacket und den
Finanz ſachverſtändigen Norman Davis verkreken. Der
Ausſchuß ſoll Jeikpunkt und Ort der Weltwirkſchafls
konferenz beſtimmen und einen Sachverſtändigenaus-
ſchuß einſetzen, der das Konferenzprogramm aus
arbeiten ſoll. In unkerrichteken Kreiſen nimmt man an,
daß die Welkwirktſchafts konferenz nicht
vor Mikke Februar in London zuſammen
kreken wird.

Ponzersehiff C wird gehbset
Berlin, 16. Sept. Nachdem die Abrüſtungs-

konferenz bisher keine praktiſchen Ergebniſſe gezeitigt
hat, hat die Reichsregierung, wie die „D. A. Z.“ aus
Wilhelmshaven berichtet, jetzt der Wilhelmshavener
Marinewerft den Auftrag gegeben, den Bau des
Panzerſchiffes C in Angriff zu nehmen. Die Kiellegung
erfolgt am 1. Oktober. Die Bauzeit iſt auf vier Jahre
veranſchlagt. Die erſte Baurate für das Panzerſchiff C
war in dem noch von der Regierung Brüning auf
geſtellten diesjährigen Marinehaushalt eingeſetzt worden.
Die Regierung hatte aber die Einſchränkung gemacht,
den Baubeginn von den Ergebniſſen der Genfer Ab
rüſtungskonferenz abhängig zu machen.

Bekämpfung
der Schwarzarbeff
Wie der Parlamenksdienſt der Union erfährk, wer

den in den Ausführungsbeſtimmungen der
neuen Nokverordnung der e e beſondere
Vorſchrifken enthalten ſein, durch die die ſoge-
nannke schwarzärbeit wirkſam bekämpft werden ſoll. Wie von gut unkerrichteker
Seite erklärk wird, haben ſich auf dieſem Gebiet außer
ordenklich große Auswüchſe breit gemacht. Schätzungs
weiſe ſollen 70 bis 80 v. H., in erſter Linie der Haus
reparakuren von Schwarzarbeitern ausgeführt wer
den. Bei Vergebung der Hausreparakurarbeiten, die
aus dem im Wirkſchaftsprogramm der Reichsregierung
vorgeſehenen 50- Millionen Fonds beſtrikken werden.
wird ſtreng darauf geachtek werden, daß jegliche
Schwarzarbeit ausgeſchalket bleibt. Auf
kräge dürfen nur an Handwerker erkeilk wer
den, die ſich darüber ausweiſen können, daß ſie als
ſelbſtändige Gewerbetreibende angemeldet ſind. Auch

bei Vorlegung der Rechnungen über die
jenigen Reparakurarbeiten, die aus Mitteln des 50-
Millionen Fonds bezahlt werden, ſoll eine ſtrenge
Konkrolle erfolgen. Es iſt ferner daran gedacht,
örkliche Ausſchüſſe zu bilden, die die Durchführung der
Beſtimmungen zwiſchen Hausbeſitz und Handwerk
regeln und prüfen ſollen.

Hindenburg nimmt an den Reichswehrmanövern teil.
An den Manövern der Reichswehr, die vom 20. bis
22. September zwiſchen Frankfurt a. d. O. und Fürſten
berg ſtattfinden, wird auch der Reichspräſident teil
nehmen, für den am 20. und 21. September in Fürſten
berg Standquartier vorgeſehen iſt.
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Stresa waret auf England
Streſa, 16. Sept. Jn Streſa herrſchte am

Donnerstag große Ruhe. Die Entſcheidung Englands
zu dem deutſchitalieniſch franzöſiſchen ereinkom
mensentwurf ſteht noch aus, doch wird die Möglichkeit
einer Einigung mit England nicht mehr ſo peſſimiſtiſch
beurteilt wie bisher, da England am Mittwochabend
ſeine ſcharfe Stellungnahme dahin abgeſchwächt hat,
daß es betonte, gegenwärtig zu dem geplanten Fonds
nichts beiſteuern zu können. Aus dem Worte gegen
wärtig“ wollen Optimiſten entnehmen, daß ſich ein
Umſchwung in der engliſchen Auffaſſung
anbahne und ſie glauben, dieſe Meinung noch auf die
Takſache ſtützen können, daß England in den beiden
Sonderausſchüſſen vertreten ſein will, die am Donners
tag gebildet wurden, um das Ergebnis der bisherigen
Verhandlungen des Wirtſchaftsausſchuſſes und des
Finanzausſchuſſes zuſammenzufaſſen und es am Mon-
tag der Vollverſammlung vorzulegen. Jm übrigen hat
ſich der Wirtſchaftsausſchuß am Donnerstag darauf be
ſchränkt, allgemeine Fragen zu behandeln, denn ohne
die Kenntnis der endgültigen Stellungnahme der eng
liſchen Abordnung ſind ja ſämtliche Entſchließungen
von Bedeutung ein Schlag ins Leere, falls es bei
der ablehnenden Stellung Englands bleiben ſollte.

„Reichsgelder für die Lauſanner
Propaganda in Dſterreich?“

Unter der überſchrift: „Reichsgelder für die Lau
ſanner Propaganda in Hſterreich?“ bringt die „Hanno
verſche Landeszeitung“ folgende Ausführungen:

„Aus Wien werden uns ſehr merkwürdige Dinberichtet, die ſchnellſtens von der Reichsregierung auf

geklärt werden ſollten. Es handelt ſich
darum, daß der Geſandtſchaftsrat Elodius, der
von den Franzoſen am wütendſten bekämpfte Ver
treter der reichsdeutſchen Politik, abberufen und
durch einen weniger ſcharfen Vertreter der groß
deutſchen Politik erſetzt werden ſoll;

2. vor allem darum, daß der inneröſterreichiſche
Propagandafeldzug für das Lauſanner Anleihe
prokokoll, das ja Sſterreich für ein Menſchenalter
den Anſchluß verbietet, mik Reichsgeldern
finanziert worden iſt. Es handelt ſich um
Gelder von der Alpinen Monkangefellſchaft, die
zum Gelſenkirchen Konzern gehörk. Die Gelſen

e Bergban AG. iſt jedoch Reichsbeſitz.
achdem Herr Dollfuß auf dem Eſſener Katholikentag und Fürſt Starhemberg auf der a hrinageg

efeiert wurden, obwohl beide durch ihr Eintreten für
auſanne den groß deutſchen Standpunkt verlaſſen

hatten, nachdem dieſe merkwürdigen Dinge ſich er

e e e e erſte e Bee deoben feſtgeſtellten i äſtritten werden önnen e
Das Blatt knüpft zum Schluß an: „Jedenfallsläßt uns das noch weiter vorliegende Materi

Schlimmſte befürchten e e

Gehaltskürzungen in Oldenburg
ab 1. Oktober 1932.

Oldenburg, 16. Sept. Die nationalſozialiſti
Regierung des Freiſtagtes Oldenburg hat
r eine Kürzung der Beamten- und
Angeſtelltengehälter für Staat, Gemeinden
und alle Körperſchaften des öffentlichen Rechts ab
1. Oktober 1932 vorgenommen. Die Kürzung beträgt
für Jahresgehälter über 2500 bis 3000 RM. 3 Pro
zent, zwiſchen 3000 bis 6000 RM. 6 Prozent, zwiſchen
6000 und 9000 RM. 9 Prozent, zwiſchen 9000 und
12 000 RM. 12 Prozent und bei Gehältern über
12 000 RM. 20 Prozent. Die Gehälter der national
ſozialiſtiſchen Miniſter werden um 3 Prozent gekürzt,
wachdem ſie bereits ab 1. Auguſt 1932 einer Sonder
hürzung von 10 Prozent unterworfen worden waren.

Gewerkschaften in der Krise
Die Enkwicklung der chriſtlichen Gewerkſchaften

im Jahre 1931.
Soeben wird vom Geſamtverband der chriſtlichen

Gewerkſchaften eine Bilanz ſeiner Entwicklung im ver
gangenen Jahre veröffentlicht. Ebenſo wie in den
freien Gewerkſchaften iſt auch hier ein ſtarker Mit
gliederrückgang zu verzeichnen geweſen. Ende
1931 zählten die chriſtlichen Arbeiterverbände 577 512
Mitglieder gegen 658 707 im Vorjahre; der Mitglieder
verluſt betrug demnach 81 195 oder 12,3 Prozent. Auf
fallend iſt, daß ſich auch der Mitgliederverluſt der
ADGB. Verbände auf genau 12,3 Prozent ſtellte.
Stärker war der Rückgang der weiblichen Mitglieder
in den chriſtlichen Gewerkſchaften, und zwar um
16,5 Prozent.

Die finanzielle Entwicklung ſtand eben
falls im Zeichen der Kriſe. Die Geſämteinnahmen
waren mit rund 1,2 Mill. RM. niedriger als die Ge
ſamtausgaben, während 1930 noch ein Überſchuß von
234 Mill. RM. ausgewieſen wurde. Beſonders ſtark
wurde von den Einwirkungen der Kriſe der Bau
arbeiterverband betroffen; ſchwerer noch als der Mit
gliederverluſt von mehr als 15 Prozent wirkte hier
die Höhe des Kaſſendefigits, das von 80 000 RM. im
Jahre 1930 auf mehr als 1 Mill. RM. anſtieg;
während die Geſamteinnahmen auf 1,18 Mill. RM.
zurückgingen, ſtiegen die Geſamtausgaben des Ver
bandes der Vauarbeiter auf 2,16 Mill. RM. an.

Ein Aufruf der Gewerkſchaften.
Der Bundesvorſitzende des Allgemeinen Deutſchen

Gewerkſchaftsbundes, Leipart, erläßt an die Gewerk
ſchaftsmitglieder einen Aufruf, in dem es heißt: „Die
e der ſtärkſten Reaktion iſt da. Sie zwingt uns, neue

ege der Gewerkſchaftspolitik einzuſchlägen. Wir
wollten auf dem Wege der Demokrakie, der Vernunft
und der allgemeinen Wohlfahrt den Aufſtieg der Arbeiter herbeiführen. Wir wollten durch eine Politit der

Mäßigung und der Verantwortung, der Sachlichkeit und
Mitarbeit, auf dem Boden des Rechts und der Kultur
eine beſſere Wirtſchafts und Geſellſchaftsordnung für
alle ſchaffen helfen. Unſere politiſchen und wirtſchaft
lichen Gegner drängen uns aber von dieſem Wege ab.
Wir ſind bereit, den uns aufgezwungenen Kampf aufzu
nehmen. Gegen uns ſteht wieder wie früher die Regie
rung. Gegen uns ſteht das Unternehmertum, ſtehen
weite Kreiſe des Bürger und Bauerntums. Der ge
ſamten Reaktion ſteht eine uneinige Arbeiterſchaft gegen
über. Unſer Kampf iſt nicht ungünſtig, wenn wir einig
ſind. Wir haben mehr Bewegungsfreiheit als in den
kehten Jahren. Wir brauchen alſo nicht entmutigt zu
ſein. Wir gehen freier, wagemutiger und entſchloſſener
in den Kampf um die Rechte der Arbeiterſchaft. Miß
lingen die Wirtſchaftspläne der Reichsregierung, ſo iſt
die kapitaliſtiſche Wirtſchaft erledigt. Die Entwicklung
mag ſein wie ſie will, ſie wird uns gerüſtet finden.“

Sicherungsverfah

7.2 Millionen Bisten
Für zwei Reichstagsſitzungen. Wofür auch Steuern bezahlt werden.

Am 31. Juli 1932 hat das deutſche Volk einen
neuen Reichstag gewählt, nachdem der alte
zwei Monate vorher aufgelöſt worden war. Am
30. Auguſt 1932 wurde die erſte Sitzung des
neugewählten Reichstags von der kommuniſtiſchen
Alterspräſidentin Klara Zetkin eröffnet, die zu dieſem
Zweck von Moskau nach Berlin gekommen war. Auf
der Tagesordnung ſtand als einziger Punkt die Wahl
des Reichstagspräſidiums. Nachdem dieſe erfolgt war,
vertagte ſich das Hohe Haus auf den 8. September.
Später wurde dann die zweite Sitzung, die gleichzeitig
auch die letzte werden ſollte, auf den 12. Sep
tember verſchoben. Vorgeſehen war, daß der
Reichskanzler vor der Volksvertretung eine Regie
rungserklärung vortragen ſollte. Es kam aber nichtdazi; der Reichskanzler überreichte dem Reichstags
präſidenten die Auflöſungsorder des Reich s
präſidenten. Trotzdem wurde noch die Ab-
ſtimmung über das Mißtrauensvotum und die Not
verordnung beendet.

Das ſind, in aller Kürze, die Daten über die Ge
ſchichte des aufgelöſten Reichstags, die ſich in ihren
Auswirkungen heute noch nicht abſchließend beurteilen
laſſen. Feſt ſteht nur das eine, daß dieſer Reichstag
für das deutſche Volk eine ſehr teure An
gelegenheit geweſen iſt, wie ſich mit unan
genehmer Deutlichkeit aus den folgenden Ziffern ergibt.

Die Abhalkung der beiden Reichskagsſihungen,
über deren praktiſchen Werk es kaum
zweierlei Meinungen geben kann, koſtet das
Deutſche Reich, d. h. alſo den deutſchen Skeuer-
zahler, die Kleinigkeit von 4334000
KReichsmark, eine Summe, die ſich aus den
vier Poſten Reichskagswahl, Aufwands-
entſchädigung an die Abgeordneten, Zahlung
an die Reichsbahn für Freifahrkarken

v Reichskagsverwaltung zuſammen
etzt.

Jm einzelnen ſieht die Paſſivſeite der Reichs
tagsbilanz folgendermaßen aus:

Für die Wahl des Reichstages waren im Vor
anſchlag 2 160 000 M. vorgeſehene Dieſe Summe wird
wohl auch ungefähr ausgegeben worden ſein. Jeden
falls iſt ſie eher noch überſchritten worden.
weſentlichen ſind hierin die Koſten für die Orga
niſation der Wahl und für die raſche Über
mittlung der Wahlergeb niſſe enthalten.

An Aufwandsentſchädigungen uſw. wer
den die 608 Abgeordneten insgeſamt ungefähr
1200 000 M. erhalten, vorausgeſetzt, daß am 13. No
vember etwa die Neuwahl zum nächſten Reichstag
ſtattfindet. Denn der Anſpruch der Abgeordneten auf
Diäten läuft bis zum Tage der nächſten Wahl. Und
zwar erhält jeder Abgeordnete monatlich 600 M., die
ihm am Monatserſten im voraus auszuzahlen ſind.
Hinzu kommen noch Entſchädigungen für beſondere
Ausgaben und für die Mitglieder von Aus
ſchüſſen. Außer den Aufwandsentſchädigungen er
halten aber die Abgeordneten noch das Recht auf
eine Freifahrkarte für das geſamteBahnnetz der Deutſchen Reichsbahn. Da
neben werden ihnen Auslagen für die Benutzung von
Omnibuſſen der Reichspoſt, von Schlafwagen
uſw. zurückerſtattet. Die Freifahrkarte erliſcht erſt am
achten Tage nach der erfolgten Neuwahl.
Für die Ausſtellung der Freifahrkarten erhält die
Reichsbahn vom Reich eine Entſchädigung, von der auf
das Konto des aufgelöſten Reichstags (einſchließlich der
Nebenpoſten) etwa 414 000 RM. entfallen. Schließlich
koſtet die allgemeine Reichstagsverwal-
tung jährlich etwa 1 950 000 M., in dreieinhalb Mo
naten alſo an 560 000 M.

Alles in allem: 4 334 000 RM. für zwei Sitzungen!

Die Lücke
im Wirfscheaftsprogramm

Forderungen der Bauernvereine zur Ankurbelung der Wirtſchaft.
Jn Berlin fand eine Tagung ihren Abſchluß, die

im Bauernvereinshaus der Vorſtand und verſchiedene
Ausſchüſſe der Vereinigung der Deutſchen Chriſt
lichen Bauernvereine unter dem Vorſitz des
Präſidenten der Vereinigung, Reichsminiſter a. D.
Dr. Hermes, veranſtaltet hatten. Die Verhandlungen
galten insbeſondere den Forderungen, die die Vertreter
des Bauernvereins für den Ausbau des Regierungs
programms vorſchlagen.

Die Forderungen fanden ihren Niederſchlag in einer

Entſchließung in der das rals ernſter und wichtiger Verſuch zur Uberwindung
der Wirtſchaftskriſis bezeichnet, jedoch hinzugefügt wird,
daß dieſes Programm eine verhängnisvolle
Lücke aufweiſe, indem es gerade die in der Land
wirtſchaft liegenden großen Möglichkeiten ungenutzt
laſſe. Zur Hebung der allgemeinen Kauffraft ſei ins
beſondere erforderlich die

Sicherung des Abſatzes der deutſchen Agrar
erzeugniſſe durch Fernhaltung aller enkbehrlichen
Einfuhren mit Hilfe einer Konkingenkierung, die
nicht mehr länger hingusgeſchoben werden dürfe.

Ferner bedürfe es der nachdrücklichen Fort führung
der Siedl durch baldige Beſeitigung der im

ren liegenden Hinderniſſe ſowie der
Schaffung von Arbeitsgelegenheiten auf dem großen
Gebiete der land wirtſchaftlichen Meliora-
tionen und anderer Verbeſſerungsarbeiten. Hierbei

ſei der weitere tAusban des freiwilligen Arbeiksdienſtes in der
Richtung einer allgemeinen Arbeilsdienſtpflicht

von größter Bedeutung. Zu demſelben Zwecke müſſe
eine Erleichterung der die landwirtſchaftliche Produktion
hemmenden Laſten gefordert werden. vor allem eine

Senkung der Zinsſätze für Real undPerſonalkredit, Beſeitigung untragbarer Soziallaſten

und Gewährung der gleichen ſtaatlichen Fürſorge für
die ländlichen Spar Und Darlehnskaſſen, wie ſie die
Großbanken und öffentlichen Sparkaſſen ſeit langem
hätten. Weiter wird verlangt eine weſentliche
Senkung der land wirtſchaftlichen Realſteuern
ſowie eine durchgreifende Reform der Verbrauchs-
teuerbelaſtung, die durch Verbrauchsminderung und
Preisdruck insbeſondere die am meiſten notleidende
bäuerliche Veredlungswirtſchaft heute ſo ſchwer treffe.

Jm einzelnen wird u. a. gefordert
Beſeitigung der Schlachtſteuern

der Länder, Ermäßigung der Zuckerſteuer, Wieder
herſtellung der Freigrenßze von 5000 RM. in der
Umſatzſteuer und Ausgleich des entſtehenden Einnahme-
ausfalls durch durchgreifende Reichs, Finanz und
Verwaltungsreform ſowie durch Einführung einer
Margarineſteuer, deren Ertrag auch der verſtärkten
Fleiſchverbilligungsaktion für Minderbemittelte zugute
kommen könnte.

Die Bauernvereine ſtellten mit Bedauern feſt, daß
die Verordnung des Reichspräſidenten zur Belebung
der Wirtſchaft, insbeſondere was die Steuergut
ſcheine angehe, einſeitig auf induſtrielle Ver
hältniſſe zugeſchnitten ſei und der Landwirtſchaftnamentlich den Waneelkben Betrieben, r h
werde. Sie verlangten, daß dieſes Verſaumnis in den
Durchführungsbeſtimmungen beſeitigt werde und daß
insbeſondere auch Skteuerkleinbeträge als
Grundlage für die Ausgabe von Steuergutſcheinen
anerkannt würden.

Die Vereinigung der Deutſchen Chriſtlichen
Bauernvereine erwarke ferner von der Reichs
regierung, daß ſie über ihre grundſätzlichen Er
klärungen hinaus praktiſche Maßnahmen durch
führe, die der Not des Bauernſtandes endlich
Abhilfe brächten.

Scfrgerſiche Mittelpartei?
Aus Kreiſen der Wirtſchaftspartei wird mitgeteilt:

Am I12. September fand in der Berliner Handwerks
kammer eine Verſammlung von Angehörigen des
bürgerlichen Mittelſtandes von GroßBerlin und aus
der Provinz Brandenburg ſtatt, die ſich mit der gegen
wärtigen wirtſchaftlichen und polttiſchen Lage be
ſchäftigt. Sie kam zu dem Ergebnis, d nach dem
bedauerlichen Verſagen der politiſchen rteien ein
Zuſammenſchluß des bürgerlichenMittelſtandes auf neutraler wirtſchaft
kicher Grundlage erfolgen müſſe.

Es wurde beſchloſſen, ſofort die Grundlage für eine
neue Sammlung der bürgerlichen Mittelſchichten auf
wirtſchaftlicher Baſis zu ſchaffen. Einſtimmig wurde
die Gründung dieſer Organiſation vor
genommen, die den Namen „Bürger liche
Vereinigung für Handwerk, Handel und
Gewerbe frägk.

Ein Arbeitsausſchuß wurde eingeſetzt, der
die notwendigen Vorarbeiten leiſten ſoll, bis auf der
demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung die end
gültige Führung gewählt wird. Dem Arbeiksausſchuß
gehören naämhafte Vertreter der genannten Berufs
ſchichten an. Die vorgelegten Satzungen wurden eben
falls einſtimmig angenommen.

Botschafterwechsel n Rom,
Ioncdon unci Paris

erlin, 16. Sept. Wie die „D. A. Z. meldet, ſoll
Botſchafter v. Schubert, der von einem Beſuch in
Berlin nach Rom zurückgekehrt iſt, dort nur noch kurze
Zeit verbleiben. Er habe bereits das Agrément für
ſeinen Nachfolger nachgeſucht. Als ſolcher werde Herr
v Haſſell, der Schwiegerſfohn des Großadmirals
v Tirpitz und gegenwärtige Geſandte in Belgrad, nach
Rom kommen.

Wie weiter in diplomatiſchen Kreiſen verlaute, ſei
die zeitweiſe beſtehende Abſicht, den Londoner Bot
ſchafterpoſten noch weiter für den Reichsaußenminiſter
Frhrn. v. Neurath offenzuhalten, aufgegeben worden.
Unter den Kandidaten für dieſen Poſten ſeien zeitweiſe
Staatsſekretär v. Bülow, ſpäter auch Miniſterial
direktor Köſter, der Chef der Perſonglabteilung im
Auswärtigen Amt, genannt worden. Neuerdings werde
damit gerechnet, daß der deutſche Botſchafter in Paris
v. Hoeſch nach London gehe.

Verbot der „Berliner Volkszeitung“.
Die „Berliner Volkszeitung“ iſt vom Polizeipräſi

denfen von Berlin auf acht Tage verboten worden, weil
ſie unter Zikak des „Bayeriſchen Kurier“ ein Guk
achten des Münchener Staaksrechtslehrers Profeſſor

Nawiaſky veröffentlicht hatte, in welchem das Ver
halten der Regierung gegenüber dem Reichskag kritiſierk

worden war.
Von zuſtändiger preußiſcher Stelle wird dazu er

klärt, es könne natürlich nicht unterbunden werden, daß
Stagtsrechtslehrer ihrerſeits Gutachten über ver
ſaſſungsrechtliche Streitfragen abgeben. Der Berliner
Poligeipräſident ſei jedoch bei dem Verbot der „Volks
zeitung davon ausgegangen, daß es entſcheidend darauf
ankomme, in welcher Weiſe und in welcher Form der
artige Dinge der Offentlichkeit mitgeteilt werden. Es
mache alſo einen Unterſchied, ob lediglich ein wiſſen
ſchaftliches Gutachten referierend mitgekeilt werde, oder
ob eine ſolche Veröffentlichung einzelne Schlußfolge
rungen des Gutachtens herausgreife und dadurch be
ſonders plakatiere. Deshalb ſpreche das Verbot auch
von einem „angeblichen“ Gutachten; denn wer aus
einem Gutachten einen Auszug verbreite, der verbreite
eben ein angebliches Gutachten.

Jm übrigen hat der Polizeipräſident von Berlin,
wie der Reichsregierung naheſtehende Kreiſe erklären,
das Verbot aus eigener Machtbefugnis ausgeſprochen
Er war dazu ohne Fühlungnahme mit der Reichs
regierung berechtigt und eine ſolche Fühlungnahme hat
auch nicht ſtattgefunden. Beim Reichsinnenminiſterium
iſt bereits eine Beſchwerde gegen das Verbot ein
gegangen, die nun rein intern reſſortmäßig geprüft
wird. Damit entfallen wohl auch alle Kombinatſonen,
die ſich damit beſchäftigen, ob die Reichsregierung ſich
mit Bayern in Verbindung geſetzt hat wegen einesVerbots auch des Payerſchen Kurier“. (Der „Bayer.

Kurier“ war nämlich wegen der Veröffentlichung des
Gutachtens nicht verboten worden.)

Das Verbot wieder aufgehoben.
Berlin, 16. Sept. Der Polizeipräſident hat, wie

der Verlag Moſſe mitteilt, das Verbot der Berliner
Volkszeitung“ am Donnerstagabend mit ſofortiger
Wirkung aufgehoben.

Tagung des Zentrums
Jn Anweſenheit der meiſten Mitglieder der Reichs

tagsfraktion tagte am Donnerstag der Reichspartei
vorſtand der Zentrumspartei. Der Parteivorſitzende
Prälat Dr. Kaas eröffnete die Tagung mit einer An
ſprache, in der er erklärte, daß bereits der letzte Wahl
kampf gegen den Willen und Rat des Zentrums ent
feſſelt worden ſei. Die Verſuche der Regierung, mit den
Hauptſiegern des letzten Wahlkampfes die Vorausſetzung
für ein ſtabiles politiſches Weiterarbeiten zu ſchaffen,
ſeien nach kurzen Anläufen zuſammengebrochen. Erſt in
dieſem Augenblick habe das Zentrum im ſtaatspolitiſchen
Pflichtgefühl den Verſuch unkernommen, aus der Volks
vertretung heraus eine arbeitsbereite Mehrheit zur
Stützung einer autoritären Staatsführung zu bilden.
Das Zentrum ſei jederzeit bereit, ehrlich an der organi
ſchen Ausgeſtaltung der Verfaſſung mitzuarbeiten.
Denen aber, die mehr an das Zerſtören als an das Aus
bauen dächten, werde es als Verteidiger der Volks

freiheit und eines geſunden Fortſchritts nachdrücklichſt
entgegentreten.Der geſchäftsführende Parteivorſitzende ſprach
dann über die politiſche Lage. Bei den Beſprechungen
mit den Nationalſozialiſten ſei es wahrlich nicht um eine
Zuſammenlegung von Programmen und um Schacher
um Miniſterſeſſel gegangen, ſondern ganz einfach um
die Frage, was geſchehen könne, um den Reichstag zur
Erfüllung ſeiner Aufgaben zu befähigen. Das Ziel war
die Schaffung von Möglichkeiten, eine Regierung zu
bilden, die ſich auf eine Parlamentsmehrheit ſtützen,
Vertrauen im Volke haben und die volle Jnnehaltung
der Verfaſſung garantieren konnte. So hätte eine Ver
ſtändigung zwiſchen Reichspräſident und Reichstag zu
ſtande kommen können, wenn ſich die Reichsregierung
nicht quergelegt hätte.

Hitler vor er S.
Berlin, 16. Sept. Jm Münchener Zirkus far,

wie der „Lokalanzeiger“ aus München zu melden ver
mag, am Donnerstagabend ein Generalappell der SA.
und SS. ſtatt, auf dem Adolf Hitler ſprach und an dem
keine zivilen Parteigenoſſen teilnehmen könnten. Adolf
Hitler erklärte in ſeiner über einſtündigen Rede u. a.:

„Jch denke gar nicht daran, derartiges wie die
Duldung des Papenſchen Programms zu tun, um meine
Ruhe zu haben. Dann kämpfe ich lieber. Ich habe für
die Abſtimmung im Reichstag geſorgt, damit man ſieht,
wer hinter dieſen Herrſchaften ſteht. Dauernde Ver
faſſungsbrüche auf der einen Seite heben auch die
Legalität auf der anderen Seite ſchließlich auf, da es
nur eine Legalität geben kann. Mit der Garnitur
Papen mache ich nicht mit. Denn man will auf ihrer
Seite letzten Endes nicht die Rettung der Nation,
ſondern man will dieſe Rettung der Nation verhindern
Ich verkaufe mich und meine Partei nicht um ein
Linſengericht. Das Volk wird in drei Wochen wild
werden, und wir werden ſehen, wer härter iſt, die
deutſchen Grenadiere oder ein paar Exzellenzen.“

Auf einer nationalſozialiſtiſchen Kundgebung im
Berliner Sportpalaſt ſprach neben Dr. Göb
bels auch Reichstagspräſident Göring, der u. a.
erklärte, er habe es zur Abſtimmung im Reichstag
kommen laſſen, weil die Regierung den feſten Ent
ſchluß gehabt habe, das Parlament aufzulöſen.
Göring griff die Regierung Papen ſcharf an.

Auflöſung des Danziger Volkstages
beantragt.

Ein nationalſozigliſtiſcher Antrag mit Ankerſtühzung
der Kommuniſten

Dangzig, 16. Sept. Der nationalſozialiſtiſche An
trag auf Auflöſung des Danziger Volkstages iſt am
Donnerstagnachmitkag dem Volkstagspräſidenten über
reicht worden. Da für dieſen Antrag 15 Stimmen not
wendig waren, die Nationalſozialiſten aber nur über
13 Stimmen verfügten, haben die ſteben kommuni
ſtiſchen Abgeordneten den nationalſozialiſtiſchen Antrag
mitunterzeichnet. Ob der Antrag angenommen wird
hängt von der Haltung der Sozialdemokraten ab. Die
bürgerlichen Parteien werden n im Hinblick auf
die bevorſtehenden wichtigen Genfer Entſcheidungen
betr. die Gdinger Frage uſw. gegen den national
ſozialiſtiſchen Antrag ſtimmen.

auf

ago. Das neue Militär
e geſtern vereidigk. Die

r ffLe eraet daß wieder Ruhe herrſche und das
Land vollſtändig in der Gewalt der Regierung ſei.

In Kürze
Kein Tarifkampf im Verſicherungsgewerbe. Aus dem

gemeinſamen Beſtreben, in der ſchweren
Lage dem Gewerbe die Beunruhigung eines Tarif
kampfes zu erſparen, haben der Arbeitgeberverband
Deutſcher Verſicherungsunternehmungen und die be
teiligten Angeſtelltenverbände beſchloſſen, den zur e

ärz
geltenden Reichstarifvertrag für die Angeſtellten
privaten Verſicherungsunternehmen bis zum 31. M
1933 zu verlängern.

Auflöfungsankrag für den heſſiſchen Landtag. Die
ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion hat im heſſiſchen
Landtag einen Antrag eingebracht, wonach für den Fall
einer Reichstagsneuwahl der heſſiſche Landtag S
löſen iſt. Die Neuwahl ſoll zuſammen mit den Reichs
tagswahlen ſtattfinden. Ferner ſoll der Landtag als
bald einberufen und eine Entſcheidung über den vor
ſtehenden Antrag herbeigeführt werden.

Würzburger Erwerbsloſe an den Staatsgerichtshof.
Die Erwerbsloſen der Stadt Würzburg haben beim
Staatsgerichtshof wegen der Notverordnung vom
I. Juni 1932 Klage gegen den Reichspräſidenten und
den Reichskanzler erhoben. Sie gehen dabei von der
Behauptung aus, daß nach Artikel 48 der Reichs
verfaſſung der Reichskanzler bzw. der Reichspräſident
micht das Recht hätten, bei der Invaliden Alters,
ünfall, Angeſtellten und Arbeitsloſenverſicherung
bezüglich der Unterſtützungsſätze einzugreifen.

rteiuniform bei der Eheſchließung. Der früherepreiſe Jahn ter hatte einen e
gegeben, wonach der Standesbeamte die Verhandlung
über eine Ehe r ablehnen durfte, wenn die
Kleidung der Verlobten oder der Trauzeugen unſach
gemäß, z. B. in auffälliger Weiſe auf das Außere einer
politiſchen Organiſation eingeſtellt ſei. Jetzt iſt vom
gegenwärtig amtierenden preußiſchen Innenminiſter ein
Hinweis erfolgt, daß die Tatſache daß einer der Be
keiligten bei einer Eheſchließung in Uniform erſcheint,
allein den Standesbeamten nicht berechtigt, die Verhand
lung über die Eheſchließung abzulehnen

Steigende Arbeitsloſigkeit in Jtalien. Die Zahl derArbettsſdſen in Jtalien, die am 31. Juli 900000 be
trug, belief ſich am 31. Auguſt auf rund 946 000, von
denen 279 000 Unterſtützungen bezogen. Rund 690 000
Arbeitsloſe waren Männer, 257 000 Frauen.

Die bevorſtehende Haftentlaſſung Gandhis amtlich
beſtätigt. Die engliſche Regierung beſtätigt nunmehr in
einer amtlichen Verlautbarung, daß Gandhi entlaſſen
und ihm eine Art Hausarreſt auferlegt werden ſoll.
Sollte Gandhi ſeine Freiheit zur Unterſtützung der
Ungehorſamkeitsbewegung mißbrauchen, ſo müßte die
Regierung weitere Beſchränkungsmaßnahmen in Betracht
ziehen.
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Nr. 218. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenf. Freikag, den 16. September 1932. Nr. 218.

Merſeburg und Umgegend
16. Sepkember.

Abſchied ohne Klage
Wieder wie alle Jahre
Sammelten ſchwatend im Flug
Sich Schwärme dunkler Stare
Zu ſüdlichem Zug.
Gen Süden in weite Fernen
Trägt ſie das Flügelrund.
Herz, bleib unker nördlichen Sternen
Und hoff dich am Frühling geſund.
Es iſt alles ſo müde und bünt

Eva Wallner.

Perſonalien.
Der frühere Regierungspräſident von Harnack

wird vorausſichtlich am 1. Oktober von Merſeburg
nach Berlin überſiedeln.

Hohes Alker.
Am heutigen Tage feiert die Malermeiſterswitwe

Frau Pauline Weidemann geb. Wegeling, Große
Ritterſtraße 13, den 81. Geburtstag. Der alten Dame,
die noch in körperlicher und geiſtiger Friſche täglich den
„Merſeburger Korreſpondent“ lieſt, wünſchen wir einen
weiteren geſegneten Lebensabend.

Treue in der Arbeit.
Der Ouerſchneiderführer Auguſt Kienesberger,

beſchäftigt bei der Firma Gebr. Dietrich G. m.
b. H. Papierfabrik Königsmühle, konnte jetzt auf eine
25jährige unünterbrochene Tätigkeit bei der Firma
zurückblicken. Die Reihe der Jubilare in der Königs
mühle wird immer größer. Das iſt ein Beweis dafür,
daß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine gute
Verſtändigung beſteht. Die Arbeitertreue wurde aus
gezeichnet vom Verein Deutſcher Papierfabrikanten
durch ein Anerkennungsdiplom Und die Firma ließ es
ſich nicht nehmen, dem Jubilar ein Geldgeſchenk zu
machen. Dem Jubilar unſeren Glückwunſch

S Sonnkagsſonderzug nach Eiſenach. Für die
Sonderzugsfahrt am kommenden Sonntag in die
e ſind noch Karten am Bahnſchalter zu

aben.
Verkehrsunfall. Am Donnerstag, gegen 12.10

Uhr, ereignete ſich vor dem Grundſtück An der Geiſel
Nr. 4 ein leichter Verkehrsunfall. Ein Perſonenkraft

fuhr beim Rückwärtsfahren eine Frau an.
Dieſe würde zu Boden geriſſen und trug leichtere Ver
letzungen davon. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Eine Verkehrsſtockung, die ſo recht die Unzu
länglichkeit der meiſten Merſeburger Straßen bewies,
entſtand am Freitagvormittag in der Großen Ritter
ſtraße. Fahrzeuge aller Art hatten die Straße ſo ver
ſtopft, daß man erſt eine gütliche Übereinkunft der
Fahrzeuglenker herbeiführen müßte, um eine Paſſage
zu ermöglichen. Der übliche Menſchenauflauf fehlte nicht.

Umbau im Uniontheater. Der Bühnenumbau,den der Theaterverein rn im Uniontheater aus

uführen beſchloſſen hat, wird jeßt durchgeführt, ſo daß
ie Vorſtellungen der kommenden Spielzeit auf einer

neuzeitlichen Bühne abſolviert werden.
Hausfkollekte. Vom 15. bis 30. September

ſammeln Kollektanten der Neinſtedter An
ſt alten die vom Regierungspräſtdenten genehmigte
Hauskollekte in unſerer Stadt. Neinſtedt iſt das
größte Liebeswerk der Jnneren Miſſton in unſerer

n c verſchi ä Anſtaltungsbedürftige r und u unter-
gebracht. Auch aus unſerer Stadt haben Perſonen in
Neinſtedt Aufnahme gefunden. Zur Anſtalt gehört
ein Brüderhaus, in dem junge Männer zu Diakonen
ausgebildet werden. Diakonen leiſten neben Diakoniſſen
wertvolle Arbeit für Volk und Kirche. Die Neinſtedter
ſind durch die wirtſchaftliche Not hart bedrängt. Es
wird darüm gebeten, die Sammlung nach beſtem Ver
mögen zu unterſtützen, damit die Anſtalten als Stätte
des Segens dem Volke erhalten bleiben.

Ausſtellungen. Am Sonntag veranſtaltet der
Schrebergartenverein „Nord“ von 11 Uhr vormittags
ab in der Gartenanlage, Nordſtraße, eine Obſt-
Gemüſe und Blumenſchau. Der Schrebergarten
verein „Gute Hoffnung“, Kol. II, veranſtaltet
von nachmittags 3 Uhr ab in der Geuſaer Straße,
anläßlich ſeines 7. Stiftungsfeſtes, eine gleiche Aus
ſtellung. Der Beſuch der Ausſtellungen iſt ſehr zu
empfehlen. (Siehe Jnſerate.)

Gehaltsver handlungen
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.

Bisher ergebnislos.
Nachdem die Arbeitgeber im mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbau die Gehalkstafel des Angeſtellten
tarifvertrages gekündigt und eine Ermäßigung
der Tarifgehälker gefordert hatten, haben
zwiſchen den Tarifparteien Verhandlungen ſtatt

efürden. In dieſen forderten die Angeſtelltenorganinen zuvor den Abſchluß eines Kürz arbeits
abkommens, wie ein ſolches für den Braun
kohlenbergbau bisher nicht beſteht. Hierdurch ſollte
eine einer etwaigen Verkürzung der Arbeitszeit ent
ſprechende Kürzung der Gehälter weſentlich ein
geſchränkt werden. Da die Arbeitgeber glaubten, mit

beider

Wird es vorwärts gehen?
Kampf gegen die Arbeitslosigheit

Vor Erhöhung der Belegſchaftsziffern in den größeren Bekrieben unſerer Heimak.

Die Verſuche der Reichsregierung, die Privatwirt
ſchaft zu einer ſtärkeren Entlaſtung des Arbeitsmarktes
durch entſprechende geſetzgeberiſche Maßnahmen zu
veranlaſſen, ſind auch in unſerer engeren Heimat in
den letzten Wochen Gegenſtand der Erörterungen der
Werksleitungen geweſen. Eine Umfrage unſerer Zeitung
bei einigen größeren Werken hatte das Ergebnis, daß
man im allgemeinen noch mit den Berechnungen und
Unterſuchungen beſchäftigt iſt, ob eine Vermehrung der
Belegſchäft möglich iſt. Endgültige Beſchlüſſe liegen
jetzt noch nirgends vor, doch ſind ſie in kurzer Zeit zu
erwarten Jm allgemeinen kann geſagt werden, daß
mit einer gewiſſen Enklaſtung des Arbeiksmarkkes

von der Jnduſtrieſeite her gerechnet werden kann.

Ob eine Steigerung der Arbeiterzahl des
Ammonigakwerkes Merſeburg

in Auswirkung der Regierungsmaßnahmen zur Ver
minderung der Arbeitsloſenziffer möglich ſein wird,
kann heute noch nicht geſagt werden.

Jn den Leunawerken iſt infolge einer Erhöhung
der Stickſtoffproduktion jedoch ſchon jetzt
ein zuſätzlicher Bedarf an Arbeits-kräften eingetreten. Die Zahl der Ein-
ſtellungen ſteht noch nicht endgültig feſt, doch wird ſie
vorausſichtlich etwa 200 betragen. Es wird bei der
Einſtellung auf frühere Arbeitnehmerzurückgegriffen, die im engeren Bezirk von
Leung wohnen. Meldungen im Werk haben daher
keinen Zweck, da das Werk von ſich aus die be
treffenden Leute benachrichtigen wird.

Die Verſuche, die Kohleverflüſſigung im
Leunawerk wiederaufzunehmen, ſind noch im
Gange, ſie werden vorausſichtlich erſt nach Monaten
fertig ſein. Dann wird erſt feſtgeſtellt werden können,
ob die Kohleverflüſſigung ſich nun rentabel geſtaltet.
Es iſt bekannt, daß das Werk die Kohlenbahn nach

e

Rückſicht auf die ganze wirtſchaftliche Lage, ins
beſondere die Beſtrebungen auf Verkürzung der Ar
beikszeit zwecks Neueinſtellung von Arbeitnehmern,
den Abſchluß eines ſolchen Abkommens nicht kätigen
zu können, und die Angeſtelltenorganiſationen ere
klärten, nur unter der Vorausſetzung des Abſchluſſes
eines Kurzarbeitsabkommens zu Verhandlungen über
die Gehälter bereit zu ſein, führten die Verhandlungen
zu keinem Ergebnis.

Zwei auf einem Rad.
Die alte Unſitte, zu zweien auf einem Fahrrad zu

fahren, führte in der Oberen Breiten Straße an der
Ecke, wo die Breite Straße einmündet, zu einem Unfall.
Ein Radfahrer fuhr den ſteilen Berg in ſehr ſchnellem
Tempo hinunter und hatte auf dem Gepäckhalter einen
Kollegen ſitzen. Infolge des vermehrten Gewichts mußte
der Radfahrer ſo ſtark bremſen, daß die Kette mitten
auf der Fahrt und mit einem Ruck platzte, und da eine

ging es nun in
Unten wollte der

Junge, der die Unfallſtelle pa
geriſſen und ſchlug ſich das
wurde zertrümmert.

Trachtenſchan in Merſeburg

Jede Stadt hat heute mindeſtens zweimal im Jahr
eine Modenſchau, denn ſchnell und wechſelnd, wie e
raſchlebige Zeit, iſt auch die Kleidung des Menſchen,
vor allem der Frau, der Mode unterworfen. Anders
in unſerer Väter Zeiten, wo jede Landſchaft, jedes
Dorf den eigenen Charakter durch ſeine eigene Kleidung
kennzeichnete, die dadurch, koſtbares Volksgut geworden,
uns e gibt über Heimat, Kultur und Volkstum
unſeres deutſchen Vaterlandes.

So iſt es keine müßige Spielerei, auch keine kunſt
gewerbliche Arbeit, wenn die Schweſternſchaft
des Jungdeutſchen Ordens die ausſterbenden
oder ſchon ausgeſtorbenen Trachten aller deutſchen Gaue
geſammelt und zu einer einzigartigen „Modenſchau“
vereinigt hat, die nun zum erſtenmal, wie wir bereits
ankündigten, vollſtändig in Merſeburg gezeigt werden ſoll.

Ein buntes Puppenvölkchen wird ſeinen Einzug
halten. Alle Trachten ſind nach Originalen gearbeitet,
init Originalſtoffen und ſtilecht handarbeitlich an
gefertigt. Da kommen Bauer und Bäuerin aus allen
Teilen Deutſchlands in Feſttags-, Abendmahls- oder
Hochzeitstracht, Berg und Hüttenleute aus dem Mans-
felder oder dem Weſtfalenland, aus Nord und Süd
unſeres Vaterlandes, aus Sachſen und Heſſen ſind ſie
erſchienen und geben ein buntes und reiches Bild
deutſcher Kultur.

Die Ausſtellung findet vom 17. bis 24. Septemberim oberen len ſtatt. Die Preiſe
ſind ſehr gering gehalten, um allen Volkskreiſen den
Beſuch zu ermöglichen.

Ammendorf nie in Betrieb genommen hat, weil das
aus Kohle gewonnene Benzin zu teuer wurde.

Der Michelkonzern
hat nach Aufforderung der Reichsregierung auf zu
ſätzliche Einſtellung von Arbeitskräften ſofort ein
gehende Unterſuchungen angeſtellt, inwieweit in ihren
Werken eine Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern
durchgeführt werden könne. Man plant in dem
Stammwert Mich el-Veſta, das zur Zeit voll be
ſchäftigt iſt, die 6ſtün dige Arbeitsſchicht ein
zuführen und entſprechend der Zeitverkürzung andere
aärbeitsloſe Mitglieder von den übrigen Michel Werken
in den Produkkionsprogeß eingugliedern. Leider wird
es nicht möglich ſein, ſämtliche durch frühere Still
legungen entlaſſenen Arbeiter wieder Arbeit zu geben,
immerhin hofft man, über 200 Neueinſtellungen
vornehmen zu können. Einſtellungen von Ar
beitern aus anderen Betrieben werden daher nicht
möglich ſein.

Es iſt zu wünſchen, daß auch
Handwerk und Gewerbe

durch vermehrte Aufträge in die Lage verſetzt werden,
einen Teil ihrer früheren Arbeitnehmer wieder in Lohn
und Brot zu nehmen. Auf dieſem Gebiet ſieht es zur
Zeit allerdings noch ſehr wenig Zuverſichtlich aus.
Dieſem wichtigen de des Wirtſchaftslebens kann
vielleicht der Privathaushalt und der Haus
beſ. einen Anſtoß zur Entwicklung geben. Für den
Hausbeſitz iſt ein gewiſſer Anreiz durch die Zur-Ver
fügung Stellung eines Teiles der Hauszinsſteuererträge
für große Reparaturen gegeben. Wenn jeder, der da
zu noch in der Lage iſt, jetzt daran geht, Arbeit, auch
kleinſten Umfanges, zu vergeben, dann muß es möglich
ein,i in dieſem Herbſt eine Wende für die arbeitsmarkt

n Lage unſeres Volkes herbeizuführen und
amit den Grundſtein zum Aufbau unſeres wirt

ſchaftlichen Lebens zu legen. M.

175JahrFeier
der Schlacht bei Roßbach

Für die am Sonntag, von mittags 12 Uhr ab,
ſtattfindende Jubiläumsfeier ſind die um
faſſenden Vorbereitungen zu einer würdigen Aus
geſtaltung beendet. Die Meldungen der direkt be
keiligten Kriegerverbände und Stahlhelm-
gruppen ſind in unerwartet zahlreicher Menge von
ällen Seiten eingelaufen, und zwar nicht nur aus dem
mitteldeutſchen Gebiet, ſondern auch vom Rhein, dem
beſetzten Saargebiet uſtw., ſo daß die Veranſtaltung
wie von vornherein beabſichtigt eine impoſante
nationale Kundgebung werden wird. Als
eine Seltenheit iſt auch die Teilnahme eines altehr
würdigen Herrn zu bezeichnen, der vor 75 Jahren der
Grundſteinlegung des Denkmals der Schlacht bei Roß-
bach beigewohnt hat und noch außerordentlich lebhaft
davon zu berichten weiß; es iſt der Bahnhofsvor-
ſteher i. R. Adolf Deubel, geboren am 20. März
1847 in Tagewerben, der jetzt in Haardorf bei
Goldſchau lebt und dem dortigen Kriegerverein an
gehört. Er hat aktiv beim 1. Garderegiment zu Fuß
gedient und iſt Kriegsveteran von 1870/71. Für heute

ſei nur noch bemerkt, daß vom Reichswehrminiſterium
die Teilnahme der Traditionsregimenter Demmin,
Potsdam, Berlin. Stendal uſw. genehmigt ſind und
außerdem ein kriegsſtarker Zug der Reichswehr aus
Weimar ſowie der Reichswehrkapelle aus Eiſenach
teilnehmen.

Zur Teilnahme an der 175 Jahr Gedenkfeier iſt
außer den Kriegerverbänden uſw. die geſamte
Bewohnerſchaft aus der ganzen Umgebung
eingeladen und willkommen. Platz iſt für alle vor
handen. Für die Bewirtung mit Speiſe und Trank iſt
beſtens Vorſorge getragen. Durch die Lautſprecher
anlagen iſt alles zu hören und mittels der erhöhten
Bühne mitten auf dem Feſtplatz von allen Seiten her
auch alles zu ſehen, ſo daß die unangenehmen Ver
hältniſſe von der vor drei Jahren von Halle aus in
ſzenierten Roßbachaufführung von vornherein aus
geſchaltet ſind. Der Feier iſt auch deshalb ein recht
zahlreicher Beſuch zu wünſchen da der Reinertrag der
ſelben für die Kriegerwaiſenhäuſer des „Kyffhäuſer
bundes“ beſtimmt iſt.

Feſtabzeichen und Programme ſind auch in Merſe
burg in kenntlich gemachten Geſchäften zu haben.

Ammendorf ruft das
preußiſche Jnnenminiſterium an

Jn Ergänzung unſeres Berichkes über den finan
ziellen Zuſammenbruch der Gemeinde Ammendorf
in der heutigen Ausgabe wird uns noch mitgeteilk

Der ſtellvertretende Gemeindevorſteher der Ge
meinde, die mit rund 13 000 Einwohnern die größte
Landgemeinde Deutſchlands iſt, hat an das preußiſche
Jnnenminiſterium folgendes Telegramm gerichtek

„Gemeindevorſteher an nervöſer Erſchöpfung er
krankt, Gemeindeſinanzen zuſammengebrochen, Wohl
fahrksunkerſtützungen, Gehälker im Rückſtand, Lehrer
gehälter durch Einbehalkung der Staaksſteuern ſeit
Auguſt bezahlk, Krankenhauskoſten zum Teil ſeit
vorigem Jahr nicht bezahlk. Bisherige Rückſtände

Million, ein Gläubiger veranlaßt Zwangsmaß
nahmen, große Hypotheken wegen Richt zahlung der
Zinſen fällig, Saalkreisverwaltung lehnt dieſe ab, da
ſie ſelbſt in Schwierigkeiten geraken ſind. Heutige
Unterſtütungszahlung nur durch Einbehalkung der
Staatsſteuer möglich. (Siehe Bericht auf Seite 4)

Gemeinde Leung.
Um den Verkehr flüſſig zu hakken.

X Leung. Zu dem Bericht über das im Waldbad
Leung veranſtaltete Feuerwerk teilt der Gemeinde
vorſteher, um eine Beunruhigung der Bevölkerung zu
vermeiden, mit, daß die Brücke ſelbſtverſtändlich für
Menſchengedränge, d. i. 500 ERg 10 Ztr. Nutzlaſt pro
Quadratmeter, berechnet iſt. Wenn die Menſchen noch
ſo dicht auf der Brücke ſtünden, könnte alſo eine
überbelaſtung der Brücke nie eintreten.
Das Polizeiauſgebot war nur deshalb eingeſetzt, um
den Verkehr auf der Brücke flüſſig zu
erhalten, nicht um Vorkehrungen gegen eine
überbelaſtung zu treffen.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Milchlieferung für Schulſpeiſung.

S Bad Dürrenberg. Jn der Siedlungs-ſchüle und in der Schule zu Keuſchberg ſoll im
Winterhalbjahr die Schulſpeiſung für bedürftige
Kinder durchgeführt werden.

Der für das Gelände zwiſchen Blanckeſtraße, Bis
e Moltkeſtraße, Thietmarſtraße, Preußen
und Sachſenring neubearbeitete Fluchtlinienplan iſt ein
Ausſchnitt aus einem bereits im Jahre 1929 von den
ſtädtiſchen Körperſchaften genehmigten Fluchtlinienplan.
Die Feſtſetzung dieſes Plans iſt auf Anregung des
Regierungspräſidenten unterblieben, da die Flucht
linien der Lauchſtädter Straße und des Preußenrings
noch einer Klärung bedurften.

Von den beteiligten Grundſtückseigentümern iſt nun
in jüngſter Zeit wiederholt der Antrag geſtellt worden,
ihre in ſteuerlicher Beziehung bereits als Bauland ein
geſchätzten Grundſtücke durch die Feſtlegung rechts
gültiger Fluchtlinien auch baulich zu erſchließen.
Dieſem berechtigten Wunſche hat der Magiſtrat ſtatt
gegeben und die Wiederaufnahme des Fluchtlinien
verfahrens in die Wege geleitet.

Ein Bedürfnis, den Plan in ſeinem früheren Um
ſange feſtzuſetzen, liegt nicht vor. Er wurde daher im
Hinblick auf die augenblicklich geringe Bautätigkeit auf
das Gelände öſtlich des Preußen- bzw. Sachſenringes
beſchränkt. An zwei Stellen mußte er eine Ande-
rung erfahren. Jn dem von den Straßen Sachſen
ring, Blanckeſtraße, Geroſtraße, Roter Brückenrain,
Lauchſtädter Straße e Gebiet liegt das Ge
lände, auf dem die katholiſche Kirchengemeinde die
Errichtung eines Krankenhauſes plante.
Nachdem nunmehr feſtſteht, daß die katholiſche Kirchen
gemeinde den Plan endgültig aufgegeben hat,macht ſich eine anderweitige Auſſchlieung des Gelän

des erforderlich. Die Randbebauung, die bisher
an dem Roten Brückenrain, der Lauchſtädter Straße,
dem Sachſenring und der Blanckeſtraße vorgeſehen war,
ſoll auch an der Geroſtraße durchgeführt werden. Für
die zuerſt genannten Verkehrsſtraßen iſt die drei-

Stacitplanung im Westen
Zwiſchen Preußenring und Gagfah-Siedlung.

geſchoſſige, geſchloſſene, für die Geroſtraße als
Wohnſtraße die zweigeſchoſſige, halboffene
Bebauuüng gewählt worden. Jn die Mitte des etwa
150 Meter tieſen Blocks wird eine ſchmale Wohnſtraße
gelegt, die nur einſeitig bebaut wird und eine Ver
bindung mit der Geroſtraße erhält. Die auf der Weſt
ſeite dieſer neuen Straße geplante Wohnhausgruppe
bildet einen wirkungsvollen Abſchluß der Mark
wardſtraße.

Eine weitere Anderung mußte in dem Straßen
dreieck Preußenring, Lauchſtädter
Straße, Thietmarſtraße erfolgen. Die auf
dem Grundſtück der Geſchwiſter Wagner geplante Grün
fläche, die zur Aufnahme eines öffentlichen Bauwerks
Kirche oder Schule) vorgeſehen war, mußte in Wegfall
kommen, da die Ankaufsberhandlungen zu keiner Eini
gung geführt hatten. Als Erſatz ſoll das zwiſchen dem
Grundſtück der katholiſchen Kirchengemeinde und dem
Roten Brückenrain gelegene, der Merſeburger Bau
eſellſchaft gehörige Gelände für öffentlichee e e werden.Die in der Verlängerung der Albrechts

Dürer- Straße vorgeſehene Hauptzugangsſtraße zu
der geplanten Grünfläche war in einer Breite von
32 Meter ausgewieſen worden. Da die Straße nach
dem Wegfall der Grünfläche den Charakter einer
reinen Wohnſtraße erhält, iſt ſie entſprechend
der Breite der AlbrechtDürer- Straße auf 10 Meter
verſchmälert worden.

Die im Süden des Wagnerſchen Grundſtücks enks
langführende Bogenſtraße, die den Preußenring mit der
Geroſtraße verbindet, erhält zwar eine Breite von 13
bzw. 17 Meter. Von der Geſamtbreite werden aber
nur 5 Meter ſtraßenmäßig befeſtigt, die reſtliche Fläche
wird als Promenade hergerichtet.

Wohlgeschmack,
epfreut sich am köstlichen Anoma lobt ihren Tabak und

schätzt ihr volles fonmat.
Fiyenschaften, i aufrecht u erhalten den Aue
von ertmarRen, Gutschetnen und. liche Veran.

Juno sſegt zug um Zug

denn wir geben dieser beliebten Josefti-Ciganette das ßoste mit.

Jeder Kenner genießt
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Lancdkreſs Merseburg
Reichsjugendwettkämpfe.

S Rampitz. Für die Schulen Rampitz undStzſch wurden die Reichsjugendwettkämpfe n Mitt
wochvormittag gemeinſchaftlich in Rampitz durch
geführt. An dem aus Lauf, Schlagballweitwurf und
Hochſprung beſtehenden Kampfe beteiligten ſich von
Sſch 7 Mädchen und 23 Knaben; von Rampitz 25
Mädchen und 36 Knaben. Htzſch errang 6 Siege und
Rampitz 19. Die Ehrenurkunde des Reichspräſidenten
ckls ſte ihrer Schule erwarben ſich in der Ober
ſtufe: Knaben: Fichtner, Rampitz, Storz, OHyſch.
Oberſtufe Mädchen: Brunner, Stzſch, und Stange,
Rampitz. Vorkläſſe: Knaben: Pflüger, Sſch, und
Erler, Rampitz. Vorklaſſe: Mädchen: Meinhardt,
Rampitz, und Schatz, Otzſch.

GuſtavAdolfGoktesdienſt.
s Röcken-Bothfeld. Am Sonntag wird in unſeren

Gemeinden Gelegenheit gegeben ſein, durch farrer
Milner gus Königsberg an der Eger (Tſchecho
ſlowakei) etwas über die Tätigkeit des uſtav
Adolf Vereins in der Diaſpora zu hören. Die Gottes
dienſte fanden ſtatt in Bothfeld 8.30 u d iRöcken 10 Uhr. v r

Die Löſchgeräte werden konkrolliert.
S Stkößwitz. Kürzlich fand hier eine Kontrolle der

Löſchgeräke durch Kreisbrandmeiſter Schrader
Bölſche, Merſeburg, ſtatt. Sämmtliche Geräte

wurden in tadelloſem Zuſtand befunden Lediglich
bemängelt wurde die geringe Tiefe derWaſſerleitungsrohre wegen der erhöhten Ge
fahr des Einfrierens. Die Frage, ob es ſich lohne,
eine Motorſpritze anzuſchaffen, wurde wegen der
ſchwachen Leitungsrohre verneint.

Vom Arbeitsamk,
F Schkeuditz. Die Zahl der Arbeitsloſen im Be

zirk der Nebenſtelle Schkeuditz des Arbeitsamtes
Leipzig hat ſich d den Vorbericht etwas enkt.
Es wurden gezählt am 14. September 1546 (am
31. Auguſt 1593) männliche und 550 (535) weibliche
Arbeitſuchende. v

Obſtdiebſtähle.
g. Schkeuditz Kürzlich wurde einem Einwohner

in der Zeppelinſtraße aus ſeinem Garten ein Teil
des Pflaumenbehanges e Jn der Nacht zum
Mittwoch wurde aus einem Garten auf der Bergbreite
der Behang eines Apfelbaumes entwendet. erner
haben die Diebe das Obſt eines Birnbaumes ab
geſchüttelt und es dann, als ſie merkten, daß es unreif
war, liegengelaſſen.

Verkehrsſtockung.
8 Schkeudiz. Am Donnerstagmorgen erlitt ein

Traktor mit Autoanhänger in der Leipziger Straße
Achſenbruch. Er kam dadurch quer über die Straße
zu liegen und ſperrte für eine halbe Stunde den
Durchgangsverkehr.

Aus dem Geiſeltal.
Ausſterben der Wachkeln.

Kötzſchen. Naturfreunde müſſen mit Bedauern
feſtſtellen, daß die Wachteln, die r in unſeren
Fluren nicht ſelten anzutreffen waren, vollſtändig aus
geſtorben ſind.

Günſtige Harkobſternke

i d er ee e en See tgemeinen e äge zu liefern. rs iſtder Pflaumenbehang, ſo daß das Muskochen Diches zu

ſeinem Rechte kommen wird e
Säuglingswiege und Mütterberakungsſtunde.

S Frankleben. Der Termin der nächſten Sälingswiege- und Mütterberatun iſt der
19. September, 15 Uhr. Die Beratung findet im Amts
zimmer ſtatt.

orf. Die nächſte Säuglingswiege undBennd
Mütterberatungsſtunde findet am 19. September 16.30
Uhr, im Gaſthaus Körbisdorf ſtatt.

459 Ausgeſteuerte.
Mücheln. Die Stadtgemeinde muß zur Zeit

459 Wohlfahrtsempfänger unterſtützen (in der Vor
woche 458), wobei ſich in der Fürſorgeverwaltung
6 Abgänge und 7 ar ergaben, die auf das ge
ſamte GroßMüchelner Gebiet Verteilung finden.

Sturm.
Mücheln. Der Sturm der letzten Tage, der zum

Teil auch mit Gewitter verbunden war, ſchüttelte eine
Menge Obſt von den Bäumen, wobei Arbeitsloſe eifrig
Gelegenheit nahmen, es aufzuleſen und zu verwerten.
An alten, baufälligen Häuſern richtete der Sturm, der
zeitweiſe zum Hrkan wurde, verſchiedentlich Schaden
an und fuhr auch manchmal in die Lichtleitung, was
o kurze Unterbrechung der Beleuchtung zur Folge

e.

Nund um Querfurt.
Weißenfels und Umgebung

Hohes Alker.
A Weißenfels. Den 80. Geburtstag feiert die

Witwe Luiſe Potzelt geb. Voigt, An den Stufen 3.
Wir gratulieren!

Vom Weißenfelſer Gurken- und Ferkelmarkt.
A. Weißenfels. Auf dem Gurkenmarkt waren nur

noch kleinere Mengen Einlegegurken angefahren, von
denen das Schock 80—-90 Pf. koſtete. Dagegen wurdengrößere r Senf- und Pfeffergurken feiigehalten,
ſie guten Abſatz fanden. Für die Mandel Senfgurken

wurden 25—-70 Pf. für das Pfund Pfeffergurken 8 bis
40 Pf. verlangt, während 83 Stück Salatgurken 10 Pf.
koſteten. Auf dem Ferkelmarkt war die Anfuhr zwar
weichlich, doch blieb das Geſchäft nach wie vor ruhig.Es geren für das Paar 30—28 M. verlangt e

Krämpfeanfall.
K Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 15.50 Uhr,

erlitt eine etwa 30jährige Frau in den Anlagen am
Realgymnaſtum einen Krämpfeanfall. Sie wurde
mittels Kraftwagens in ihre Wohnung gebracht.

Zuſammenſtoß.
A Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 18.45 Uhr,

ſtießen an der Ecke Naumburger und Langendorfer
Straße ein Perſonenkraftwagen und ein Kraſtrad zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.

Erbauung eines Sportplatzes.
Prittitz. Unſer Ort erhält nun auch einen vorſchriſtsmäßigen Sportplatz. S voriger Woche haben

die Arbeiten begonnen die die Turner ſelbſt ver
richten. Mit Hilfe einer Kipplore wird der Platz eben
emacht, ſo daß im Frühjahr die erſten Spiele ſtattnden können.

Rotlauf.
A Prittitz. Seit eini Wochen macht ſich derRotlauf bemerkbar. Jm Anfang e er nur e

zeh a ſeit Tagen iſt der ganze Ort verſeucht, ſo
daß jeder Schweinehalter darunter leiden muß und
ſchon ſo manches ſchlächtreife Schwein eingebüßt hat.

Felddiebſtähle.

A UNichkeritz. Trotz des eingeſetzten Flurſchutzes
nehmen die Felddiebſtähle immer mehr überhand. Die

Trebnitz waren und ſchon

Spitzbuben ſind bisher ſtets mit ihrer Beute ent
kommen.

Neuer Gemeindebulle.
Starſiedel. Auf der 260. Zuchtviehverſteigerun

in Naumburg, auf der ganz hervorragendes Zuchtvie
aufgetrieben war, erſtand die Gemeinde Starſiedel
einen neuen Gemeindebullen zum Preiſe von 550 RM.
Das Tier war von J. Neumann aus Tanger
münde gezüchtet und war das zweitbeſte Exemplar
auf der Verſteigerung. Den teuerſten Bullen erſtand
Rittergutsbeſitzer Dippe aus Plotha für 600 RM.

Gefaßte Felddiebe.
Löſau. Dadurch, daß die Felddiebſtähle nicht

nachließen, ſah ſich der Landjäger gezwungen, des
s mehrere Streifen vorzunehmen. ei einer

ſolchen gelang es ihm, vier Einwohner zu ergreifen
und ſie um Mitternacht dem Gemeindevorſteher zuzu
führen, wo ihnen die Beute abgenommen wurde. Außer
Säcken und Ruckſäcken hatten ſie in ihren Kleidern
große Taſchen angebracht, die mit Tomaten vollgeſtopft
waren. Durch die ſchwere Laſt war ihnen ein
ſchnelleres Fortkommen nicht möglich.

Endlich gefaßt.

A Hohenmölſen. Schon ſeit längerer Zeit machte
eine Diebesbande die Felder unſicher, die man jetzt in
Perſonen aus e ermittelt hat. In der Nacht
zum Donnerstag paſſierten mehrere Männer die
Stadt, als der Nachtwachtbeamte ſie anhalten wollte,
verſuchten ſie zu fliehen. Es gelang jedoch, einen feſt
n Das Verhör ergab, daß die Diebe aus
e derartige Ausflügemachten Zuleßt hatten ſie die Felder in der Gegend

von Deumen beſtohlen.
Einbruchsdiebſtahl.

K Hohenmölſen. Jn einer der letzten Nächte wurde
in das Grundſtück des Zimmermanns P. in der Sied
lung eingebrochen und neun Wellenſittiche geſtohlen.
Die Polizei hat ſchon die Unterſuchung aufgenommen.

Jm Winter ſtändig Theatervorſtellungen.
K. Hohenmölſen. Auch in dieſem Jahre wird die

Stadt ein ſtändiges Theater beſitzen. Die Geſellſchaft
G. Zeuner wird am 25. September ihre Vor
ſtellungen beginnen.

Aus dem Saaſkreis
Finanzieller Zuſammenbruch e

der Gemeinde Ammendorf.
Ammendorf. Jn der am Donnerstag ſtatt

r Gemeindevertreterſitzung, die von dem
chöffen Wenſch in ſeiner Eigenſchaft als ſtell

vertretender Gemeindevorſteher geleitet wurde, war die
Berichterſtattung über die Finanzlage der Gemeinde
Kardinalpunkt der Tagesordnung. Vor Eintritt in
die Tagesordnung würde der Gemeindevertretung
durch Schöffen Wenſch von der Nervenerſchöpfung des
Gemeindevorſtehers Rot he Kenntnis gegeben. Der
Antrag der KPD., den Schöffen Wollmann wieder
in ſeine Amter z berufen, wurde wegen des gegen
Wollmann ſchwebenden Diſziplinarverfahrens als un
möglich abgelehnt. Bei der nun folgenden Wahl
des Schiedsmanns für den 1. Wahlbezirk wurde an
Stelle des ſuspendierten Schöffen Wollmann Herr
Gröbel gewählt. Die Beſchlußfaſſung über die
Wahl des Gemeindevorſtehers ergab mit Stimmen-
mehrheit folgendes Bild: Die Stelle wird in den Fach
zeitſchriften „Schwarzſche Vakanzenzeitung, Kommune
und die Gemeinde“ ausgeſchrieben und eine Bezahlun
in Gruppe A II mit einem monatlichen Höchſtgehal
von rund 500 RM. beſchloſſen. Die Eingänge gehen
zu Händen des Schöffen Wenſch, der ſie mit einer aus
allen Fraktionen gebildeten Kommiſſion prüft. Einem
arteiloſen Verwaltungsfachmann will man am liebſten

Stelle antragen. Nachdem noch bekanntgegeben
worden war, daß die Elſterflutbrücke ohne Beanſtan
dungen abgenommen ſei, wurde in die Beratungen
über kleinere Bauprojekte eingetreten. Schöffe
Wenſch ergriff ſodann zu einer Berichterſtattung
über die Finanzlage das Wort und führte etwa
olgendes aus: Die Gemeinde Ammendorf iſt eigentlichn ſeit Jahren zahlungsunfähig und wird am

Schluß dieſes Jahres mit einem Fehlbetrage von rund
553 000 RM. abſchließen. Gehälter für die Angeſtellten
und Beamten der Gemeinde können nur in Bruch
keilen zur Auszahlung kommen und werden ebenfalls,
wie die Unterſtützungen, aus nicht abgeführten Staats
ſteuern beglichen. Die Gemeindeverwaltung ſieht keine
andere Möglichkeit, dieſe unter dem Ausgabenbedarf A
zuſammengefaßten Verbindlichkeiten zu erfüllen, als
dieſen eigentlich ſtrafbaren Weg der Steuereinbehaltung
zu beſchreiten. Unverzüglich wird man aber im
Miniſterium um Unterſtützung nachſuchen, um den
Bankrott abzuwenden. Recht anſchaulich ſtellte derSchöffe Wenſh der Gemeindevertretung die Lage vor

Augen, als er z. B. nachwies, daß die Gemeinde in
den kommenden 2 Monaten 99 000 RM. unbedingt an
Löhnen und Gehältern verausgaben muß, aber nur

35 000 RM. Einnahmen, alſo einen Fehlbetrag von
64 000 RM. haben wird. Den Gemeindehäuſern
droht die Zwangsverſteigerung, da e e
gungen in Höhe von 600 000 RM. beabſichtigt werden.

Rechnungen von Krankenhäuſern, Arzten, Geſchäfts
leuten uſw. harren zum Teil noch aus dem Jahre 1931
der Begleichung. Als finanzieller Trümmerhaufen
wurde die Finanzlage aus den Reihen der Gemeinde
vertreter am treffendſten bezeichnet. Jeder 3. Ein
wohner von Ammendorf lebt aus öffentlichen Mitteln
und die Not iſt Dennoch war es nurſelbſtverſtändlich, daß die Anträge der Kommuniſten,
die den Erwerbsloſen alle möglichen Zuwendungen
verſchaffen wollten, ohne für dieſe Ausgaben einen
wirklich diskutablen Vorſch r Deckung der Aus
gaben zu haben, abgelehnt würden. Es erſcheint, daß
als einziges Mittel zur Rettung dieſer großen Land

r nur eine wirklich ausreichende Staatshilfe
ezeichnet werden kann.

Arbeiksjubiläum.
Ammendorf. Der Vorzeichner Bruno Wink

ler konnte auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Waggonfabrik Lindner zurückblicken. Wir gratu
lieren!

Die Unruhen vor dem Richker.
Ammendorf. Wie wir in vergangener Woche be

richteten, kam es vor dem Rathaus zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen Wohlfahrtserwerbsloſen Und
der Polizei. Die Erwerbsloſen Friedrich G., Hans B.
und Wilhelm P. ſollen die verſammelten Unter
ſtützungsempfänger zur öffentlichen Aufreizung und
Gewalktätigkeiten aufgefordert haben. Der Staatsan
walt hatte gegen die drei Angeklagten ein bzw. zweiMonate Geſüngeis beantragt. Der Schnellrichter ver

urteilte den S Friedrich G. zu zwei Wochen
Gefängnis, während B. und P. zu einer Woche bzw.
drei Tagen verurteilt wurden. t

Beendigung umfangreicher Kirchenreparaturen.
2 Schlettau. Nachdem die Kirche, die ſehr repa

raturbedürftig war, nach Überwindung mancherlei
Schwierigkeiten inſtand geſetzt worden iſt, wird ſie in
Kürze ihrer Beſtimmung zurückgegeben werden.

Mokorradunfall.
Gröbers. Auf der Durchfahrt wurde der Rei-

ſende Erich Klaus aus Stendal durch ein Auto ſo
ſtark geblendet, daß er in den Straßengraben fuhr.
Glücklicherweiſe zog er ſich bei dem Unfall nur leichte

e zu. Sein Motorrad wurde ebenfalls nur leicht beſchädigt.

Beſtandene Prüfung.
O QHuerfurk. Am Mediziniſchen Inſtitut in Halle

beſtanden das Staatsexamen für techniſche Aſſiſtentinnen
Frl. Annemarie Grube und Frl. Margot Schlitter
mit der Auszeichnung „Gut“.

Synode des Kirchenkreiſes,
O Querfurk. Am Donnerstag fand im großen

Saale des Hotels „Goldener Stern“ die Synode des
Kirchenkreiſes Querfurt ſtatt, die unter Leitung von
Superintendent Z wanm zig, Gatterſtedt, ſtand.
g. längeren Ausführungen nahmen die Pfarrer von
Lodersleben und HObhauſen das Wort, wobei der
GuſtavAdolfVerein und die Ausgeſtaltung des kirch
lichen Gemeindelebens außerhalb der Kirche behandelt
wurden.

Kurſus der Landwirtſchaftsſchule.
O Querfurk. Jn den Räumlichkeiten der Haus

haltungsklaſſe der Landwirtſchaftsſchule wurde ein
Kurſus für Verwertung des Tomatengemüſes ab
gehalten bei dem durch die landwirtſchaftliche Haus
wirtſchaftslehrerin Ge e i en den Teil
nehmerinnen die praktiſche und ſchnelle Zubereitung
der Tomaten gezeigt wurde. e

Einzugsball.

O. Oberfarnſtedt. Nachdem lange Jahre hindurder Gemeindegaſthof. von dem Gaſtwirt rn

mann bewirkſchaftet wurde, bekam die Schenke in
Guſtav Lorenz aus Querfurt ſeinen neuen Pächter.
Der Einzugsball verlief ſehr harmoniſch.

e Saſthaus übernommenO AUnterfarnſtedt. Der Sbſter Reinhold Vocke
hat den Gaſthof „Zum weißen Roß“ in VBarnſtedt,
der zuvor von ſeinem Schwiegervater bewirtſchaftet
wurde, käuflich übernommen. t

Der Schullejter tritt in den Ruheſtand.

O. Großoſterhauſen. Hauptlehrer Thieme der

Er verläßt unſeren Ort, um in Halle ſeinen Wohn
ſitz zu nehmen.

Aus dem Unſtruttal.
Ende des Herbſtmarktes,

O Nebra. Mit einem großen Ball fand der wohl
gelungene Herbſtmarkt ſeinen Abſchluß. e

Aus dem Mansfeldiſchen.

Im Silberkranz, S
Schraplau. Der Kaufmann Gottfried Born-

keſſel und Ehefrau, Zellerſtraße, begingen. am
15. September das Feſt der Silberhochzeit.

ReichsJugendwetkkämpfe in Stedten.
Schraplau. Bei günſtiger Witterung führten die

evangeliſchen Schulen von Schraplau und Stedten und
die katholiſche Schule Stedten, wie üblich, gemeinſam
die ReichsJugendwettkämpfe durch. Diesmal fanden
J auf dem Gemeindeſportplatz in Stedten ſtatt, wohin
die 252 Teilnehmer (125 Knaben und 127 Mädchen)
durch flotte Marſchklänge der Kapelle Kloß aus
Stedten geleitet wurden. Entgegen den Vorjghren
wurde nur der übliche Dreikampf (Lauf, Wurf, Weit
ſprung) ausgetragen, der nach den Spartakarten gewertet wurde. Jnsgeſamt erreichten 122 Kämpfer

(66 Knaben und 66 Mädchen) je 40 und mehr Punkte
und erfochten damit einen Sieg. Sie würden mit
Kränzen geſchmückt, 9 von ihnen erhielten die Ehren
urkunde des Reichspräſidenten zuerkannt.

Hohes Alter.
Oberröblingen. 86 Jahre alt wurde am

12. September das älteſte Mitglied des Kriegervereins,
Veteran Auguſt Lüttich. Der Kriegerverein übermittelte dem greiſen Kameraden herzliche Wünſche und
ließ ihm ein Geſchenk überreichen.

40 Jahre bei der Reichsbahn
Oberröblingen. Auf eine 40jährige Dienſtzeit

bei der Reichsbahn konnte vor einigen Tagen r
Schrankenwärker Otto Weber zurückblicken. Seit
1892 tut der Jubilar in unſerem Ort ſeinen Dienſt.

Naumburg und Umgebung.

Zuſammenſtoß.

Naumburg. Eine Frau, die mit dem Fahrrade
vom Marienring kam, wollte nach der Großen
Marienſtraße fahren. Statt die rechte Kurve zu fahren,

Seite, wobei ſte mit einem Motorrad zuſammenſtieß.
Nur durch die Geiſtesgegenwart des Motorradfahrers
wurde ein ſchwererer Unfall verhindert.

Schwerer AUnglücksfall.

Naumburg. Der Kraftdroſchkenführer Hermann
D. verunglückte mit ſeinem Perſonenkraftwagen „An
der Kettenbrücke“ bei Bad Köſen. Er verfehlte die
Kurve und fuhr den 3 Meter hohen Abhang hinunter,
wobei er ſich mehrere Male überſchlug. Hinzueilende
Bewohner befreiten den Führer aus ſeiner unglücklichen
Lage. Während D. wie ein Wunder mit leichten

langjährige Leiter der Schüle, tritt mit dem 1. Oktober
infolge Erreichung der Altersgrenze in den Ruheſtand.

ſchnitt ſie den Bogen und hielt ſich a der linken

Verſtauchungen davonkam, wurde das Auto ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen. Durch den Anprall wurde
ſogar das Holzgeländer vor der Brücke mit weggeriſſen.

Spende für den Dom.
J Naumburg. Ein treues Gemeinde und Chor

mitglied, Frau K. geb. Z., ſchenkte der Domgemeinde
eine koſtbare Altardecke, an der ſie ein volles Jahr
täglich eine volle Stunde gehäkelt hat.

Guſtav-Adolf-Jahr 1932
Das Programm der Kundgebung

am 18. September.
Die Kundgebung, die im Rahmen der Hundert

jahrfeier des GuſtavAdolf-Vereins am Sonntag,
18. September, 16 Uhr, am er Gr e ſtatt
findet, verſpricht ein bedeutſames Ereignis für Leipzig
zu werden.

Von 14.30 Uhr an werden die geſchloſſen mit ihren
Fahnen teilnehmenden Verbände ſich ſammeln und
zwar: am KöniginLuiſe- Haus der GuſtavAdolf
Frauenverein, die Diakoniſſen, der Bund Königin
Luiſe, auf dem Marienbrunner Weg die Chriſtliche
Jugend, auf der LudolfColditzStraße die Jugend
gruppen des Vereins für das Deutſchtum im Ausland
und andere Jugendbünde, am Gaſthaus Napoleonſtein
die Leipziger Jnnungen, der Leipziger Gauſängerbund,
die Schützengeſellſchaften, die Offigziersverbände
Militärvereine, Feldkameradenvereinigungen, die
Deutſche Ehrenlegion, der Wehrwolf und der Jung
deutſche Orden, am Denkmal Rapoleonſtein der Leip
iger Waffenring, die chriſtlichen Studentenverbin

en und die übrigen Korporationen der Univerſitätdie John der höheren Schulen, der Großturngau des
Leipßiger Schlachtfeldes, der Stahlhelm und die
Standarte 10 der NSDAP.

Die geſchloſſenen Verbände werden auf den unteren
Wegen des Denkmalsgeländes Aufſtellung finden. Die
höher gelegenen Wege werden. für Jnhaber von Kund
ebungskarten freigehalten. Die oberſten Wege ſind
ür jedermann frei.

Von 3 Uhr an werden die Vereinigten Poſaunen
chöre Leipzigs (150 Bläſer) unter Leitung des Kreis
Poſaunenwarts, Martin Wolfram, auf dem Plateau
vor dem Denkmal ſpielen. Pünktlich 13.30 Uhr werden
unter Marſchmuſik die Fahnen und Wimpel einziehen
Um 4 Uhr beginnt die eigentliche Kundgebung, die
n Lautſprecher weitergegeben und auf alle deutſchen

Rundfunkſender übertragen wird. eEhorgeſänge, vorgetragen von ea. 6500 Sängern
der Vereinigten Kirchenchöre des LandesKirchenchor
verbandes Sachſen unter Leitung des Kirchenmuſik
direktors Haufe, bilden den Beginn der Feier. Dann
folgt die Anſprache des Staatsminiſters a. D.
Boelitz, Berlin. Weitere Chorgeſänge und der gemein
ſame Geſang des Lutherliedes ſchließen die Kund
gebung ab, die nicht viel länger als eine halbe Stünde
dauern wird.

In feierlichem Ausmarſch werden dann die Fahnen
und Wimpel das Denkmalsgelände wieder verlaſſen.
Die Teilnehmer der Feier werden gebeten, ſo lan e
auf ihren Plätzen zu bleiben, bis der Fahnenaus: ch
beendet iſt.

Wiſſenswertes zur Verufswahl

beſſern gelernt zugleich aber auch Landaehe ten el er Ausbeſſer

leitet ein e e reiner Schloſſerlehre (ſiehe oben) erfolgreich eine
Maſchinenbauſchule durchlaufen haben. (Die beiden
Anfangsklaſſen kann man in Hälle beſuchen.) An
ſchließend ſoll er ein Jahr lang auf einem größeren
Gute ſämtliche Maſchinen im Betrieb kennengelernt
haben.

Die Ausſichten des Maſchinenführers ſowohl wiedes Maſchinenbaufachmannes in der Landwirtſchaft
ſind nicht, ſchlecht. Die landwirtſchaftlichen Maſchinen
werden ſich vorausſichtlich nach Art und Zahl noch
weiter vermehren. So iſt z. B. mit Vorrichtungen
für ſchnelles, gleichmäßiges Ausleſen und ſchnelles,
gutes Verpacken land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu
rechnen.

Freilich iſt nicht jedermann der richtige Kerl für
ſolch tatkräftiges, wendiges, auf ſich geſtelltes, hartes
Landdaſein. Man beſpricht ſich darüber am beſten
erſt einmal gründlich mit ſeinem Berufsberater auf
dem Arbeitsamt. Dort werden auch die richtigen
Lehrſtellen nachgewieſen. Dies iſt beſonders wichtig
damit die Ausbildung genügend ergiebig und vielſeitig
verläuft.Sedſtrod und Flugzeug ſind allerdings hübſcher,

ſchmiſſiger, lockender als ein Trecker mit Lehm an den
Rädern. Aber in der Landwirtſchaft ſteht man mit
beiden Beinen feſt auf der Erde, und das iſt vielleicht
für manchen Menſchen entſcheidend, wenn er ſich ſein
künftiges Berufsleben überlegt.

Briefkaſten der Redaktion

n e ewähr erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Einheikswerk. Gegen die Feſtſtellung des Einheits
wertes iſt der Einſpruch an den Steuerausſchuß
geben. Gegen deſſen Einſpruchsentſcheidung iſt die Be
rufung an den Oberbewerktungsausſchuß zuläſſig. Gegen
deſſen Berufungsentſcheidung kann die Rechtsbeſchwerde
beim Reichsfinanzhof eingelegt werden. Der Wert des
Streitgegenſtandes muß dann aber höher ſein als
200 RM. oder der Oberbewertungsausſchuß muß die
Zulaſſung der Rechtsbeſchwerde e der grundſätz
n Bedeutung des Falles beſchließen. Der Steuer

ichtige kann, anſtakt zunächſt Einſpruch zu eren, dieſes Rechtsmittel überſpringen und ſogleich
erufung einlegen, wenn der Vorſteher des Finanz

amtes hierzu ſeine Zuſtimmung gibt. Die Rechts
mittelfriſt beträgt einen Monat. Wird ſie verſäumt,
ſo kann Nachſicht beantragt werden. Die Koſten des
Rechtsmittels richten ſich nach der Höhe des Streit
objektes. Als ſolches gilt nach der Beſtimmung des
Reichsfinanzhofes allgemein 1 Prozent von dem Teil
des ſtrittigen Einheitswertes. Wenn alſo z. B. der
Einheitswert 10 000 RM. beträgt und es werden hier
von 2000 RM. angefochten, ſo iſt das Streitobjekt
20 RM. Auf das dergeſtalt feſtgeſetzte Streitobjekt
finden die Sätze des Gerichtskoſtengeſetzes Anwendung.
Bei Annahme eines Streitobjektes bis einſchließlich
20 RM. ſind die Koſten der Einſpruchsinſtanz 2 RM.
die der Berufungsinſtanz 4 RM.

Umſaßſteuer T. Sie haben vor dem Tage der
Verkündung der Notverordnung (9. Dezember 1931)
einen Verkauf n Der Verkäufer hatte alſo
von der Umſatzſteuererhöhung noch keine Kenntnis
Er darf nach F. 5 des Kapitels I des 7. Teiles der
Notverordnung die Umſatzſteuer, ſoweit er ſie nach
dem erhöhten Satze bezahlen muß, dem Käufer in
Form eines Zuſchlages geſondert in Rechnung ſtellen.
Der e e muß den Zuſchlag bezahlen und kann
aus der Forderung des Zuſchlages keinen Grund zur
Vertragsaufhebung herleiten.

r e



e

e
S

S

F

S

e

v W

e

als Nachſpeiſe oder

Nr. 218 Mitteldenkſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondent. Freikag, den 16. September 1932. R. 218.

Preißeſ beeren Weintrauben
Die Preißelbeere in der Küche.

Die Preißelbeere iſt mit Recht ſehr beliebt, und die
Hausfrauen pflegen größere Vorräte für den Winter
einzumachen. Dies einmal deswegen, weil ſich die
Preißelbeere gut hält, ferner aber kann ſie auf ſehr
verſchiedenartige Weiſe eingemacht werden und teils
l der Zugabe zu den verſchiedenſten Gerichten auf mannigfache Art Verwendung finden. Sehr

gut ſchmecken z. B. als Kompott gekochte Preißelbeeren,unter die man zum Schluß Schlagahne rührt. Als
Beigabe eignen ſich Preißelbeeren z. B. zu Kartoffel
puffern oder zu „armen Rittern“.

Preißelbeeren ohne Zucker einzumachen.

Die Preißelbeeren werden auf gelindes Feuer ge
ſtellt, bis ſich Saft bildet, und langſam weichgekocht.
Dann füllt man ſie ganz heiß in Flaſchen, die ſauber,
trocken und vorgewärmt ſein müſſen. Man bindet ſie
dann ſofort zu.

Preißelbeer-Gelee.
Auf 500. g Saft rechnet man 500 g. Zucker. Deren wird n dem Preißelbeerſaft auſgelöſt und die

öſung W Kochen gebracht. dem ſie 2 Minutenlang gekocht hat, ſchert man das Gefäß zur Seite,
ſchäumt ab, läßt ſie wieder 5 Minuten kochen, ſchäumt
wieder ab, und nach einem nochmaligen 8 Minuten
langen Kochen und letzten Abſchaumen wird das nun
fertige Gelee in Gläſer gefüllt. Es empfiehlt ſich
jedoch, vorher noch die bekannte Tropfenprobe zu
machen. (Man läßt auf einen kalten Teller etwas von
dem Gelee tropfen, und wenn dieſes erſtarrt, dann iſt
das Gelee fertig.)

Saft von Preißelbeeren.
8 1 Preißelbeeren werden in 1 I Waſſer Stunde

lang gekocht. Nun wird der Saft über ein Tuch ge
g en. In dieſem dann Zucker aufgelöſt (auf 1 l Liter

aft rechnet man 1 Pfund Zucker und 5 Minuten
lang geköcht, wobei man ſtändig rühren muß. Dann
ſchäumt man ab, läßt noch einmal 15 Minuten kochen
und füllt den Saft ganz heiß in ſaubere, trockene, vor
gewärmte Flaſchen, die verkorkt und verſiegelt werden.

Preißelbeeren mit Apfeln einzumachen.
Die Preißelbeeren werden weichgekocht und heraus

enommen. Jn den Saft tut man nun ſäuerliche
pfel, die man geſchält und in Scheiben geſchnitten

e ferner etwas Zikronenſaft. Wenn die Apfel weich
ind, werden ſie durch einen Durchſchlag getrieben,
mit den Preißelbeeren vermengt und noch einmal zum
Aufkochen gebracht.

Preißelbeeren mit Birnen.
1 Pfund Zucker wird mit knapp 1 Waſſer auf

e und 2 Pfund Preißelbeeren hineingetan.
achdem ſie ein paarmal aufgekocht ſind, ſchäumt man

ab, nimmt die Beeren heraus und tut in den Saft
1. Pfund Birnen, die geſchält und in Scheiben ge
ſchnitten worden find. Der Saft muß dabei ziem
lich dicklich einkochen. Wenn die Birnen weich ſind,
kommen die Beeren hinein, die noch ein paarmal auf
kochen müſſen.

Die Weintraube als „Medizin“
Allerhand Traubenkuren.

Die Weintraube iſt nicht nur eine köſtliche Frucht,
an deren Aroma und Wohlgeſchmack ſich ein jeder er
freut, ſondern auch ihre geſundheitliche Wirkung für
den menſchlichen Organismus iſt ſehr groß. Letzteres
ſteht man gerade in neuerer Zeit immer mehr ein,

verſchiedenſten Krankheiten verordnet
und mit gutem Erfolge vorgenommen Bei Blutarmut,
Bleichſucht und Skrofuloſe, bei Neuraſthenie, Aſthma
und Schwächezuſtänden, zur Förderung der „ſchlanken
Linie“, bei träger Verdauung, Leberleiden, Rheuma
tismus und Gicht kann eine regelmäßig durchgeführte
Traubendiät gute Dienſte leiſten. Freilich muß man
ſich im Einzelfalle verſchieden verhalten. Es werden
bei Leberleiden beſonders weiße Trauben empfohlen,
bei Rheumatismus und Gicht ſollen verſchiedene
Sorten durcheinander gegeſſen werden, bei Fettleibig
keit und zur Förderung der Verdauung wählt man
ſaure, bei Blutarmut, Bleichſucht und Skrofuloſe ſüße
Trauben.

Auch die Art der Durchführung der Kur kann ver
ſchieden ſein. Bei der ganz ſtrengen Kur beſchränkt
ſich während ihrer Dauer die Diät ausſchließlich auf
Trauben bzw. Traubenſaft, und daneben genießt man
nur noch etwas Milch oder Sahne und etwas Gebäck.
Eine ſolche Kur ſollte 3 Wochen dauern. Selbſt
verſtändlich muß man, wenn man einmal ſolch eine
Kur begonnen hat, ſie auch ganz exakt durchführen, wo
zu freilich eine gewiſſe Energie gehört. Angenehmer
und Weintraubenkuren werden für die

iſt eine Traubenkur, die nur darin beſteht, daß man
neben den üblichen, wenn auch etwas eingeſchränkten
Mahlzeiten regelmäßig eine beſtimmte Menge dieſer
Frucht zu ſich nimmt. Am beſten iſt es, wenn man
dieſe Menge allmählich ſteigert, bis man auf etwa
3 Pfund täglich kommt. Die Verteilung dieſer Portion
auf den Tag kann beliebig geſtaltet werden, d. h. ent
weder genießt man ſie zwiſchen den Mahlzeiten oder
des Morgens nüchtern und des Abends vor dem
Schlafengehen. Es empfiehlt ſich, die Schalen und die
Kerne nicht mitzueſſen, da ſie in dieſen Mengen den
Magen zu ſehr belaſten würden. Dagegen kann es
dem Belieben des einzelnen überlaſſen bleiben, ob er
die Trauben unvorbereitet genießt oder den aus
gepreßten Saft trinkt. Man kann dieſen auch mit
Sahne zuſammenſchlagen (auf vier Teile Saft etwa
ein Teil Sahne). Dies iſt beſonders zu empfehlen,
wenn die Kur wegen Blutarmut, Bleichſucht oder Skro
fuloſe angewandt wird, dagegen läßt man die Sahne,
wenn man der Fettleibigkeit vorbeugen will, natür
lich weg.

Wer einen empfindlichen Magen hat, muß natürlich
vorſichtig vorgehen und darf keine zu großen Mengen
Trauben zu ſich nehmen, beſonders am Anfang, und
immer muß ſeit der vorangegangenen Mahlzeit eine
Zeitlang, mindeſtens 2 Stunden, vergangen ſein. Über-
haupt dürfte es beſſer ſein, ehe man eine Trauben-
kur vornimmt, den Hausarzt zu befragen, vor allem,
wenn man an die radikale Kur denkt.

Wie sehen Se am Morgen aus?
And wie ſehen Sie morgens gut aus?

Abendſchönheiten gibt es viele, Morgen-
ſchön heiten weniger. Und dabei iſt gerade das
morgendliche Ausſehen ein Gradmeſſer dafür, z. B. wie
man in drei Jahren am Abend ausſehen wird. Um
abends ſchön zu ſein, genügt, vorausgeſetzt, daß man
jung iſt, eine einigermaßen geſchickte Behandlung des
Geſichts. Morgens aber kommen alle die Unter
laſſungsſünden, die kleinen Fehler in der Lebensweiſe,
jedes Sichgehenlaſſen warnend zum Vorſchein. Und ſo
manche ſchwere Eheſtörung hat morgens begonnen,
wenn die Frau, gähnend und ſchlapp, in der widerlich
grauen Stimmung des frühen Tages mit unordentlichen
Haaren, in einem verdrückten Schlafrock mit ihrem
Mann beim Frühſtück ſitzt.

Wenn man morgens friſch und ſchön ſein will,
darf man mit den Vorbereitungen dazu natürlich nicht
gerade an jenem Morgen beginnen! Vorausſetzung iſt

vor allem ausreichender, tiefer Schlaf. Dafür aber iſt
wieder eine unbedingt geſunde und hygieniſche Lebens
weiſe Vorausſetzung. Wenn Sie ſchwerverdauliche
Speiſen zu eſſen pflegen, wenn Sie wenig an der
friſchen Luft ſind, ſich wenig Bewegung machen, vielKaffee oder Tee, allzuviel Digarerten genießen, dann

iſt Jhr Schlaf nicht der, aus dem Sie wirklich aus
geruht und verjüngt erwachen! Leichtes Eſſen, nicht
allzuviel Fleiſch, aber dafür ſehr viel friſches Obſt,
Gemüſe, Salate laſſen jene ſchwere Müdigkeit nicht
aufkommen, die eine Art Selbſtvergiftung des Körpers
iſt und im unruhigen Schlaf, in ünangenehmen
Träumen niemals ganz verſchwindet.

Nehmen wir aber einmal an, Sie hätten geſund
und vernünftig gegeſſen, Sie hätten am Abend Gym-
naſtik getrieben, ein warmes Bad genommen und die
Poren ihres Geſichtes mit einem guten Reinigungs
creme gründlich gereinigt; Sie hätten Zähne und
Mund von Nikotinrückſtänden geſäubert und dann acht
bis neun Stunden tief geſchlafen (wozu Sie vorher

darauf verzichteten, alle ihre Sorgen noch einmal
fruchtlos durchzudenken, Pläne für den nächſten Tag
aufzuſtellen uſw.). Sie hätten vor dem Schlafengehen
die Fenſter weit geöffnet, ſo daß Sie in geſunder Luft

ſind die notwendigen Vorausſetzungen gegeben!
Dann werfen Sie ſofort, wenn Sie erwachen, die

Decke ab. Strecken die Arme über den Kopf und die
Fußſpitzen bis an den unteren Bettrand, atmen beim
Strecken ein und beim Entſpannen aus. Dann ſpringen
Sie aus dem Bett und machen

zehn Minuken Turnübungen.
Atmen nicht vergeſſen! Dann eine kalte Brauſe und
mit einem groben Handtuch abfrottieren. Dann trinken
Sie (zur Förderung der Verdauung) zwei Gläſer lau
warmen Waſſers. Und dann fühlen Sie ſich ſo friſch,
ſtraff und lebendig, daß Jhre Augen von ſelbſt ſtrahlen,
Jhre durchblutete Haut warm und jung wirkt, und
Jhre Bewegungen leicht und ſelbſtverſtändlich ſchön
ſind, daß Jhr Mann Jhnen gerne nachſieht!

Natürlich bringen Sie jetzt auch einen geſunden
Appetit zum Frühſtück mit. Behandeln Sie ihn
richtig, trinken Sie ein Glas reinen Fruchtſaft und
belaſten Sie Jhren Magen nicht gleich mit Eiern und
Fleiſch. Dann haben Sie den neuen Tag als neuer
Menſch begonnen.

Neues von der Kraſtverkehrskammer
Mit Rückſicht auf die zahlreichen Fragen, welche aus

dem Gebiet des Verkehrsweſens, des Verſicherungs-
weſens und der Technik dem Reichsausſchuß der Kraft
verkehrswirtſchaft vorgelegt werden, hat dieſer be
ſchloſſen, für dieſe drei Gebiete beſondere Arbeitsaus
ſchüſſe zu bilden.

Ferner hat der Reichsausſchuß beantragt, der Be
deutung der Kraftverkehrswirtſchaft im Geſamtverkehrs

atmen könnten, in reiner, kühler Luft erwachen; dann

leben dadurch Rechnung zu tragen, daß die anderen Ab
teilungen des Reichsverkehrsminiſteriums gegenüber nur
ſchwach veſetzte Kraftfahrabteilung einen Ausbau er
fährt. Mögen auch die Zeiten für einen ſolchen un
günſtig ſein, ſo erfordert doch gerade die ſchwierig
Lage der Kraftverkehrswirtſchaft eine beſonders ſtarke
Vertretung in der maßgebenden Reichsbehörde.

Zu der Frage der Kraftfahrzeugſteuer wird der
Reichsausſchuß erſt in einiger Zeit Stellung nehmen
können, weil dieſe beſonders gründliche Vorarbeiten er
fordert. Eine Anderung des gegenwärtigen Beſteue-
rungsſyſtems iſt ohnehin vor Beginn des neuen Etats
jahres, alſo vor dem 1. April 1933, nicht zu erwarten

Auf zum evangel. Bekenntnis

am 18. September 1952
Völkerſchlachtdenkmal-Ceipzig

Die zahlenmäßige Stärke der Welt
religionen.

Nach einer Aufſtellung, die auf neueſten ſtatiſtiſchen
Angaben beruht, beträgt die Geſamtzahl der Chriſten
aller Konfeſſionen gegenwärtig 630 Millionen. Darauf
folgen die Konfuzianer und Taoſlſten mit 350
Millionen, die Mohammedaner mit 250 Mil
lionen, die Hin dus mit 230 Millionen und die
Buddhiſten mit 130 Millionen Anhängern. Zur
Gruppe der primitiven Religionen, der ſogenannten
Animiſten, zählen 135 Millionen Menſchen. Weiter
werden für die Schintofiſten (in Japan) 35 Mil
lionen und für die Juden 15 Millionen Mitglieder
angegeben, während in einer Gruppe „an dere Kon
feſſionen“ 60 Millionen Menſchen vereinigk ſind.

Eine katholiſche Statiſtik gibt auch die Zahlen für
die einzelnen Erdteile an. Danach weiſt Aſien den
geringſten chriſtlichen Anteil auf, ſind doch von 997
Millionen Einwohnern nur 26,5 Millionen Chriſten
Auch Afrika zählt unter 140 Millionen Bewohnern
nur 14,4 Millionen Chriſten. Dagegen ſind von den
9 Millionen Auſtraliern 5,6 Millionen evangeliſch
und faſt 2 Millionen katholiſch. Für den amerika
niſchen Kontinent wird die Zahl von 65,7 Millionen
Konfeſſionsloſen angegeben, denen neben 2,3 Millionen
Heiden 162,7 Millionen Chriſten gegenüberſtehen.
Europa mit ſeinen 467,7 Millionen Einwohnern iſt
bis auf 10,8 Millionen Juden, 8,2 Millionen Mo
hammedanern und 10,9 Millionen Konfeſſionsloſen
ganz chriſtlich. Jnsgeſamt dürften den 630 Millionen
e etwa 1200 Millionen Nichtchriſten gegenüber
tehen.

Reklameteil.
Auch die Hausfrau lernk nie aus! Trotz ihrer

großen Erfahrung dürfte es vielen Hausfrauen noch
nicht bekannt ſein, daß man aus dem ſeit über
50 Jahren für Wäſche und Haushalt bewährten
Dr. Thompſon's Schwan-Seifenpulver
eine gut ſchäumende, reinigungskräftige Seifenpaſte
bereiten kann. Ein Normalpaket Schwanpulver in
124 Liter kochendem Waſſer aufgelöſt, ergibt, gut
umgerührt, nach Erkalten 3 Pfund SchwanSeifenpaſte,
das Pfund koſtet alſo nur 8 Pf. Ein Verſuch über
zeugt und iſt dringend zu empfehlen. Dr. Thompſon's
Schwanpulver in dem bekannten roten Paket erhalten
Sie überall. Verwenden Sie in Jhrem Haushalt auch
die reine, milde SchwanSeife?

Als der Gutsherr ſchwieg, fragte die dunkel
er Hilde leiſe: „Iſt es die alte Spieluhr
e in deinem Arbeitszimmer, die dich, die

„Ja, Kind, ſie iſt es, die mich vor dem Aller
ſchlimmſten bewahrte. Die Großtante hatte ſie
meiner Mutter am gleichen Tage geſchenkt. Jch
wurde dann doch Landwirt, um gutzumachen,
was ich hatte tun wollen, und glaube, ich habe es
fertiggebracht. Heute bin ich ſogar mit Luſt und
Liebe Landwirt. Aber wie iſt's nun mit eurer
Liebe zum Onkel Ernſt nach dieſem Geſtändnis?“
Da en ſich eine Jünglingshand mit feſtem
Druck dem Gutsherrn entgegen und eine weiche
Mädchenwange ſchmiegte ſich koſend an die ſeine
und ſein Ohr vernahm: „Noch lieber haben wir
dich nun als früher, Onkel Ernſt, noch viel, viel
lieber

Dem Sturm entgegen
Wenn draußen der Sturm tobt
Fürcht' ihn nicht!
Schreit' ihm entgegen
Mit keckem Geſicht.
Laß fort ihn nur heulen,
Und halt dich nicht krumm.
Zeig, daß du ihm trotzt,
Er wirft dich nicht um.
Wenn dich des Lebens
Sturmwind umbrauſt,
Mach's grad ſo Wenn du dich
Entgegen ihm trauſt,
Wenn noch ſo wüſt er
Dir tobt ums Ohr,
Dann gehſt aus dem Sturm du
Als Sieger hervor.

Als ich ganz klein war
Von Urſula Str. (10 Jahre.

Ungefähr drei Jahre war ich alt, da hatte ich
mächtige Angſt vor Flaumfedern. Sobald ſo ein
kleines weißes Ding durch die Luft ſegelte, rannte
ich zu Mutti und ſuchte bei ihr Schutz.

Eines Tages, auf der Sträße, wollte ich Kauf
mann ſpielen, und ich langte durch den Garten
zaun und riß von einem Buſch Blätter ab. Ein
Herr kam daherſpaziert und ſagte: „Kleine, das
darfſt du nicht machen.“ Ich ſchnitt eine Fratze
hinter ihm her und dachte „gerade nicht.
Ahnungslos riß ich weiter Blätter ab, und der
nette Herr tauchte abermals auf. „Jetzt gehe ich
aber gleich zur Polizer, da hört doch alles auf“
und der Herr ſtelzte zum Polizeigebäude. Himmel,
wenn er es wirklich meldete. Fix nach Hauſe, er
wußte ja nicht, wo ich wohnte. Zitternd erzählte
ich es und eilte in das Schlafzimmer. Es klingelte,
und ich kroch blitzſchnell in den Kleiderſchrank.
Sehr duſter iſt es zwar, aber ſicher. Endlich
Du ich, es ſei die Luft rein, und ſtieg aus
em ſchönen Verſteck. Es war gar kein Polizei

beamter dageweſen, ſondern nur eine Frau.

Das Kanarienvögelchen.
Von Elfriede Br. (12 Jahre).

Ein kleines Mädchen namens Karoline halte ein
allerliebſtes Kanarienvögelchen. Das Tierchen

a vom frühen Morgen bis zum Abend und war
ehr de goldgelb mik einem ſchwarzen Häubchen.
Karoline gab ihm zu eſſen, Samen und friſches
HKraut, zuweilen auch ein Stückchen Zucker und
täglich friſches Waſſer. Aber plötzlich begann das
Vögelchen zu trauern, und eines Morgens, als
Karoline ihm Waſſer geben wollte, lag es tot im
Käfig. Da weinte Karoline ſehr. Die Mutter
ging raſch in die Stadt, um ihr ein neues Vögel
chen zu kaufen, das noch ſchöner an Farbe War
und ebenſo ſchön ſang, wie das tote Vögelchen im
Bauer. Nun war Karoline froh, daß ſie ein neues
Vögelchen hatte.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a ab beth de der dolf ees fant gly halt hem hiein ir klip lan land le lene nen ner nie non pephen rent ro ſatz ſig ſorſind 13 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den
Anfang eines Volksliedes ergeben.

Jede Verszeile beſchreibt ein Wort:
Jn Italien iſt's eine liebliche Stadt.
Gar mancher Junge den Namen hat.
s ſind Zeichen ägyptiſcher Bilderſchrift.
Ein ſcharfes Getränk, doch iſt es kein Gift.
Europäiſche Jnſel. Wohl jedem bekannt
An der Nordſeeküſte ein kleines Land.
Aus blauer Flut ragt. ſie ſteil empor.
Beim Rechnen kommt dieſes Wort oft vor.
Er ſitzt am Schuh, bald hart, bald weich.
Ein heiliger Ort im jüdiſchen Reich
Die Zähne des Tieres ſind e begehrt.
In „ihm“ und im Stil liegt des Auſſatzes Wert,
Sie lebt, zu anderen Schweſtern geſellt,

in Frieden, fernab von der lärmenden Welt.

la u Mſe-
Anny Terne ſende ich beſten Gruß und Dank

Grüße übermittele ich an Erwin Zöllner, Lieſe
lotte Zinsly, Hans Maaß (Lenna), Werner Helmut,
Annelieſe Eſpenhahn (Leuna), Selma Dietzold
(Witzſchersdorff.
Friedel Müller. Gelegentlich hoffe ich, wieder

einmal zur Beſichtigung unſerer Druckerei einzu
laden. Da können ſich etwa 15 unſerer Freundinnen
und Freunde beteiligen.

Geburtstagskinder verzeichnen wir folgende:
14. September Annemarie Großmann, 13. Sep
tember Lori Dietrich, 12. September Lieſelotte
Mollen, 19. September Werner Quarg, 20. Sep
tember Hans-Joachim Schade, 19. September Jrm
gard Stiehler.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

ZBugenb- und Kndersgeitung
Unsere Tage von Bacf Orb

Erholungskur eines Merſeburger Mädels in Orb.

Von o e, Merſeburg (16 Jahre.
So ſtellte ich mir das Ziel meiner Erholungs

reiſe, Bad Orb, vor feines Bad, erſtklaſſige
Anlagen, vornehme und elegante Leute! Wie
es war, darüber weiter unten.

Die Bahnfahrt war e überſtanden. Die
Gegend herrlich, die Luft leichter und friſcher wie
die Merſeburger.

Wir langten in Bad Orb an. Schweſtern waren
an der Bahn, der erſte Eindruck von ihnen: ſehr
nett. Aber von Orb war ich und meine Freundin
Bringfriede aus Merſeburg enttäuſcht, obgleich ich
noch gar nicht viel geſehen hatte.Unſer Erholungsheim liegt ſehr hübſch, in einem

Park am Bergesabhang. Wir mußten ſehr lang
ſam gehen. Gerade wären Lübecker angekommen.
Man freundete ſich an. Meine neue Freundin
e teilte u. a. mit mir mein Zimmer. Das
lag ſehr ſchön. Wir wohnten im Wilhelminen
haus im Oberſtock. Sehr, ſehr ſchöne Ausſicht
hatten wir vom Balkon aus. Daran war aber
vorerſt nicht zu denken, denn vorläufig mußten
wir uns hinlegen, nachdem wir die Koffer aus
gepackt hatten.

Unſere Tante ſtellte ſich vor als „Tante Marliſe“.
Am anderen Tage ſollten die Berliner kommen.

Auf die waren wir mächtig geſpannt. Vor lauter
Müdigkeit konnten wir gar nicht einſchlafen

Früh 348 Uhr mußten wir „raus aus den
Federn“. Es gab Haferſuppe zu eſſen, die mir
aber gar nicht ſchmeckte. Dann gingen wir in die
Stadt, wir waren ihrer vier Mädels.

Meine Eindrücke von Bad Orb: altes Dorf mit
ſchlechtem Pflaſter, Ochſenwagen, Dunghaufen und
Holzſtößen. Das ſollte ein Bad ſein 2

Nachmittags kamen endlich die Berliner und
Brandenburger. Von weitem: ſehr nette Mädels.
Dann empfingen ſie uns gleich mit Anſchnauzern:
„Hört ihr denn ſchwer?“, weil wir nicht gleich
verſtanden, was ſie „Jcke weeßte kikeda
ſägten. Unter den Berliner Mädels war auch
eine Annelieſe, die fiel mir von vornherein an
genehm auf. Sie iſt dann auch meine beſte
Freundin geworden.

Unſere Gruppe war die größte (24 Kinder von
9 bis 18 Jahren

Die erſte Unterſuchung fand ſtatt. Alle ſchwebten
in Augſt und Bange. Es wurde dann feſtgeſtellt,
in welche Gruppen man kommt. Gruppe I gibt's
nicht; „Zweier“ brauchen keine Liegekur zu machen,

r v

„Dreier“ müſſen Liegekur machen, „Vierer“ müſſen
2 mal 2 Skünden Liegekur machen, alſo faſt den
ganzen Tag liegen; die „Fünfer“ liegen immer
im Bett.

wurde „8“ und meine Freundin
Wir badeten in Orb auch in Sole, und mußten

auch welche trinken (Philippsquelle). Mir ſchineckte
das Zeug erſt gar nicht und ich habe es
geſchüttet, aber mit jeden Tage gewöhnte man
mehr daran. Zuleßt ſchmedte es ſehr gut
Schöne Spaziergänge durch den Wald mit herr.

lichen Ausſichten ins Tal wurden gemacht. Orb
liegt im Tal, die Orb iſt ein kleines Gebirgs
bächlein, Forellen ſind darin. Heidelbeeren, Him
beeren und Brombeeren gab es in Hülle und Fülle

Jm Heim hatten wir viel Spaß. Ein Mädel,
eine ſchlechte Aufſteherin, habe ich früh immer aus
den Federn geholt mit kaltem Waſſer.
Wir haben uns auf die Betten geworfen, daß es
nur ſo krachte. Mittagsſchlaf mußten wir von
1 bis 3 Uhr machen, 348 Uhr habe ich ſchon meine
Freundin veſucht, hintenherum über den Balkon,
und wenn unſere „Tante“ mit dem Fieberthrmo
meter kam, bin ich ſchnell wieder abgerückt. Ein
mal hat ſie mich dabei erwiſcht und mich wieder
ins Bett geſteckt, aber geſchimpft hat ſie nicht.

Einmal in der Woche hatten wir „Tante“
Elfriede. Sehr nettes Mädel! Mit ihr ſind wir
immer vor dem zweiten Frühſtück in den Kurpark
und zur Saline gegangen. Durch die Mitte ſind
wir meiſtens ſpaziert; zwei Bohlen waren als
Steg eingerichtet, ſie haben immer geſchaukelt.

Wir mußten dort jeden Abend um 8 Uhr ins
Bett, und wir waren außer Rand und Band, als
es hieß, wir gehen heute abend zum Kur
theater. Aber nur die Großen. Es wurde
das Singſpiel „Das ledige Schloß“ gegeben. Die
Muſik war von Haydn. 411 Uhr war's erſt aus.
Haben wir uns äber gefreut, daß wir mal ſo
ſpät ins Bett zu gehen brauchten.

Dann war mal eine Kindervorſtellung am Nach
mirtag. „Der Madſtein“ wurde gegeben. Das
war die Sage von Orb.

Und als Abſchluß der ſchönen Tage war die
Kurparkbeleuchtung. Wir dürften ohne
„Tanten“ Begleitung im Park ſpazierengehen.
Das war knorke Die Beete waren mit roten,
gelben und grünen Lämpchen illuminiert. Jn den
Bäumen hingen große Monde und andere Lakernen.
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Aus den
Amtsgericht Merſeburg.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der
Arbeiter Richard W. aus Kötzſchen geſtellt, dem zur
Laſt gelegt war, in ſeinem Hofe eine Kiesgrübe an
gelegt und dieſe nur mit einem ſchwachen Draht, der
ſich weit hin und her bewegen läßt, abgegrenzt,
außerdem keinen Aſchenkübel bzw. Abkühler aufgeſtellt
zu haben. W. war zum Termin nicht erſchienen,
weshalb ſein Antrag abgelehnt wurde. Es verblieb
be der polizeilichen Strafe von 2 RM. evtl. 1 Tag

aft.
Der Kellner Erich Sch. aus Weißenfels ſtand unter

der Anklage, am 17. Mai 1932 in Dürrenberg ver
ſucht zu haben, das Vermögen der Reichsbahn AG.
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um eine Fahr
karte zum Preiſe von 60 Pf. zu ſchädigen und den
Reichsbahnbeamten Hille aus Dürrenberg öffentlich
beleidigt zu haben. Die Verhandlung würde zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Der Steinſetzer Erich B. aus Dürrenberg-Keuſchberg
war beſchuldigt, in der Nacht zum 12. Juni 1932 in
Bad Dürrenberg einen mit 6 Patronen geladenen
Trommelrevolver unbefugt geführt und eine Gewalt-
tätigkeit mit dieſem einem anderen angedroht zu haben,
indem er gelegentlich einer politiſchen Auseinander
ſetzung den land wirtſchaftlichen Arbeiter Hermann B.
aus Wüſteneutzſch im Garten vor der Gaſtwirtſchaft
„Zum Gradierwerk“ in Bad Dürrenberg-Keuſchberg
mit dieſer Waffe mit Erſchießen bedrohte Es erfolgte
Verurteilung zu 7 Monaten Gefängnis, auch wurde
auf Einziehung der Waffe und Patronen erkannt.

Der Arbeiter Erich M. aus Dammende (Flensburg)
war angeklagt, am 6. Dezember 1927 in Merſeburg
verſucht zu haben, durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen das Vermögen der Firma Taitza um
Kleidungsſtücke im Werte von 40 RM. zu ſchädigen.
Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der Jngenieur Karl H. in Merſeburg ſtand unter
der Anklage, im März 1931 zu Leipzig das Ver
mögen der Schneiderin Frieda H. in Leipzig um
1500 RM. geſchädigt zu haben, indem er ſich von
der H. ein Darlehn in der angegebenen Höhe unter
der Angabe geben ließ, daß er ſelbſt Darlehnspapiere
auf einer Bank in Berlin habe, die er als Sicherheit
geben werde, und im Januar 1932 ein Darlehn zurück
gezahlt erhalte, das er zur Rückzahlung des von der
H. gewährten Darlehns verwenden wollte. Ein ſtraf
bares Verhalten war dem H. aber nicht nachzuweiſen,
weshalb er freigeſprochen wurde.

Der Schuhmacher Otto Sch. aus Merſeburg warbeſchuldigt, am 2. Juli 1932 in Merſeburg den Lehrer

Walter Sch. beleidigt zu haben. Das Gericht erkannte
auf eine Geldſtrafe von 24 RM. evtl. 8 Tagen Ge
fängnis.

Das Dienſtmädchen Charlotte S. aus Merſeburg
war angeklagt, am 1. Juli 1932 in Merſeburg den
Beiſchlaf ausgeübt zu haben, obwohl ſie mit einer mit
Anſteckung verbundenen Geſchlechtskrankheit behaftet
war. Sie wurde freigeſprochen, da ſie nicht wußte,
krank zu ſein.

Schöffengericht Halle.
Bezahlt, wie verſprochen, und doch Bekrug.

Anſcheinend das Opfer eines Familienzankes ge
worden iſt der jährige Bauführer Erwin P., in
Merſeburg wohnhaft, den jetzt, am 15. September
1932, das Schöffengericht Halle wegen Betrugs in
Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung zu einer

Gerfchfssaol
Woche Gefängnis verurteilte, die als verbüßt durch
Unterſuchungshaft von gleicher Dauer gilt
P. wollte im März nach Eilenburg mit Familie
überſiedeln. Den Umzug ſollte der Spediteur Paul N.
aus Merſeburg bewerkſtelligen. P. und N. waren
durch die Heirat ihrer Kinder in Familienbeziehungen
getreten. Die beiden Söhne Nis, darunter auch der
Schwiegerſohn P.s, waren im väterlichen Speditions
geſchäft tätig. Trotzdem verlangte N. von P., er ſolle
den vereinbarten Preis von 112 RM. für den Umzug
vorauszahlen.

Es ſetzte ein Hin und Herr von Verhandlungen
ein, die der Schwiegerſohn N. mit ſeinem Vater führte.
Dieſer erklärte ſich ſchließlich zur Ausführung des
Umzuges bereit wenn ein zahlungsfähiger Mann
bürge. Eine Bürgſchaftserklärung wurde aufgeſetzt,
und N. ließ ſich verleiten, dieſen Schein mit einem
falſchen Namen zu unterſchreiben, von ſeinem Be
kannten, der ihm das zugeſichert hatte.

Erſtens befand er ſich in einem Notſtande. Die
Sachen waren gepackt ein krankes Kind wartete im
Flur der Beförderung, und zweitens hatte der
Schwiegerſohn geſagt, er übernehme den Umzug auf
ſeine Kappe, denn er habe von ſeinem Vater noch
Löhne zu erhalten, die er aufrechnen wolle mit dem
Preis für den Umzug. Den Bürgſchaftsſchein erhielt
der Vater N., der nun keine Einwendungen gegen
die Benutzung des Autos mehr hatte.

Tatſächlich begahlte P. nach Ankunft in Eilenburg,
wie verſprochen, den vereinbarten Tarif von 112 RM.
an den Sohn des N., der dies Geld aufrechnete.
Damit war aber der Vater N. nicht zufrieden. Er
verlangte von P. ſelbſt das Geld und nahm dann den
angeblichen Bürgen in Anſpruch. Dabei kam die
Fälſchung an den Tag.

Das Schöffengericht berückſichtigte den Notſtand des
Angeklagten und die unergründlichen Familienverhält
niſſe und erkannte auf die Mindeſtſtrafe bei Zubilligung
mildernder Umſtände

Schöffengericht Weißenfels.
Nach 5 Jahren gefaßt.

Der in Oſterreich geborene Heizer W. P. war im
Jahre 1927 bei dem Landwirt M. in Pörſten in
Stellung. Das ihm entgegengebrachte Vertrauen miß
brauchte der ſchon erheblich vorbeſtrafte P. jedoch in der
gröblichſten Weiſe. Als er einmal allein im Hauſe
zurückblieb, ſtieg er mittels einer Leiter in ein ver
ſchloſſenes Zimmer ein und entwendete eine ganze Reihe
wertvoller Gegenſtände, worauf er ſich aus Pörſten ent
fernte. Erſt im Auguſt d. J. konnte der ſteckbrieflich
verfolgte Dieb feſtgenommen werden, und jetzt hatte er
ſich wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls zu verantworten.
Der geſtändige Angeklagte wurde zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt
während der Staatsanwalt 2 Jahre 3 Monate Zucht
haus und 5 Jahre Ehrenxechtsverluſt beantragt hatte.

4 Monate Gefängnis für einen Meſſerſtecher.
Der dem Reichsbanner angehörende Kutſcher F. J.

aus Weißenfels war der gefährlichen Körperverletzung
angeklagt. Er hatte in der Nacht zum 10. Juli d. J. auf
dem Markte einen Wortwechſel mit zwei National
ſozialiſten gehabt und einem ſeiner politiſchen Gegner
einen Meſſerſtich in die Hand verſetzt. Während Tat
zeugen behaupten, der Angeklagte habe die National
ſozialiſten beſchimpft, will J. von dieſen gereizt worden
ſein. Die Meſſerſtecherei bringt dem Angeklagten
4 Monate Gefängnis ein, während der Staatsanwalt
8 Monate Gefängnis beantragt hatte.

Schöffengericht Naumburg.
Freigeſprochen wurde wegen fahrläſſiger Körper

verletzung der Fleiſcher Karl L. aus Oberheldrungen.
Von Ziegelroda mit ſeinem Motorrad kommend, hatte ſein
Rad dasjenige des ſtaatlichen Förſters K. erfaßt, als
dieſer von einem Seitenweg in die Hauptſtraße einbog.
Der Angeklagte hatte das Vorfahrtsrecht, der Förſter
hätte deshalb halten müſſen.

Ebenfaälls freigeſprochen wurde der Arbeiter Fritz
G. aus Nebra. Er ſollte in Nebra aus politiſchen
Gründen am 26. Juni einen anderen Mann ſchwer
mißhandelt haben. G. konnte aber nachweiſen, daß er
an dieſem Tage auswärts gearbeitet hatte.

Dem Kaufmann Willi H. aus Mertendorf war
Betrug vorgeworfen. Er vermittelte Darlehen bei
einem Dresdener Geldgeſchäft, ohne daß die Antrag
ſteller Geld erhalten hatten. Der Dresdener Geſchäfts
mann hatte angegeben, H. hätte die Vermittlungs
gebühr nicht eingeſchickt. Er hat in einer zweiten Ver
nehmung aber zügegeben, daß H., der Forderungen an
ihn hatte, dazu berechtigt war, was zur Freiſprechung
geführt hat.

Als ein Racheakt hat ſich eine Anzeige wegen
Sittlichkeitsverbrechens entpuppt. Der Jnvalide Her
mann K. war wegen Kuppelei angezeigt worden. Der
Oberſchweizer Otto B. hatte bei ihm gewohnt und war

von der Kriminalpolizei in dieſer Sache vernommen
hatte aber ungünſtig für K. ausgeſagt. Kurz darauf
zeigte K. den B. an, ſich unſittlich an ſeiner 12 Jahre
alten Stieftochter vergangen zu haben. Die Ausſagen
ſämtlicher Zeugen in dieſer Sache waren ſo wider
ſprechend, daß keinem einzigen am wenigſten aber
dem Mädchen und dem Stiefvater geglaubt wurde.
Der Angeklagte wurde deshalb auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.

In der Nacht vom 26. Juni iſt in das Zementwerk
Carsdorf eingebrochen und Werkzeuge der ver
ſchiedenſten Art ſowie andere Gegenſtände geſtohlen
worden. Durch Hausſuchungen wären 4 Arbeitsloſe
aus Reinsdorf bei Nebra als Täter ermittelt worden.
Drei von ihnen, Hermann F., Hermann T. und Her
mann G., waren geſtändig, während Hermann K. be
hauptete, nur zufällig dazugekommen zu ſein, aber aus
der Beute ein Stück Leder und ein Tuch abbekommen
zu haben. Als er einſah, daß er wegen Hehlerei noch
ſchärfer angefaßt werden konnte, gab er zu, draußen
aufgepaßt zu haben. F. und K., die beide ſchon vor
beſtraft ſind, wurden jeder zu 6 Monaten, T. und
G. zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Durch ſein
Leugnen hat K. ſich verſcherzt, daß ihm die Unter
ſuchungshaft angerechnet würde, was den drei übrigen
zugeſtanden wurde.

Weiße Wand in Merseburg
„Hirſekorn greift ein!“

Ein heiteres Ton film Luſtſpiel unter dem Titel
„Hirſekorn greift ein“, mit dem beliebten Komiker
Felix Breſſart in der Hauptrolle, gelangt gegen
wärtig im Lichtſpielhaus „Sonne“ zur Vor
führung. Der erſte Akt bringt in äußerſt beluſtigenden
Szenen Bilder einer originellen Wanderbühne, in der
„zwei“ Schauſpieler mit „einem“ Paar Lackſchuhen die
komiſche und witzvolle Handlung beſtreiten. Und der
Erfolg? Skandall Der eine der „Künſtler“, Felix
Hirſekorn, „fliegt“ und wird dann „Schofför“ bei einer
in der „Vorſtellung“ als Zuſchauer zugegen geweſenen
berühmten Roman Schriftſtellerin. Anſtakt einen
neuen Roman zu ſchreiben, will dieſe aber auch ein
mal einen ſolchen erleben. Dieſes Erlebnis, in Ver
bindung mit den Schwarzfahrten ihres Schofförs, der,
um das Herz eines ſüßen Mädels zu gewinnen, ſich
ſelbſt zum Generaldirektor macht, führt zu einer Fülle
komiſcher und heiterer Verwicklungen und Konflikten,
die des öfteren wahre Lachſalven erzeugen. Als dann
die Not am größten und alles in die Brüche zu gehen
droht, iſt Hirſekorns Hilfe am nächſten; er dreht das
Ding natürlich richtig. Zwei junge Leute werden durch
ſein „geſchicktes“ und „rechtzeitiges“ Eingreifen die
glücklichſten Menſchen. Und auch Felix Hirſekorn be
kommt ſeine Almal „Wat willſte? Na alſo!“
Felix Breſſart als Hirſekorn bringt dürch ſeine
humorvollen Satzverrenkungen Leben in die Hand
lung, hütet ſich aber vor Übertreibungen; die Wirkung
iſt daher um ſo ſtärker. Charlotte Suſa iſt eine
elegante und ſcharmante Romanſchriftſtellerin, die in
Theorie und Praxis gleich gute Reſultate erzielt.
Rolf von Goth, ihr Gegenſpieler, gibt den Werk
ſtudenten friſch und natürlich Truuns van Aalten
als Hirſekorns „Freundin“ (ſie wird natürlich ſpäter
ſeine Braut bereitet mit ihrem Schmollmündchen und
ihrer Natürlichkeit dem Publikum viel Spaß und Ver
gnügen. Auch Albert Paulig und Roſſa
Valetti tragen ein gut Teil zum Gelingen des

eine prickelnde Muſik ſeien des weiteren lobend er
wähnt. Alles in allem: Ein Luſtſpielſchlager, wie ihn
die große Maſſe der Kinobeſucher liebtl Ein reich
haltiges und abwechſlungsreiches Beiprogramm ver
vollſtändigt den Spielplan

„Ein bißchen Liebe für dich!“
Zwei glückliche Herzen.

Die nach dem Thegterſtück „Geſchäft in Amerika
gedrehte Tonfilmoperette, die jetzt in den Kammer
licht ſpielen gezeigt wird, findet auch hier den ver
dienten Beifall. Der Regiſſeur Max Neufeld hat
mit großer Raffineſſe eine verwickelte, aber prickelnde
und amüſante Handlung geſchaffen, die im leichtlebigen
Wien ſpielt. Die Beſetzung der Rollen iſt erſtklaſſig.
Magda Schneider, eine junge, erſt vor kurzem
für den Tonfilm entdeckte Künſtlerin, hat ihr Können
mit Erfolg bewieſen. Dazu die erſtklaſſigen, erprobten
Schauſpieler Hermann Thimig und Georg
Alexander. Die junge und begabte Ungarin Roſy
Barſony ſowie die ſchöne blonde Lee Parry ver
vollſtändigen dieſes Schauſpielerenſemble. Die Muſik
iſt von Paul Abraham dem populärſten Kom
poniſten der Gegenwart. Die Schlager: „Ein bißchen
Liebe für dich“ und „So küßt man nur in Wien“,
gehen durch den ganzen Film und beleben in Ge
meinſchaft mit dem ſchönen Ballett die Handlung un
gemein. Vorzüglich iſt wieder Georg Alexander
als Autokönig Brown aus Amerika, der nach Wien
kommt, um ſeine Filiale zu beſichtigen. Jn Wirklich
keit will er aber die vielgeprieſenen Wienerinnen und
das luſtige Wiener Leben kennenlernen. Die Ge
legenheit hierzu wird ihm in den Nachtlokalen ſowie
im Hauſe ſeines Filialdirektors Bäumann in
reichen Maße geboten. Der Regiſſeur hat ſeine Aufabe, etwas Luſtiges und doch Spannendes zu ſchaffen,
hiermit lücklich gelöſt und das Werk zu durchſchlagen
dem Erſolg verholfen. Das Beiprogramm wird
u. a. durch den Aufklärungsfilm „Der Rhythmus der

Ganzen bei. Gute Szenerie, würzige Dialoge ſowie
Welt“ beſonders ſehenswert. Erwähnt zu werden
verdient auch die aktuelle EmelkaTonwoche.

Das Schwanenhäuschen, eine kleine Burg, war
auch erleuchtet, die armen Tiere waren ganz ver
zngſtig Die Kurkapelle ſpielte rin Muſik,
und plötzlich wurde der Muſikpavillon dunkel und
die Kapelle ſpielte „Guter Mond, du gehſt ſo ſtille“,
und der alte Geſelle wurde an einem Faden
immer vauf- und runtergezogen. Alles war be
geiſtert. Leider mußten wir um 10 Uhr ſchon
wieder Hauſe.

Als wir dann ſchon in den Betten lagen, kam
unſere „Tante“ noch mal ganz leiſe und hölte uns
ans Flurfenſter, damit wir noch einiges vom
Konzert hören konnten.

Die letzten Tage waren dann am ſchönſten
Wir brauchten keine Liegekur mehr zu machen, und

abends wurde es auch nicht mit dem Schlafen
gehen ſo genau genommen.

Vor dem Frühſtück wurde immer eine kleine
Morgenandacht abgehalten. Jm Tagesraum der
Buben ſtand ein altes Harmonium, das ſehr
komiſche Töne von ſich gab, auf dieſem ſpielten
wir Schlager u. a. m. Es war natürlich verboten!
Aber wir waven nun einmal „wilde Racker“.

Wir haben in Orb auch ſehr gut und ſtark ge
eſſen. Mehrere Pfund Körpergewichtszunahme
onnte ich verzeichnen.
Und dann kam der Abſchied. Am letzten

v wurde geſungen und verabſchiedet. Alles
eul tenHeimweh habe ich nie gehabt. Die Tage von

Orb waren ſchön. Jch möchte ſie nie miſſen

b mmer Treu“ un Reciſichkeit
Die Spielnhr.

Von Johanna W.
„So, Onkel Ernſt, nun erzählſt du uns die Ge

u von der alten Spieluhr, die uns während
er Ferien ſooft ihr „üb' immer Treu' und Red-

lichkeit, bis an dein kühles Grab“ geſungen hat,
daß es uns in der Erinnerung an die bei dir ver
leben herrlichen Tage noch oft in den Ohren
klingen wird. Was meiſt du, Bruder Hans

Der ſchlanke, blonde Unterprimaner nickte der
dunklen Schweſter Hilde, die ſeit Wochen mit ihm
zuſammen beim Onkel auf deſſen zwar nicht ſehr
e aber alten und behäbigen Familiengut in
Mecklenburg weilte, und ſagte, dem unvermählten
Gutsherrn in die Ernſt und Güte ſtrahlenden

Augen ſchauend: „Ach ja, Onkel Ernſt, es wäre
wenn wir, nachdem du uns die mit Oſt

auſen verknüpften alten und neuen Geſchichten

erzählt haſt, auch mit der alten Spieluhr vertraut
würden. Sei doch ſo gut!“

„Ja, aber Kinder, wer ſagt euch denn, daß ſie
eine Geſchichte hat?“ fragte der Gutsherr von
l e mit etwas belegter Stimme. „Ach, das
fühlt man doch, Onkel Ernſt“, meinte das junge
Mädchen, „denn ſo ein zierliches, zerbrechliches
Uhrchen befände ſich nicht in deinem, ganz den
Guts und Jagdherrn widerſpiegelnden Arbeits
zimmer, wenn nicht beſondere Erinnerungen damit
verknüpft wären.“

„Der Meinung bin ich nämlich auch, Onkel
Ernſt“, ſagte der Neffe. „Jhr habt recht, und ihr
ſollt die Geſchichte der alten Spieluhr wiſſen.
Um ſo mehr, als du, lieber Hans, einſt mein Nach

Auflöſung unſeres „Oktoberfeſt“-Puſſelſpiels.
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Don Euch das Spiel ſo zuſammenſtellte, hat die Soche richtig ge
e a e ver beſten und ſauberſten Löſüng iſt bereits unterwegs. DenSchokolade für den Einſender

macht. Die Tafel
Namen des Gewinners verrate ich in der nächſten Nummer unſerer Zeitung.

folger hier auf dem Gut ſein wirſt und zwar
allem Anſchein nach mit großer Liebe.“

„Ja, ja, lieber Onkell Ich kann mir kein
ſchöneres Leben denken, als das des Landwirts.
Es muß herrlich ſein, mit der Scholle ganz zu ver
wachſen „IJch dachte in deinen Jahren anders,
lieber Junge, Und das hängt mit der Geſchichte
zuſammen, die ihr hören ſollt und die mir hoffent
lich nicht eure Liebe ſchmälert. Halt! Abwarten
und zuhören!“

Einige Minuten wurde es ſtill in der trauten,
von wildem Wein eingerahmten en Duſee Is ſo
daß man das Rauſchen der nahen Oſtſee hören
konnte. Der Gutsherr von Oſthauſen ſchien mit
ſeinen Gedanken in weiter Ferne zu weilen. Doch
dann reckte er ſeine kraftvolle Geſtalt auf, fuhr
ſich mit der Hand über die Augen und begann

„Wie ihr wißt, iſt Oſthauſen immer vom Vater
auf den älteſten Sohn übergegangen; das iſt ſeit
Jahrhunderten ſo in unſerer Familie Sittke ge
weſen Daran hatte niemals jemand zu rütteln
ewagt, und ſo war auch ich als älteſter Sohn
azu beſtimmt, das Gut zu übernehmen. Ich häkte

dieſen Vorzug gern an euren ſeligen Vater, meinen
geliebten Bruder, abgetreten, wenn nicht euer
Großvater in einer ſolchen Handlungsweiſe eine
unerhörte Verſündigung an der ihm heiligen
Familientradition erblickt hätte. Jch wollte See
mann werden, wollte ferne Länder kennen
lernen die Lieder der Oſtſee kündeten mir die
Wunder jenſeits der großen Meere. Meine
Phantaſie berauſchte ſich an den farbenſatten
Schilderungen abenteuerlicher Bücher ſo daß i
bei Tag und bei Nacht darüber nächſann, wie i
mich von der e wie ich dies Gut nannte,
befreien könnte. ch offenbarte mich meiner
Mutter, die zwar Verſtändnis für meine Sehn
ſucht hatte, aber nicht den Mut, Vater umzu
ſtimmen. Es hätte, das wußte auch gar keinen
Zweck gehabt. Dagegen merkte ich an Vaters Ver
alten mir gegenüber, daß ihm meine inneren

Kämpfe nicht verborgen geblieben waren. Er
änderte ſeinen Plan, mich nach der Erlangung
des Einjährigen eine landwirtſchaftliche Schule
beſuchen zu laſſen, dahin, daß er mich auf Oſt
hauſen zunächſt als landwirtſchaftlicher Lehrling
einſtellte und mich als ſolchen dem zwar gerechten
aber ſtrengen Verwalter Henning unterſtellte. Es
wurden mir keine Arbeiten geſchenkt, ich hatte es
kaum beſſer als unſere Knechte, wurde jedenfalls
mehr als ſie in der Freizeit beobachtet. Das
paßte mir nicht, und immer mehr befeſtigte ſich
mein Plan, einfach durchzubrennen. Eines Tages,
als der Vater ſich zu einer körperlichen Züchtigung
gegen mich hatte hinreißen laſſen beſchloß ich,
mich bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit zum
Hafen zu begeben, um mich als Schiffsjunge auf
einem Üüberſeeſchiff zu verdingen. Freilich mußte
ich etwas Geld haben, und ich wollke es mir um
jeden Preis beſchaffen. Selbſt um den, in Vaters
oder Mutters n zu greifen. Letzteres erſchien
mir inſofern einfacher, als Mutter ihr Haus
haltungsgeld im Schreibtiſch des neben dem elter
lichen Schlafzimmer gelegenen Wohnzimmer auf
bewahrte. Den Ort, wo die Schlüſſel zur Geld
kaſſetke abends hingelegt wurden, kannte ich. Er
hing regelmäßig am erſten Haken eines neben der
Türe hängenden Brettchens. Mich ſeiner zu be
mächtigen, war alſo nicht ſchwer, aber weniger ein
fach war es, geräuſchlös zum Schreibtiſch zu ge
langen und ihn zu öffnen. Jch machte mir das
Verwerfliche meines Vorhabens hundertmal klar,

und doch, es gab kein Zurück mehr für mich und
meine Gedanken. Jch mußte in die Freiheit und
wollte von dorther der Eltern Verzeihung erbitten.
Unbemerkt begann ich kleine Vorbereitungen zurFlucht zu e Dann kam ein Tag, an dem ich
beſchloß, in der Nacht meinen Plan zur Erlangung
des Geldes auszuführen.

Meine Eltern hatten ſich früh am Vormittag
De der einige Stunden entfernten Kreisſtadt zum
Geburtstag einer reichlich alten Großtante, die
meine Mutter beſonders liebte, begeben. Damit
rechnete ich. Jch konnte mich nur dann in denBeſitz des Schit ſels ſetzen, da Mutter ihn ſonſt

ſtets bei ſich trug. Es geſchah, wie ich dachte.
Es wurde früh ſtill und dunkel auf Oſthauſen.
Mein Bündel war gepackt und draußen auf dem
Hof zum ſchnellen Greifen bereitgelegt. Als ich
kurz vor Mitternacht auf den Strümpfen die leiſe
knarrende Treppe ne ſchlug mir das
Herz wie ein Hammer in der Bruſt. Eine Weile
war es mir, als könnte ich nicht fort vom Vater
auſe, den Eltern Leid anzutun, in die weite Welt
ineinzufliehen, und dazu das Unglaubliche, das
urchtbare
Dann aber machte mich hart, biß die Zähne

zuſammen und öffnete die Tür zum Wohnzimmer.
Mit einem Griff bemächtigte ich mich des

Schlaflied.
Die Kinder mählich legenJns Bettlein e die
Denn draußen wandelt längſt ſchon
Der Sterne Silberſchein.

Der Wind iſt fortgegangen,
Sandmännchen huſcht umher,
Und wo er tritt ins en
Da werden Augen ſchwer.

Es reiben kleine Hände
Der Lider müden Saum,
Und über eine Weile
Liegt alles feſt im Traum.

Schlüſſels, ließ mich auf die Knie nieder, um zumS zu gelangen. Die Tür zum Schlaf
zimmer meiner Eltern war mehr als halb zu

macht, ſo daß ich, da der Mond hell ins Zimmeren raſch am e war. Es gelang mir,
ie Schublade langſam ein wenig zu öffnen, eben

ſo die Kaſſette, und ihr, den Einſatz mit dem
Silbergeld in die linke nehmend, mit der
rechten einen Hundertmarkſchein aus dem unteren
Behälter zu entnehmen Jn demſelben Augenblick
kündete eine mir fremde Uhr mit hellem Schlag
die Mitternachtsſtunde, und gleich darauf klang es
mir ans Ohr „Ub' immer Treu und Redlichkeit,
bis an dein kühles Grab.“ Wie Poſaunen des
Jüngſten Gerichts drangen mir die Töne zum
Herzen, der Einſatz der KHaſſette entfiel klirrend
meinen Händen, die ich meinem auf der Schwelle
des Nebenzimmers erſcheinenden Vater, laut auf
ſchreiend, entgegenſtreckte.

Was dann geſchah, weiß ich nicht. Jch wurde
ſchwer krank, und als ich wieder zu mir kam,
waren Wochen vergangen. Die Eltern ſtanden an
meinem Beit. Vaker hielt mir die Hand hin und
Mutter küßte mich.“
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Aer Mitteſceutgehlanc
Mansfelder Haushaltsplan verabſchiedet

Mansfeld. Die Stadtverordneten verabſchiedeten
mit zu 2 Stimmen den Haushaltsvoranſchlag für
1932/83, der in Einnahme und Ausgabe mit 150 268
Reichsmark abſchließt. Man rechnet jedoch damit, daß
ſich infolge der Anderung der Bürgerſteuer durch die
letzte Notverordnung und durch Mindereingang an
Steuern ein Fehlbekrag ergeben wird. Die Steuer
zuſchläge betragen 230 Prozent vom bebauten bzw.

Prozent vom unbebauten Grundbeſitz, 600 Pro
zent vom Gewerbekapital und 540 Prozent vom Ge
werbeertrag. Bier und Bürgerſteuer werden mit
einem Zuſchlag von je 100 Progent erhoben.

34 Erkrankungen an Kinderlähmung
F. Nordhaufen. Der Magiſtrat gibt einen

amklichen Uberblick über die bisherigen Krankheiks
fälle im Südharzer Gebiet an ſpinaler Kinderlähmung.
Danach ſind bis einſchließlich 12. September zur
Kennlnis der Geſundheitsbehörde gekommen: 14 Fälle

in Oſterode am Harz, wo die Erkrankungen in
unſerem Gebiet zuerſt einſetzten, 9 Krankheitsfälle i m
Kreis Grafſchaft Hohenſtein Kleinkinder und
1 Schulkind), 6 Fälle in Nordhauſen, von denen
einer bei einem 19jährigen Mann tödlich verlief,
und ſchließlich 5 Erkrankungen im Kreis Sangerhauſen,
davon 4 in Heringen. Das ſind zuſammen
34 Fälle in ſpingler Kinderlähmung.

Von Schulſpeiſungen in Nordhauſen iſt abgeſehen
worden dagegen werden die Kindergärten
n chloſſen und die Beratungen der Säuglings

rſorgeſtelle aufgehoben. Ergänzend iſt noch mitzu
teilen, daß die benachbarten Gebiete folgende Er
krankungen an Kinderlähmung zu verzeichnen habenErfurt Stadt und Land) 5, Mühlhauſen Heiligen

ſtadt 2, Langenſalza 1.

Ein Kind Lödlich überfahren.
f. Roßwein. Eine Familie aus Noſſen ging auf

der Straße Noſſen-Ehzdorf ſpazieren. Eines
der Mädchen wollke die Skraße überqueren in dem
Augenblick als ein Mokorradfahrer angefahren kam.
Das Kind lief in das Fahrzeug hinein und wurde köd
lich verletzt. Jm Krankenhaus Noſſen iſt es den
ſchweren Verletzungen erlegen.

Anweſen vollſtändig eingeäſchert

Hohenlenben. Jn der Scheune des Fleiſcher
meiſters Ernſt Schaller iſt ein Brand ausgebrochen,
der bald das ganze aus Wohnhaus, Seitengebäude und
Stallung beſtehende Anweſen in Aſche legte. Zwei
Familien e e obdachlos geworden. Das Fener
ergriff auch die ebenfalls aus Scheune, Wohnhaus und
Seitengebäude beſtehende Beſitzung des Landwirts und
Bäckermeiſters eſſel. Auch hier verrichteten die
Flammen volle Arbeit und vernichteten das ganze An
weſen. Unter dem Verdacht der Brandſtiſtung ſinddrei Perſonen verhaftet worden. Einzelheiten über die
Verhaftung können im Intereſſe der Unterſuchung noch
nicht veröffentlicht werden.

c

Gera. In das hieſige Geriliefert wurde der Schied netſer

aus Letzendorf.
Schadenfeuer ausgebr.

chtsgefängnis einge
Walter Rahmig

In ſeinem e war einochen, das von der Feuerwehr
e Bald gelöſcht werden konnte. Man fan eine mit ie en Se en BrandHald

g
tung hindeukete. Der Verhaſtete geſtand, den Brand

angelegt zu haben, um in den Beſitz der Verſicherungs
zu gelangen.

Havarie eines Saalekahnes.
Nienburg. Infolge des niedrigen Waſſerſtandes

der Saale fuhr ein Frachtkahn, der Weizen geladen
hatte und ſich auf dem Wege nach Hamburg befand,
a Dabei drehte er ſich ſo unglücklich, daß er die
chmale Fahrrinne völlig verſperrte. Ein Ver

ügungsdampfer, der in dieſem Augenblick von Kalbeſeneee fahren wollte, fand auf dieſe Weiſe ein

unüberwindliches Hindernis vor. Er mußte wieder
beidrehen und ſeine Fahrgäſte bei ſtrömendem Regen
in Nienburg an Land ſetzen. Erſt ſpät am Abend
konnte das Hindernis mit Winden abgeſchoben werden
und der Perſonendampfer ſeine Fahrt fortſetzen.

Kundgebung für das deutſche
Magdeburg. Der Tagungsort der Volksbühnen

vertreter aus Mitteldeutſchland war in dieſem Jahr
Magdeburg. Die Elbeſtadt unſerer Provinz iſt immer
ein Anziehungspunkt und geeigneter Platz für Tagungen,
und die 50 Vertreter aus den Volksbühnenorten der
Provinz Sachſen werden einen guten Eindruck von
hen Veranſtaltungen und der Stadt in Erinnerung be
alten

Der Vormittag wurde durch die
Zehnjahrfeier der Magdeburger Volksbühne

ausgefüllt. Jm Magdeburger Stadttheater waren die
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, Gäſte befreundeter
Organiſatidnen, die Delegierten der auswärtigen Volks
bühnen und die große Menge der Magdeburger Volks
bühnenfreunde verſammelt. Am Anfang der Feier ſtand
die Schubertſche Sinfonie, die vom ſtädtiſchen Orcheſter
unter der meiſterhaften Stabführung von Walther
Beck vorgetragen wurde. Die „Unvollendete“ gab die
beſte Einleitung für die Feſtreden der Vorſitzenden der
Magdeburger Volksbühne. Stadtrat Steinke, als
erſter, gab einen Überblick der geleiſteten Arbeit

In zehn Jahren zählke die Magdeburger Volks
an zirk 1 Million Beſucher in ihren Ver
anſtaltungen.

Dazu kam die Summe der Arbeit, die in organiſato
riſcher und geiſtiger Beziehung die Grundlagen und
leider erſt die Anfänge einer kulturellen Gemeinſchaft
im Sinne eines Volkstheaters ſchaffen konnte.

Noch ſtärkere Betonung der Wichtigkeit der engen
Beziehungen zwiſchen Bühne und Beſucherorganiſa
tionen kam in den Glückwunſchworten des Jntendanten
Hellmuth Götze zum Ausdrück. Nicht die politiſchen
Auseinanderſetzungen gehören ins Theater; nur der
Ausdruck geiſtiger Selbſtändigkeit und objektiver künſt
leriſcher Geſtaltungswille können den Willen zur ein
ſeitigen Beeinfluſſung des deutſchen Theaters ab
dämmen. Die Volksbühnen haben ihre Notwendigkeit
längſt bewieſen. Zu wünſchen iſt, daß ihre Arbeiten
für die Feſtigung der Kuülturtheater auch weiterhin
Erfolg haben möchten.

Jm Goetheſchen Sinne des vorwärts und auf
wärtstreibenden Schöpferwillens ſollen Erinnerungs
feiern durchgeführt werden. Dieſe Auffaſſung beſtimmte
die Formuülierung der Anſprache von Oberſtudien
direktor Dr. Schauer, des künſtleriſchen Beraters
der Magdeburger Volksbühne. Seine Ankwort auf die
Frage:

warum die Volksbühne dem Thegaker dienen will,
ſtand in engſter Beziehung zu Forderungen, die
Hamlet ausſpricht: laſſet die Schauſpieler gut be
handeln, denn ſie ſind der Spiegel unſerer Zeit! Daran
muß man ſich in der Jetztzeit erinnern, weil auch durch
den allgemeinen Wirtſchaftsſtand Gefahren für die
deutſchen Bühnen entſtehen. Zu dieſen kommen die
Mechaniſterung künſtleriſcher Dinge und die Einflüſſe
politiſcher Parteien. Vergeſſen wird oft, daß die Kunſt
den eingigen, alle Menſchen vereinigenden Lebensraum
ſchafft. Es gilt das gegenwärtige Theater zu be
wahren und für ſeine Zukunft zu kämpfen!
Wir ſtehen im Schnittpunkt von zwei Kulturen, und in
dieſem Ubergang darf das Theater nicht zugrunde gehen,
es muß im neuen Sinn volkstümlich werden. Das iſt
ein Ziel der Volksbühnenbewegung. Wertvolle Ge
dankengänge über die Wechſelwirkung der Bühne und
der reſonanzgebenden Beſuüchergemeinde bildeten den

Schluß der Anſprache Die Muſik aus „Zauberflöter,
das von Wilte geſungene „In dieſen heiligen Hallen,
da wohnt die Rache nicht klang wie ein Echo und
ſteigerte ſich um die Freiheit der Kunſt durch die
EgmontHuvertüre zum Bekenntnis für einen Kampf.

Unter dieſem Zeichen ſtand auch die Arbeitstagung
der Bezirksgruppe der mitteldeutſchen Volksbühnen
vereine, die am Sonntagnachmittag im Kloſterberge
garten in Magdeburg ſtattfand

Wirtſchaftliche Einflüſſe haben die Mitgliederzahlen
der Volksbühnen verändert. Doch iſt trotz des Kriſen
winters eine ſolche Fülle kultureller Erſolge zu ver
zeichnen, daß aus ihnen ohne weiteres die geſunde
Grundlage der Volksbühnenbewegung zu erſehen iſt.
Beſonders wichtig und erfolgreich wär die Arbeit in
den theaterloſen Orten der Provinz. Gaſtſpiele der
heimatverbundenen Stadttheater und die Aufführungen
des Verbandstheaters, des Mitteldeutſchen Landes
theaters, wechſelten mit zahlreichen Sonderveranſtal

Mitteſcdeutscher Volkesbühnentag
in Magdeburg

Thegaker und die Volksbühnen,
tungen guf dem Gebiet der Kammermuſik, der litera
riſchen Vortragsabende, der Tangkunſt und des quali-
fizierten Films. Von den Einzelheiten der vielen Pro
gramme berichtete der Bezirksſekretär Garbſch, Han
nover. Eine rege Ausſprache folgte dieſem Spezial
bericht und einen Abſchluß fänd die Tagung durch das
Referat des Verbandsgeſchäſtsführers Brodbeck, Berlin,
über:

Volksbühne und Theater.
In dieſem Referat klangen nochmals die Forde

rungen durch, die der Verband der deutſchen Volks
bühnenvereine für die Erhaltung des deutſchen Kultur
theaters erhebt. Jhre Formulierungen ſind. „Das
deutſche Theater kann ſeine geſellſchaftliche Funktion
nur erfüllen, wenn es von kultureller Verantwortung
getragen wird und allen Volksſchichten zugänglich iſt.
Es dient in erſter Linie dem Gedanken einer ſozialen
Kunſtpflege und iſt daher allen öffentlichen kulturellen
Einrichtungen in jeder Hinſicht gleichzuſtellen. Dieſes

e

Die Rieſenpleite
des Anhaltiſchen Siedlerverbandes.

Unbefriedigender Ausgang einer Zwangsverſteigerung.

Köthen. Vor dem hieſigen Amtsgericht ſtand
Termin zur Zwangsverſteigerung der vom
Anhaltiſchen Siedlerverband der FriedrichEbert
Straße und an der Lelitzer Straße erbauten 30 Häuſer
an. Die Verſteigerung war von der Deutſchen Wohn
ſtättenHypothekenbank AG. in Berlin beantragt
worden, die Jnhaber der J. Hypothek iſt. Hinter dieſer
Hypothek zur erſten Stelle von 165 000 Mark ſtehen
zwei Hypotheken von 132 000 und 120 000 Mark der
Anhaltiſchen Staatsſchuldenverwaltung, und zwei kleine
Sicherungshypotheken von 30 000 und 4845 Mark,

insgeſammt alſo eine Hypotheken
belaſtung von 451 845 Mark. Demgegen
über iſt der Wert der 30 Grundſtücke amtlich auf
197 125 Mark feſtgeſetzt worden. Von den Siedlern
wurden Angebote zumeiſt von 1000 2000 Mark ab
gegeben, nur zwei boten 5700 Mark. Demgegenüber
erklärte der Vertreter der Hypothekenbank, daß er nur
Gebote von 6000 Mark berückſichtigen könne. Da die
geſamten Einzelgebote bei weitem nicht die geforderte
Höhe erreichten, gab er ein Geſamtgebot von
140 000 Mark ab, womit die Verſteigerung praktiſch
zu Ende war. Der Zuſchlag wurde auf 3 Wochen
ausgeſetzt. Die Bank will nun verſuchen, die Häuſer
einzeln an die Siedler oder Intereſſenten zu verkaufen.

Geheimnisvolle Gäſte.
Was war das für ein Flugzeug?

Dornbock (bei Kalbe). Jn der Nähe unſeres
Dorfes landete auf einem Kleefelde ein zweiſitziges
en Bald nach der Landung fand ſich die
Hälfte der Einwohnerſchaft der Gemeinde bei den
beiden Fliegern ein, um das ſeltene Gefährt zu be
trachten. Die Flieger beantworketen jedoch keine der
an ſie gerichteten Fragen über Heimat oder Ziel ihrer
Maſchine. Da ſchon vor ihrer Landung ein Auto zur
Stelle war, ſo liegt der Gedanke nahe, daß es ſich um
eine verabredete Landung handelte. Schließlichſchleppte das Auto die Moſchine auf eine Wieſe im

Bruch bei Bobbe, von wo aus ſich das geheimnisvolle
Flugzeug wieder in die Lüfte erhob. Es flog in
Richtung Halle davon. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
handelt es ſich um ein ausländiſches Flugzeug.

Das war zuviel.
Wie errichtet man eine Geflügelfarm?

F Nienburg. Ein Einwohner war früher bei
einem Domänenpächter in der Nähe der Stadt be
ſchäftigt und hatte es dabei verſtanden, ſich nach und
nach 22 Hühner und 11 Puter von dem Gut mitzu
nehmen. Mit dieſen Tieren gründete er ſich eineGeflügelfarm. Aber u für unentgeltliches

Theater iſt nur in der Form gemeinnütziger Unter
nehmungen unter Führung oder maßgebender Be
teiligung der öffentlichen Hand möglich.

Zu der Durchführung dieſer Grundſätze gehören:
Sicherung angemeſſener Lebensbedingungen und ge
ſunder, tariflich geregelter Arbeitsverhältniſſe für die
Angeſtellten und Arbeiter des Theaters; Fixierung
und langfriſtige Sicherung mindeſtens der kommunalen
und ſtaatlichen Minimalzuſchüſſe; Bereitſtellung und
planmäßige Zuteilung von ausreichenden Stagts- und
Reichszuſchüſſen. Dieſer Teil der Tagung bekam ſeine
beſondere Bedeutung durch die Teilnahme der Ver
treter aus den AfaVerbänden und dem Allgemeinen
deutſchen Gewerkſchaftsbund. Auch die Schauſpieler
organiſationen fanden ſich im Kreiſe der Befürworter
des politiſch nicht gebundenen freien Kunſtſchaffens.

Die Tagung war Ausgangspunkt für eine Akti
vierung der Theaterbeſucher und Kunſtliebhaber. Jn
der richtigen Erkenntnis, daß ein großer Beſucherkreis
das Weiterbeſtehen der deutſchen Theater am beſten
ſichert, werden beſondere Ausſchüſſe die Werbearbeit
in der Provinz ſteigern.

Mit Erledigung der Wahlen zur Bezirksleitung
ſchloß die Tagung, über der immer das Motto ſtand
Das deutſche Theater und die Volksbühnen, trotz
alledem!

Futter hatte dieſer Meiſterdieb Sorge getragen, indem
er ſeinem Arbeitgeber große Mengen von Getreide
entwendete, von denen er ſogar einen Teil verkaufte
Er wurde von der Polizei feſtgenommen. Daß ſein
Herr außer dem geſtohlenen Geflügel auch noch Futter
für die Tiere liefern ſollte, brach dem Dieb das Genick.

Ein umſtändliches Verkehrsunglück.
Weimar. Jn der Nähe des Flugplatzes in Weimar

wurde plötzlich die Lichtleitung eines Perſonenkraft
wagens unbrauchbar. Ein Mokorradfahrer ſah den in
der Mitte der Straße haltenden unbeleüchteten Wagen
nicht und fuhr auf. Bei dem Sturze löſte ſich der
Tankverſchluß und das herauslaufende Benzin ent
zündete ſich an der Karbidkampe des Motorrades. Nun
ereignete ſich eine Exploſion, die das Motorrad voll
ſtändig vernichtete. Der Fahrer wurde zwar verletzt,
iſt aber durch entſchloſſenes Zugreifen ſeines Sogius
vor dem Verbrennungstode gerettet worden.

Von einem Flurſchützen angeſchoſſen.
F Leipzig. Am Mittwochnachmittag bemerkte

ein Flurſchütze, der für die Amkshaupktmannſchaft
Grimma verpflichtek iſt, auf Seifertshainer
Flur zwei Radfahrer, die ihm als Felddiebe verdächtig
erſchienen. Der Flurſchütze fordere ſie auf, ſtehenzu
bleiben. Die beiden Radfahrer kamen aber dieſer
Aufforderung nicht nach, ſondern fuhren krotz der Rufe
des Flurſchützen nach verſchiedenen Richtungen. Der
Flurſchütze gab darauf zunächſt zur Warnung einige
Schüſſe in die Luft ab und dann einen Schuß, der
den einen der Radfahrer durch den Ruckſack in den
Rücken kraf. Der Verletzte iſt ein 22 Jahre alker,
in Leipzig wohnender Mann, der nach Leipzig ins
Krankenhaus St. Jakob eingeliefert wurde, wo er am
Donnerskag noch nicht vernehmungsfähig war. Seine
Vernehmung durch die Kriminalpolizei ſoll am Freitag
erfolgen.

Die Bornger Nokküche krifft keine Schuld.
Borna. Jm Zuſammenhang mit den Maſſen

erkrankungen von hieſigen Volksküchenbenutzern teilt
nunmehr die Landesſtelle für öffentliche Geſundheits
pflege mit, daß es ſich um Fälle von Paratyphus
(leichte Typhusart) handelt. Die Erkrankungen flauen
ab. Maßnahmen, um eine Übertragung der Krank
heit zu verhüten, ſind bereits getroffen worden. Die
Gerüchte, die immer wieder ein Verſchulden der bei der
Notküche beſchäftigten Perſonen oder eine nicht ein
wandfreie Zubereitung der Speiſen als Grund der
Erkrankungen nennen, ſind frei erfunden

Leikung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik und Unter
haltung; Hell mar Klug i. V. für Feuilleton und Volkswirt
ſchaft; Franz Gom m für Kommünalpolitik, Verkehrsfragen und
allg. Lokales; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Heinz Huſter i. V. für Kreisnachrichten
und Gerichtsſaal; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Dh. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Originalroman von Hermann Weick.

18] Nachdruck verboten.)
Sie brachte den Anwalt wieder zu ſeinem Büro

und fuhr dann auf dem ſchnellſten Wege in ihre Woh
nung. Als ſie daheim ankam, waren es noch anderthalb
Stunden bis zum Beginn der Vorſtellung.

Kurt war nicht da.
Ratlos ging Edith in der Wohnung umher. Was

ſollte ſie unternehmen, um Kurt noch rechtzeitig zu
erreichen? Sie telephonierte abermals in die Fabrik
und gab den Auftrag, ihrem Bruder zu beſtellen, daß
er, ſobald er komme, ſie unverzüglich anrufen ſolle.

In fieberhafter Erregung verbrachte Edith die
nächſte halbe Stunde. Aber nichts geſchah.

Ein Gedanke tauchte in ihr auf: Vielleicht befand
ſich Kurt bei Beatrice Heyl?

Kurz entſchloſſen ging ſie zum Apparat und ließ
ſich mit der Wohnung der Schauſpielerin verbinden.

„Die gnädige Frau iſt bereits vor einiger Zeit ins
Theater gefahren“, ſagte das Mädchen, das am Tele
phon war.

„War Herr Direktor Fränkel heute nachmittag bei
der gnädigen Frau? Ich bin die Schweſter des Herrn
Fränkel und bemühe mich ſeit einer Stunde vergeb
lich, meinen Bruder zu erreichen; ich habe ihm etwas
Wichtiges mitzuteilenr e Generaldirektor war heute nicht bei der
gnädigen Fraul“

Edith hängte den Hörer wieder ein.
werde vor dem Theater auf Kurt warten! be

ſchloß ſie und zog ſich in überſtürzter Haſt ihr Abend-
leid an

Vielleicht iſt Frau Heyl jetzt ſchon verhaftet, dann
muß die Vorſtellung ausfallen, dachte Edith, während
ihr Wagen durch die Straßen eilte; dieſer Gedanke er
ſchien ihr wie eine Rettung

Als ſie ſich aber dem Theater näherte, ſah ſie das
Haus im ſtraählenden Licht ſeiner Lampen daliegen.
Von allen Seiten kamen Wagen herangefahren,
Scharen von Fußgängern haſteten dem Gebäude zu.
Die Vorſtellung fand alſo ſtatt.

Im Veſtibül blieb Edith ſtehen und beobachtete die
eintretenden Theaterbeſucher. Das erſte Klingelzeichen

rung in die ſie beginnen?
Edith riß ſich plötzlich aus ihrer Unentſchloſſen

heit, ging in den Zuſchauerraum und ſuchte ihre Loge
auf; der Seſſel neben ihr war leer.

Sie fühlte nichts von der erregten Premieren
ſtimmung, die über dem Hauſe lag; wie ein wogendes
Meer erſchienen ihr die Geſichter der vielen Menſchen
Ein Schwindel erfaßte ſie; ſie war froh, als gleich
darauf der Raum verdunkelt wurde.

„Die Frau ohne Gnade“ begann
Schon in der erſten Szene erſchien Beatrice Heyl

auf der Bühne. Sie verließ ſie kaum einmal während
der drei Akte des Schauſpiels. Jedem Zuſchauer
mußte klar werden, daß das Stück nur für ſie ge
ſchrieben war; keine andere Schauſpielerin würde die
Sabine Rathjen, dieſe kaltherzige, nur ihren dunklen
Trieben folgende, in immer neuen Farben ſchillernde
Frau, die lächelnd über Leichen ging, ſo vollendet, ſo
glaubhaft ſpielen wie Beatrice Heyl.

Von fiebriger Erregung geſchüttelt, ſaß Edith
Fränkel da. Sie wollte ſich zwingen, nicht zur Bühne
zu ſchauen, aber immer wieder gingen ihre Blicke, wie
von magnetiſcher Kraft angezogen, dorthin

Mörderin! meinte ſie Begatrice zuſchreien zu müſſen.
War es denn möglich, daß ein Menſch das fertig
tet Zu töten Und dann hier Theater zu ſpielen?
Mufßte ihre Schuld nicht wie ein Geſpenſt auch jetzt auf
der Bühne neben ihr hergehen?

Ein Grauen ſtieg in Edith auf, wenn ſie die Frau
betrachtete, die, ihrer Schönheit und faſginierenden
KHünſtlerſchaft bewußt, ſich auf der Bühne bewegte
und nichts davon ahnte, daß ihr gräßliches Geheim
nis offenbar geworden war daß die rächende,
ſtrafende Hand ſchon nach ihr griff

„Verzeihe bitte meine Verſpätung, Edith!“ ſagte
Kurt Fränkel, der erſt kurz vor Beginn des zweiten
Aktes in der Loge erſchien. „Jch hatte die Stockholmer
Herren nach der Konferenz ins Adlon gebeten; die
Herren blieben dann länger ſitzen, als ich angenommen
hatte. Wie war der erſte Akt2“

„Intereſſant antwortete Edith gepreßt und
mühte ſich verzweifelt, Kurt ihre Aufregung nicht mer
ken zu laſſen.

Während des ganzen zweiten Aktes beherrſchte ſie
nur der Gedanke, wie ſie Kurt am raſcheſten aus dein

erkönte, das zweite; aber Kurt war noch nicht er
ſchienen.

Theater fortbringe. Auf keinen Fall durfte er noch
mals mit Beatrice zuſammentreffen! Sicher lag es in

Würde er überhaupt nicht kommen? Was ſollte ſeiner Abſicht, Beatrice nach der Vorſtellung zu er
warten; vielleicht würde ſie dann gerade in ſeiner
Gegenwart verhaftet werden dieſem furchtbaren
Schauſpiel durfte Kurt nicht ausgeſetzt werden!

„Jch habe wahnſinnige Kopfſchmerzen“, ſagte Edith,
als der Akt zu Ende war, „am liebſten ginge ich ſogleich
nach Hauſel“

„Du ſiehſt nicht gut aus“, antwortete Fränkel und
betrachtete ſie beſorgt. „Schon vorhin iſt mir die
Bläſſe in deinem Geſicht aufgefallen. Vielleicht iſt die
Hitze, die hier herrſcht, an deinen Kopfſchmerzen ſchuld.
Wir wollen ins Foyer gehen!“

Im Foyer herrſchte ein ſtarkes Gedränge. Allent
halben wurde über „Die Frau ohne Gnade diskutiert.
Die Meinungen ſchienen ſehr entgegengeſetzter Natur
u ſein; man hörte begeiſterke, aber auch ſehr abfälligeUrteite über die Handlüng des neuen Stückes

„Beſonders erquicklich iſt das Schauſpiel gerade
nicht!“ meinte Fränkel im Umhergehen zu Edith. „Auf
der Bühne wirkt es noch abſtoßender als bei der Lek
türe. Jch begreife auch heute noch nicht, daß Frau
Heyl die Rolle der Sabine übernommen hat.“

„Sie ſpielt die Rolle aber ſehr überzeugend!“ ſtieß
Edith hervor und konnte nicht hindern, daß etwas wie
Haß oder Hohn durch ihre Worte klang.

Fränkel ſah ſie verwundert an, ſagte aber nichts
darauf.er letzte Akt, der Beatrice Heyl nochmals Ge

legenheit bot, alle Regiſter ihres ſchauſpieleriſchen
Könnens zu ziehen, erſchien Edith unerträglich lange.
Jhre Angſt, Kurt nicht rechtzeitig aus Beatrices Nähe
zu entfernen, wuchs mit jeder neuen Minute.

Als der Vorhang fiel, erhob ſie ſich ſchnell.
„Jch muß ſogleich heiml“ ſagte ſie haſtig und ver

ließ die Loge
Kurt war ihr gefolgt.
„Jſt es ſo ſchlimm?
„Jch fühle mich wahnſinnig elend, Bitte, bringe

mich nach Hauſe.“
Die Gänge und Garderoben waren noch menſchen

leer; wie eine Mauer ſtand drinnen das Publikum und
raſte Beifall. Beatrice Heyls Name, von vielen Stim
men gerufen, ertönte bis in den Gang heraus.

Fränkel hatte ſeiner Schweſter, die wie vom Fieber
geſchüttelt ſchien, in den Mantel geholfen.

„Jch hatte Frau Heyl verſprochen, ſie zu der Feier,
die nach der Premiere ſtattfindet, zu begleiten. Jch
will raſch zu ihr in die Garderobe gehen und ihr Be

ſcheid ſagen.
rück

Jn wenigen Minuten bin ich wieder

Edith ſchlug das Herz bis zum Halſe.
„Du darfſt mich jetzt nicht allein laſſen, Kurt!“
„Aber Edith! Was iſt plötzlich mit dir los?“ fragte

er verwundert. „Du biſt doch ſonſt nicht ſo wehleidigl“
n en e jetzt nicht zu Frau Heyl gehen!“ ſagte
e flehend.

Er begriff Edith immer weniger.
„Jch kann Frau Heyl nicht vergeblich warten laſſenz

das mußt du einſehenl“
Verzweifelt faßte Edith ihren Bruder am Arm.
„Bikte, gehe jetzt nicht zu Frau Heyll“
Aus dem Zuſchauerraum ſtrömten die

heraus; der Gang war mit einem Male von ſtarkem
e e harrte Kurt Fränkel an derfelben

egungslos verharrte rt Fränkel an
Stelle. Von einer unerhörten Unruhe angeſprungen,
ſah er Edith durchdringend an. Er wußte plötzlich, daß
ſie ihm etwas verbarg.

„Warum ſoll ich nicht zu Frau Heyl gehen?“ ſtieß
er erregt hervor.

Sie zog ihn mit ſich fort, die Treppe hinab.

„Jch kann dir jetzt nichts ſagen, Kurt bitte,
frage jetzt nicht weiterl“

„Jch will wiſſen, was du mir verheimlichſt!“
Edith gab keine Antwort. Sie haſtete weiter; ihre

Hand hielt noch immer den Arm ihres Bruders um
klammert, als wolle ſie ihn mit Gewalt an einer Flucht

hindern.
Kopfſchüttelnd ging Kurt Fränkel neben ihr her.
„Jch verſtehe dich nicht, Edithl Was iſt auf ein

e in dich gefahren! So rede doch endlich! Was iſt
os?“

„Huäle mich doch nicht weiter, Kurt! Jch kann
hier nicht ſprechen! Wir wollen ſo raſch als möglich
heimfahren.“

Nun ſtanden ſie vor Kurt Fränkels Limouſine.
„Jch werde ſelbſt fahren“, ſagte Fränkel zu dem

Chauffeur. „Bringen Sie den Wagen meiner Schweſter
nach Hauſel“

Das Auto eilte durch die nächtlichen Straßen
Edith war von einer unermeßlichen Laſt befreit.

Sie betrachtete Kurt von der Seite. Ein unwilliger
Ausdruck war in ſeinem Geſicht, als ärgere er ſich
darüber, daß er ſich hatte beſtimmen laſſen, nach Hauſe
zu fahren, ohne Beatrice Heyl, die ihn erwarkete, davon
zu verſtändigen. Fortſetzung folgt.)
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Aus aſer Welt
Noch einmal Felſeneck-Prozeß.

Der Felſeneck-Prozeß, der in der letzten Zeit
durch den Ausſchluß des Rechtsanwalts Dr. Litten
von der Verteidigung und durch die Amksniederlegung
des Vorſitzenden und des Berichterſtatters viel Auf
ſehen erregt hat, iſt auf Antrag der Berliner
Staatsanwaltſchaft dem ordentlichen Gerichtsverfahren
überwieſen worden, nachdem er bis jetzt vor dem
Sondergericht verhandelt worden war. Vorausſichtlich
wird die Hauptverhandlung im Oktober vor dem
Schwurgericht beim Landgericht III ſtattfinden.

Aralzew vor dem Richter
Der Ruſſe Uralzew, der die deutſchen Gerichte

in den letzten Monaten mehrfach beſchäftigt hat und
der beſonders durch den RaiffeiſenSkandal bekannt
geworden iſt, ſtand wegen Hehlerei vor einem
Berliner Schöffengericht. Mitangeklagt war der
Kaufmann Bedenk. Den Angeklagten war zum Vor
wurf gemacht, daß ſie an einem Teppichdiebſtahl, der
im September 1929 bei einem Berliner Bankdirektor
begangen wurde, beteiligt geweſen ſeien. Die Teppiche
ſollen ſich im Beſitz Uralzews befunden haben, der ſie
ſpäter an ſeinen Freund, Rechtsanwalt Türk, weiter
gegeben haben ſoll. Bevor das Urteil gefällt wird,
dürften weitere Zeugenvernehmungen nötig ſein.

Max Sklarek kommt vor den Richter
Das Kammergericht weiſt die Beſchwerde zurück.

Als der nach 9 Monaten Verhandlung beendete
Berliner Prozeß gegen die Brüder Leo und Willi
Sklarek, die ihre vierjährige Zuchthausſtrafe in der
Strafanſtalt Lückau verbüßen, zu Ende ging, atmete
man erleichtert auf, daß der peinliche Skandal, in den
nicht nur die Gebrüder Sklarek und ihre Angeſtellten,
ſondern auch hohe und höchſte Funktionäre des
Berliner Magiſtraks verwickelt waren, ein Ende ge
nommen hatte. Dieſe Hoffnung hat ſich als irrig er
wieſen.

Als der Prozeß begann, wurde das Verfahren
gegen Max Sklarek, den ſeine Brüder als den Haupt
ſchüldigen bezeichneten, abgetrennt, da er krank und nicht
verhandlungsfähig war. Sein Verteidiger hatte den
Antrag geſtellt, das Verfahren gegen Max Sklarek ein
r da er dauernd verhandlungsunfähig ſei. Dieſer

ntrag wurde von der I. Ferienſtrafkammer des Land
gerichts Berlin I abgewieſen.

Max Sklareks Anwalt wandte ſich nunmehr an das
Kammergericht, das von ſich aus Sachverſtändige be
timmte, die Sklareks Geſundheitszuſtand begutachten
ollten. Auf Grund dieſer Gutachten hat der II. Straf
enat nunmehr die Beſchwerde zurückgewieſen, da von

einer dauernden Verhandlungsunfähigkeit Max Skla
reks einſtweilen keine Rede ſein könne. Es iſt alſo
mit einem Verfahren gegen Max Sklarek zu rechnen,
in dem ſeine Brüder Leo und Willi als Zeugen auf
treten werden. Außerdem dürfte auch gegen die in
dem erſten Verfahren wegen Verdachts der Mittäter
ſchaft nicht vereidigten Zeugen Anklage erhoben werden.

Wiederaufnahmeverfahren
gegen Prof. Deycke?

Der Gelehrte fetzt ſeine Verſuche fort.
Prof. Dr. Deycke, einer der Hauptangeklagten

im Lübecker CalmetteProzeß, hat die Hoffnung, ein
Wiederaufnahmeverfahren betreiben zu können, noch
nicht aufgegeben. Er hält ſich zur Zeit in Stutt
gart auf und macht Experimente mit bakteriologiſchen
Kulturen, durch die er ſeine Rehabilitierung zu er
reichen hofft. Da es ihm nicht gelang, einen Arbeits
platz in ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Laboratorien zu be
kommen, hat er ſich an ein privates Inſtitut gewandt.
Das Gelingen der Experimente wäre die einzige
Möglichkeit zur Wiederaufnahme des bereits ab
geſchloſſenen Verfahrens, weil dadurch neue Tatſachen
gegeben wären. Bis jetzt ſollen die Experimente zur
Zufriedenheit des Gelehrten verlaufen ſein.

Er wilderke, „weil er über ſeine Braut
verzweifelt war“.

Mit dieſer faulen Ausrede verſuchte ſich ein alter
Wilderer, der ſchon einſchlägig vorbeſtraft iſt, vor dem
Gießener Bezirksſchöffengericht gegen eine Anklage
wegen gewerbsmäßigen Wilderns zu verteidigen. Er
hatte auf einen Hahn geſchoſſen, aber beileibe nicht
gewerbsmäßig, ſondern weil er wieder ins Gefängnis
wollte, da er „über das Betragen ſeiner Braut ver
zweifelt war“. Mit dieſem Jägerlatein fand er aber
vor Gericht keinen Glauben Dagegen wurde ſeine
Sehnſucht nach dem Gefängnis erfüllt, denn das Ge
richt hinderte ihn auf ein Jahr am weiteren Wildern.

Der Frauenmörcier gesteht
Friedrich Skark nach Berlin übergeführt

Friedrich Stark, der Mörder der Berliner
Sprachlehrerin Carl-Bruscato, der vor wenigen Tagen
in Stuttgart verhaftet wurde, iſt mit einem Polizei
transport in Berlin eingetroffen. Während Stark
trotz der ihm vorgehaltenen Beweisſtücke bei ſeiner
Vernehmung in Stuttgart hartnäckig leugnete, mit dem
Mord in irgendeinem Zuſammenhang zu ſtehen, legte
er auf der Fahrt nach Berlin Kriminalkommiſſar Dr.
Bartſch gegenüber ein Geſtändnis ab. Sofort wurde
im Zuge ein Protokoll aufgenommen, das 11 Schreib
maſchinenſeiten lang iſt.

Für den Transport war ein beſonderer Wagen
reſerviert und Stark war in einem einzelnen Abteil
untergebracht worden. Dr. Bartſch unterhielt ſich mit
Stark und hielt ihm noch einmal ſo weſentliche Be
weisſtücke vor, daß Stark ſein Leugnen aufgab. Er
verſucht natürlich den Mordverdacht von ſich abzu
lenken und ſeine Tat lediglich als Totſchlag hinzu
ſtellen. Er ſtellt den Fall ſo dar, daß er das Zimmer
bei Frau Bruscato gemietet hatte; er habe aber da
nach feſtgeſtellt, daß in der Wohnung keine große
Beute zu finden ſei. Nun habe er verſucht, von der

Wirtin die geleiſtete Anzahlung in Höhe von 5 Mark
zurückzuerlangen. Dabei ſei es zu einem Streit ge
kommen, in deſſen Verlauf Frau Bruscato ihm einen
Kinnhaken verſetzt und ihm in den Finger gebiſſen
habe. Durch den Schmerz wütend geworden, habe er
dann Frau Bruscato gewürgt und ihr ſchließlich ein
Tüch um den Hals gelegt, bis die Frau kein Lebens
zeichen mehr von ſich gegeben habe.

Dann habe er Frau Bruscato auf das Bett ge
worfen und mit der Durchſuchung der Wohnung be
gonnen. Seine Beute habe in ſeinen 5 Mark, ein
paar Pfennigen Kleingeld, den Kleidungsſtücken und
der Schreibmaſchine des Untermieters Dr. Wantrup
beſtanden.

Bei der Ankunft Starks am Berliner Anhalter
Bahnhof hatte ſich eine große Menſchenmenge an
geſammelt, ſo daß 50 Poliziſten den Platz abſperren
mußten. Stark wurde mit gefeſſelten Händen in den
Wagen der Mordkommiſſion geführt, wobei zahlreiche
Schmährufe aus dem Publikum laut wurden. Der
Mörder wird im Berliner Polizeipräſidium weiteren
Vernehmungen unterzogen werden.

Tete-a-tete mit einem Scharfrichter
Kein Menſch in dem großen Luxushotel der Champs

Elyſees in Paris ahnt, welches das Gewerbe des
Gaſtes von Zimmer 203 iſt. Ein kleiner, ewig lächelnder,
gelbhäutiger Herr mit herabhängendem Schnurrbart
und jenem melancholiſchen Scharm in den Augen, wie
ihn nur die Annamiten haben. Monſieur Bao-Dai,
ſo iſt der Name dieſes ſeltſamen Gaſtes, iſt noch von
niemandem im Hotel nach ſeinem Beruf gefragt worden.
Er gilt als reicher Plantagenbeſitzer in Annam, oder
als ſonſt ein großes Tier Wer kennt ſich aus in
den Geldquellen dieſer Exoten? Jedenfalls ein nobler,
liebenswürdiger Gaſt, der mit den Trinkgeldern groß
zügig umgehk. Das iſt das Urteil des Hotelperſonals
über Monſieur Bao-Dai.

Nur wenige haben geſehen, wie neulich Herr Bao
Dai im Kolonijalminiſterium einen offiziellen Beſuch
machte und einen ganzen Haufen Geldſcheine ein
kaſſierte.

Der Beamke, der die Summe auszahlke, war kreide
bleich vor Schreck und vermied es ſichtlich, Herrn
BaoDais gepflegte Hände zu berühren. Es klebte
allerdings kein Blut an ihnen. Aber an dem Geld
klebte Bluk. Es waren die rückſtändigen Prämien
für eine Reihe von Hinrichkungen, die dieſer
liebenswürdige Chineſe vollzogen hatte und nakür
lich auch bezahlt haben wollte. Herr Bao-Dai
quittierte eine Auſſtellung, in der fein und ſäuber
lich vermerkt war, wie oft Herr Bao-Dai in Jn
doching in Täligkeit getreten war, um einen ſeiner
Zeitgenoſſen in das Jenſeits mittels der Guillotine
zu befördern.

Der lächelnde kleine Herr mit der gelben Haut, dem
herabhängenden gemütlichen Schnurrbart und den
traurigen, ſanften Augen iſt nämlich niemand anders
als der gefürchtete Scharfrichter von Jndochina, Scharf
richter außer Dienſt. Bao Dai iſt ſeit kurzem pen
ſtoniert und war nach Paris gekommen, um einige ge
ſchäftliche Dinge zu bereinigen. Die Regierung war
mit gewiſſen Prämien und Speſenſätzen noch im Rück
ſtand. Nach umſtändlichen Verhandlungen wurde jetzt
die Sache in Ordnung gebracht. Monſieur Bao-Dai
hat nicht alles bekommen, was er wünſchte; aber die
Summe reicht aus, um ihm einen gemütlichen Lebens
abend in der Heimat zu beſcheren.

Durch einen Zufall wurde ich mit Bao-Dai durch
einen franzöſiſchen Journaliſten, der lange in den
Kolonien geweilt hatte, bekannt. Wir trafen uns in
einem Cafe am Boulevard Haußmann. Mein Be
kannter klopfte dem Scharfrichter freundſchaftlich auf
die Schulter, „Sieh da, alter Freund! Ca va? Wie
geht es

BaoDai erkannte ihn gleich wieder, was man am
Aufſtrahlen ſeines runden Geſichts erkennen konnte.
Er ſpricht fließend franzöſtiſch, nur mit einem leichten
exotiſchen Akzent. Er reichte mir ebenfalls zur Be
grüßung die Hand, wobei er etwas lächelte, als er mein
Zögern bemerkte. „Jch reiſe inkognito“, ſagte er, „es iſt
nichts zu befürchten brigens, mir haben ſchon
Miniſter die Rechte geſchüttelt. Es macht nichts aus,
wenn Sie es auch tun

Auf Umwegen verſuchte ich im Verlauf des Ge
ſprächs, das Thema auf den Beruf des gelben Mannes
zu bringen. Es war ein Stoß auf Granit. BaoDais
Miene wurde zu Stein. „Nein, mein Herr, bloß keine
Jnterviews Pichez-mwoi la paix! Laſſen Sie
mich in Ruhe!“

„Dann ſagen Sie mir wenigſtens, wie oft Sie
on
Achſelzucken. Es iſt aus dem gelben Burſchen nichts

herauszubekommen. Er iſt verſchwiegener als das
Grab. Ein idealer Scharfrichter. Er erzählt über alles
mögliche, nur nicht über das Hinrichten. Über Paris,
die eleganten Geſchäfte, die ſchönen Frauen, die Kriſe,
die Cafés, die annamitiſche Kolonie in Paris, über die
Kinos. BaoDai iſt entzückt von der Stadt; er möchte
ſie am liebſten gar nicht wieder verlaſſen.

„Wie lange bleiben Sie noch, Herr Bao-Dai?“
Er ſteht plötzlich auf. „Gut, daß Sie mich er

innerten FJch habe noch Reiſevorbereitungen zu
treffen. Jch muß ins Hotel Entzückt von Jhrer

Bekanntſchaft, mein Herr.
revoir!“

Auf Wiederſehen! Es iſt immerhin ein ſehr un
angenehmes Gefühl, ſich von einem Scharfrichter „Auf
Wiederſehen!“ ſagen zu laſſen. Herr Bao-Dai ver
ſchwindet durch die Reihen der Gäſte, als wäre er ge
boren auf dem Parkett der Lebewelt, als beſtände ſeine
Aufgabe darin, zu kauſieren, und nicht zu köpfen
Sicher iſt BaoDai der Lebemann unter den Scharf
richtern.

Nachdem mein Bekannter auch gegangen iſt, frage
ich aus Vergnügen den Kellner, der uns bediente-
„Sagen Sie, garçon, kannten Sie den Chineſen

„Gewiß, mein Herr! Einer unſerer beſten Gäſte.
Jrgend ſo ein Plantagen-Nabob von drübenRobel, nobell Schade, daß er morgen abreiſt

Auf Wiederſehen! An

den beſten Eindruck hinterlaſſen.

Drei Opfer einer Bootskataſtrophe
Auch ein Student aus Magdeburg

ertrunken.
Aus Norwegen kam die Segeljacht „Salamanders

des Akademiſchen Vereins Hütte aus Berlin in
Swinemünde ein, die mit fünf Studenten aus
Berlin beſetzt war. Jn der Nacht zum Mittwoch wollte
einer der jungen Studenten zwei junge Mädchen in
einem Beiboot von Swinemünde nach Oſternothafen
überſetzen. Dabei muß das Boot anſcheinend in den
Sog eines einfahrenden Handelsdampfers gekommen
ſein. Jedenfalls wurde es ſpäter im Hafen kieloben
treibend gefunden. Wie jetzt einwandfrei feſtſteht, ſind
die drei Jnſaſſen des Bootes ertrunken. Es handelt
ſich um den 24fährigen Studenten Ernſt Alfred Wilde,
Sohn eines Profeſſors aus Magdeburg, und um die
beiden Mädchen Eliſabeth Wey land aus Oſternot
hafen und Marie Haſe aus Oſtſwine.

Die „fliegende Familie“.
„Daily Herald“ meldet, daß er mit der Reederei

des Fiſchdampfers „Lord Talbot“ eine Vereinbarung
getroffen habe, wonach der Dampfer nach Angmagſalik
zurückkehren und die „fliegende Familie“ und die Be
ſatzung des Flugzeugs, insgeſamt acht Perſonen, ab
holen und ſofort nach Schottland bringen ſoll. Be
kanntlich hatte der Dampfer die Geretteten an dem
genannten Platz gelandet und ſeine Fahrt fortgeſetzt.
Somit hätten die Familie Hutchinſon und ihre Begleiter
möglicherweiſe den ganzen Winter in Oſtgrön
land zubringen müſſen.

Schweres Sprengunglück in einem
Steinbruch.

In einem Skeinbruch bei Doirags in der ſpaniſchen
Provinz Oviedo ging eine Dynamikladung zu früh los
und begrub 11 Arbeiter unker den Geſteinsmäſſen.
5 Arbeiker waren ſofort kok. 6 wurden ſo ſchwer ver
letzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Bankeinbruch an der ſpaniſch- franzöſiſchen Grenze
Zwei junge Einbrecher

Mittagspauſe im Grenzorte Hen da ye in eine Bank
ein, feſſelten ein junges Mädchen, das allein im Bank
gebäude anweſend war, und konnten 10 000 Frank
in ſpaniſcher und franzöſiſcher Währung erbeuten. Jhr
Verſuch, ſich ſchwimmend über die Mündung des
BidaſſoaFlüſſes wach dem ſpaniſchen Ufer in Sicher
heit zu bringen, mißlang, da inzwiſchen Alarm ge
ſchlagen worden war. An der ſpaniſchen Küſte wurden
die Räuber feſtgenommen.

Japaniſcher Militärzug entgleiſt.
Nach Meldungen aus Mukden iſt ein japaniſcher

Militärzug auf dem Wege von Mukden nach Hailung
zum Entgleiſen gebracht worden. Es wurden 60 Sol
daten und Offiziere getötet oder verwundet. Der Ver
kehr wurde auf 6 Stunden lahmgelegt.

Rieſenfeuer in Kolno.
In der in der Staroſtei Lom z a gelegenen Stadt

Kolno, ſüdlich der oſtpreußiſchen Stadt Johannis
burg, brach mittags ein Feuer aus, das ſich mit
raſender Schnelligkeit über den größten Teil der Stadt
ausbreitete. Waſſermangel und Sturm erſchwerten die
Löſcharbeiten, ſo daß die halbe Stadt niederbrannte.
über 2000 Perſonen ſind obdachlos.

drangen während der

Poſtbeamtinnen kagen in Bremen.
Der Verband der Poſtbeamtinnen veranſtaltet vom

22. bis 24. September d. J. in Bremen ſeinen
21. Verbandstag. Jm Mittelpunkt der Tagung wird
ein Referat der 1. Verbandsvorſitzenden, Elſe Kols
horn, über „Die gegenwärtige Berufslage der weib
lichen Beamten der Deutſchen Reichspoſt und ihres
Laufbahnnachwuchſes“ ſtehen. Dieſe Berufslage iſt
von Jahr zu Jahr ſchwieriger geworden infolge des
Verkehrsrückgangs in den Hauptarbeitsgebieten des
weiblichen Poſtperſonals, dem Fernſprech, Telegraphen
und Poſtſcheckdienſt, bei gleichzeitiger Einengung durch
zunehmende Techniſierung. Die Beratungen des
Verbandstages werden in beamtenpolitiſcher, fachlicher,
ſozialer und berufsethiſcher Hinſicht auch für die weitereSſfentuchteit von Intereſſe ſein, da es ſich um einen

der größten und in der Beamten und Frauenbewegung
an führender Stelle ſtehenden Frauenverbände handelt.

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Algerien.
über die Eiſenbahnkakaſtrophe in der Nähe von

Tlemcen in Algerien liegen noch keine abſchließen
den Nachrichten vor. Nach den letzten Telegrammen
aber ſcheint das Unglück furchkbare Ausmaße ange
nommen zu haben. Es werden nicht weniger als
120 Toke und 150 Verletzke gemeldek.

Der verunglückte Zug transportierte ein Bataillon
des 1. Regiments der Fremdenlegion von Sidi-bel
Abbès nach Udſchda. Jn der Nähe des Bahnhofs
Turenne bei der Durchfahrt durch eine Schlucht gab
plötzlich der Untergrund der Bahnanlage nach und

der ganze Zug ſtürzte ekwa 85 Meter kief in die
Schlucht hinab.

Die 20 Perſonenwagen, die Lokomotive und die Pack
wagen bildeten unten ein einziges wirres Trümmer-
feld. Ein Eingeborener, der die Kataſtrophe mit an
geſehen hatte, alarmierte ſofort die nächſte Station.
Doch angeſichts der beſchränkten Transportmittel konnte
die Hilfe leiſtung nur langſam in Gang
kommen. Sämtliche verfügbaren Kräfte der Militär
lazarette aus den umliegenden Garniſonen wurden in
zwei Sonderzügen herbeigeſchafft.

Die Urſache der Kataſtrophe iſt auf die Regen
fälle der letzten Tage zürückzuführen. Nun ſind
aber derartige Regengüſſe in Algerien und Marokko
keine Seltenheit, und infolgedeſſen werden die Bahn
linien an beſonders gefährdeten Stellen nur mit
ſchwach beladenen Zügen befahren.

Socom und Gomorrha
waren biedere Bauerncörfer

Ausgrabungen des Bibliſchen Forſchungsinſtituts in Paläſtina
Das Bibliſche Forſchungsinſtitut iſt eine wiſſen

chaftlich-archäologiſche Anſtalt, die durch Zuwendungen
s Vatikans beneidenswert reichlich ausgeſtattet iſt.

Obzwar die Leitung des Jnſtituts in Rom iſt, werden
die eigentlichen Arbeiten des Jnſtituts auf paläſtinen
ſiſchem Boden ausgeführt. Die archäologiſche Arbeit
beſchränkt ſich bewußt auf altbibliſche Altertümer, und
dieſer verhältnismäßig kleine Arbeitskreis hat das Gute,
daß jede Zerſplitterung vermieden und alle Energie
jeweils auf ein beſtimmtes Objekt gewendet
werden kann.

Zwei Großtaten haben in der letzten Zeit die Auf
merkſamkeit nicht bloß der zukünftigen Wiſſenſchaft auf
die Arbeit dieſes bibliſchen Forſchungsinſtitüts ge
richtet die Ausgrabung des Baaltempels in Sichem
und die Entdeckung der berühmten altbibliſchen Städte
Sodom und Gomorrha.

Sowohl Sichem wie die Schweſternſtädte Sodom
und Gomorrha ſind bekanntlich auf dieſelbe Weiſe
untergegangen: durch Feuer und Schwefel, die „vom
Himmel fielen“, wie es im Buche der Richter heißt.
Daß die genannten Orte durch Feuer umgekommen
ſind, haben die Ausgrabungen im vollen Umfange be
ſtätigt. Beſonders der Tempel des Baal beſtätigt dies
beinahe mit jedem Stein, den man ans Tageslicht
beförderte. Mit dem Tempel des Baal ſind ja da
mals faſt alle Einwohner der Stadt Sichem Um
gekommen. Sichem ſtand auf dem Bergpaß des Garizim
ünd blickte als Zwingburg über das ganze Jordantal.
Die ſchon früh aufgeſtellte Hypotheſe, daß Sichem nicht
von Jüden, ſondern von einem bedeutend älteren Berg
ſtamm bewohnt war, hat ſich inzwiſchen beſtätigt.

Gelehrte Jeſuitenpater haben nun auch die Stätte
entdeckt, wo ſich vor Urzeiten Sodom und Gomorrha
erhoben. Sie liegt nahe dem heutigen Teleilat. Dem-
jenigen, der nun glaubt, daß aus den alten Steinen
eine wahre Wunderwelt großer Vergangenheit be
ſchworen werden kann, wird eine herbe Enttäuſchung
zuteil. Wenn die Ausgrabungen, die einſtweilen noch
weitergehen, nicht noch eine beſondere Senſation zu
tage fördern, dann hat es ganz den Anſchein, als ob

eine Jahrtauſende alte überlieferung zunichte gemacht
wird. Nämlich die, daß Sodom und Gomorrha reiche
und luxuriöſe Städte geweſen ſeien. Dieſe Enttäuſchung
wiegt beſonders ſchwer, angeſichts der unverbrüchlichen
Legende, daß die beiden Städte ihres Wohllebens wegen
und wegen ihrer gottloſen Praſſerei durch Zerſtörung
beſtraft worden ſeien. Jedes Kind lernt ja in der
Bibelſtunde die Geſchichte von dem Weibe Lots, das
ihre Neugier nicht zähmen konnte und zurückblickte auf
die in Feuer und Flammen aufgehende Stadt und da
für zur Strafe in eine Salzſäule verwandelt wurde.

Sodom und Gomorrha waren nach unſeren Be
griffen Dörfer von recht beſcheidenem Umfange, be
wohnt von ärmlichen Ackerbauern. Beim Anblick ihres
ärmlichen Hausrakes ſieht man nicht recht ein, wofür
dieſe biederen Leute ſo hart beſtraft worden ſind.
Allerdings ergab ſich überall die Feſtſtellung daß
Sodom und Gomorrha durch ein ungewöhnlich heftiges
Erdbeben vernichtet worden ſind. Dabei iſt wahr
ſcheinlich auch Feuer entſtanden, und der Anblick der
in Flammen aufgehenden Dörfer, der im Erdbeben
zuſammenſtürzenden Häuſer hat auf die damaligen
Zeitgenoſſen wohl einen unvergeßlich- furchtbaren Ein
druck gemacht. So dürfte nach vielen Generationen
jene Uberlieferung entſtanden ſein, wie ſie dann im
Alten Teſtament ihren Niederſchlag gefunden hat.

Archäologiſch am bemerkenswerteſten ſind einige
Reſte uralter Malerei. Es handelt ſich bei dieſen
Funden wahrſcheinlich um die älteſten Malereien, die
auf paläſtiniſchem Boden gefunden worden ſind. Sie
geben feſſelnden Aufſchluß über künſtleriſches Vermögen
und Beſtreben jener längſt verſunkenen Zeit.

Wie arm die Bewohner Sodoms und Gomorrhas
geweſen ſind, ergibt ſich aus der Tatſache, daß faſt gar
kein Schmuck gefunden wurde. Alle Werkzeuge ſind in
recht primitiver Art aus Stein gefertigt. Die Acker
bauer von Sodom und Gomorrha waren beſtimmt ſehr
überraſcht, als Unheil und Zerſtörung über ſie herein-
brach. Jahrtauſende lang mußten ſie es ſich gefallen
laſſen, als wahrer Ausbund an Sündhaftigkeit und
Völlerei hingeſtellt zu werden.

Bis dann gelehrte Jeſuiten des Bibliſchen
Forſchungsinſtituts kamen und nolens volens die
armen Sodomiter rehabilitierten.

GriegAnekdoten
Der däniſche Komponiſt Niels W. Gade, der Freund

Mendelsſohns unnd Schumanns, verfolgte Griegs
künſtleriſche Entwicklung mit warmer Anteilnahme,
wenngleich ihm Griegs betontes Norwegertum nicht
angenehm war. Als Grieg in Kopenhagen ſeine
Violinſonate op. 13 zur erſten Aufführung brachte, kam
Gade in das Künſtlerzimmer und ſagte: „Lieber Grieg,
die nächſte Sonate müſſen Sie wirklich weniger nor
wegiſch machen!“ Der angriffsluſtige Grieg aber er
widerte: „Jm Gegenteil, Herr Profeſſor, die nächſte
ſoll es noch mehr werden!“ Den beſonderen Beifall
Gades fanden Griegs Klavierſonate op. 7 und die
Violinſonate op. 8, die noch ſtarke Spuren der deut
ſchen Schule tragen. Sehr hübſch erzählt davon Grieg:

Jch nahm ſie beide mit zu Gade, der draußen in
Klampenborg wohnte. Er überflog ſie mit Befriedi
gung, nickte, klopfte mir auf die Schulter und ſagte:
„Das iſt in der Tat hübſch. Nun wollen wir ſie genau
bis in alle Einzelheiten ſtudieren.“ So ſtiegen wir
eine enge, ſteile Treppe zu Gades Studierzimmer hin
auf, wo er ſich an den Flügel ſetzte und mit wahrer
Begeiſterung ſpielte. Oft war mir erzählt worden,
daß Gade eine Menge Waſſer trank, wenn ihn etwas
entzückte. An jenem Tage trank der Profeſſor vier
große Flaſchen Waſſer leer!
Gade war jedoch nicht immer ſo gutgelaunt. Als
ich ihm zum Beiſpiel nach einiger Zeit die Partitur zu
meiner Huvertüre „Jm Herbſt“ (op. 11) brachte, ſchüt
telte er mit dem Kopfe und ſagte: „Nein, Grieg, das iſt
nichts. Gehen Sie nach Hauſe und ſchreiben Sie etwas
Beſſeres.“ Ich war durch dieſes Urteil ſtark entmutigt.
Bald nachher aber wurde ich in unerwarteter Weiſe
gerächt. Ich arrangierte die Ouvertüre für Klavier
vierhändig und ſchickte ſie nach Stockholm, wo gerade
die Akademie für Muſik einen Preis für die beſte
Ouvertüre ausgeſetzt hatte Von den Richtern, deren
einer Gade war, wurde mir der Preis zuerkannt! Er
muß alſo das Skück in der Zwiſchenzeit vergeſſen haben
S oder er war an dem Tage, an dem ich es ihm zeigte
in ſehr ſchlechter Laune geweſen.

Als Grieg ſich mit ſeiner Frau, der heute hochbetagt
in Bergen lebenden Nina Grieg-Hagerup, der ſpäteren

dealen Jnterpretin ſeiner Lieder, verlobte, erklärte ſich
Griegs Schwiegermutter mit folgendem draſtiſchen
Ausdruck dagegen: „Er iſt nichts, er hat nichts und
macht eine Muſik, die niemand hören willl“ Auch bei
der Hochzeit war die Stimmung ſehr trübe, denn noch
niemand wollte an die Prophezeiung des befreundeten
Sängers Steenberg glauben, der die Eltern Hagerup
mit den Worten zu beruhigen ſuchte: „Seien Sie nur
ruhig, er wird weltberühmt werden!“

e

Eines Tages fuhr Grieg mit ſeinem Freunde Frants
Beyer in Bergen in einem kleinen Boot zum Fiſchen
hinaus. Plötzlich ging Grieg ein muſikaliſches Thema
durch den Kopf. Er nahm ein Stück Papier aus der
Taſche, ſchrieb den Gedanken in aller Ruhe nieder
und legte das Papier neben ſich auf die Bank. Ohne
daß Grieg es merkte, jagte ein Windſtoß das Blatt
ins Waſſer. Freund Beyer fiſchte es heraus, las es
heimlich durch und ſteckte es in die Taſche. Nach einer
Weile pfiff er die Melodie vor ſich hin. Wie vom Blitz
getroffen fuhr Grieg aus ſeiner Träumerei auf. „Was
war das?“ Nachläſſig antwortete Beyer: „Nur ein
Einfall, den ich eben hatte.“ „Zum Teufel!“ er
widerte Grieg, „Gerade hatte ich genau dieſelbe Jdeel“

„Vier Nachrichter“ gehen nach Amerika. „Die vier
Nachrichter“, die in kürzer Zeit berühmt gewordene
Studenkengruppe aus München, die auch in Halle
gaſtierten, deren Sketch: „Hier irrt Goethe“ die
Bretter eroberte, werden in Kürze eine Amerika
Tournee antreten.

1934 wieder Paſſionsſpiele in Oberammergau. Der
Gemeinderat von Oberammergau hat beſchloſſen, aus
Anlaß des 300jährigen Jubiläums der Paſſionsſpiele
im Jahre 1934 die Paſſionsſpiele wieder aufzuführen,
und zwar in Verbindung mit einem Vorſpiel. Das
Vorſpiel wird vorausſichtlich die Entſtehung der
Paſſionsſpiele zum Jnhalt haben. Es werden jetzt
Verhandlungen mit verſchiedenen Dichtern geführt, um
ein gutes Werk hierfür zu bekommen. Die Vorberei
tungen für die Paſſionsſpiele werden vorausſichtlich
erſt im Januar 1933 einſetzen. Der Beſuch der
Paſſionsſpiele im Jahre 1940 dürfte durch die Jubi
läumsſpiele 1934 kaum beeinträchtigt werden, zumal
geplant iſt, 1934 nicht, wie üblich, 4 Monate, ſondern
nur 2 höchſtens 3 Monate hindurch zu ſpielen. Die
Aufführungen würden etwa im Juni beginnen und
Mitte Auguſt ihr Ende erreichen.
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Der Leſbcetelkctiv
des Zaren gestorben
Von Waldemar Frank.

Da ſtarb dieſer Tage in Neuyork ein Mann mitNamen Wladimir Oreno witſch der bis zu
dem tragiſchen Ende des Zaren Nikolaus II. eine be
deutende Rolle am ruſſiſchen Hofe geſpielt hatte. Er
ſtand an der Spitze des perſönlichen Sicherheitsdienſtes

e und ſo mancher Attentatsverſuch
ſcheiterte an einem Scharfſinn und ſeinem draufgänge
riſchen Ehrgeigz.

Drenowitſch war der Sohn eines Apothekers in
Kiew und es lag eigentlich gar nicht in ſeiner Abſicht,
Zur Polizei zu gehen. Durch einen Zufall nur wurde
er Entdecker einer Mordtat in ſeiner Heimatſtadt, und
der Chef des dortigen Sicherheitsbüros ſchlug ihm
vor, in den Dienſt der ruſſiſchen Geheimpolizei zu
treken. Nur wenige Jahre brauchte er, um nach einigen
enialen Leiſtungen mit dem perſönlichen Schutz des

en betraut zu werden.
Jn ſeinen Tagebuchaufzeichnungen, die

ein amerikaniſcher Verlag demnächſt veröffentlichen
will, findet man einen Teil ſeiner Erlebniſſe und Er
fahrungen mitgeteilt.

Drenowitſch ſchreibt unter anderem: „Bekanntlich
hielt ſich d e kaiſerliche Familie im Herbſt gewöhnlich
in Livadia auf, einer Beſitzung am ſüdlichen Ufer der
Krimhalbinſel in der Nähe des Badeörtes Yalta.
Wenige Tage vor ihrer Abreiſe revidierte ich genau
t Ort und die Umgebung, um zu ermitteln, ob
irgendwelche Vorbereitungen zu einem Attentat ge
macht e ch al

af ich alſo eines Herbſttages in Yalta ein und
kundſchaftete die Umgebung der kaiſerlichen Villa in

iwadia aus. Auffallenderweiſe begegnete ich auf
meinen Dienſtgängen regelmäßig einem würdigen
Popen, der im Park von Livadia ſpazierenging und
mit der Dienerſchaft Bekanntſchaft angeknü ft hatte.
Der Mann war ein großer Verehrer der Kat erfamilie.
Er gefiel ſich in den artigſten Komplimenten und Lob
ſprüchen, die ſeine Bewunderung zum Ausdruck bringen
ſollten. Nebenbei intereſſierte ihn alles im Palais, ſo
n der Kohlenkeller und ſelbſt die Waſſerleitung. Wie
einen Reden zu entnehmen war, ſtammte er aus einem

ziemlich weitgelegenen Orte, und war nur in die Krim
gekommen, um hier ſeinen Urlaub zu verbringen.

Bald nach dieſen Feſtſtellungen ſetzte ich mich mitden Behörden des Ortes, aus der der Lngerkwe po

ſtammte, in telegraphiſche Verbindung, und erfuhr,
2f kein Prieſter dieſes Namens beurlaubt ſei. Dar
auf ordnete ich die Verhaftung des angeblichen Popen
an und durchſuchte ſeine ohnung. Es wurden
D. ende Flaſchen voll Gift und ſieben der berüchtigten

Orſinibomben gefunden. Nach n Verhörg tand der Verhaftete ſchließlich, daß er die Waſſer
eitung im Palais vergiften wollte und ſchon Vor

bereitüngen getroffen hatte, um den Kohlenkeller mit
Bomben zu belegen. Er wurde auf Lebenszeit nach
Sibirien deportiert.

Ein andermal begleitete ich die ruſſiſche Kaiſer
familie auf ihrer Fahrt nach Deutſchland Wie ge
wöhnlich bei dieſer langen Reiſe, wurde im Jagdſchloß

Skiernewice in Ruſſiſch- Polen Aufenthalt ge

nommen. Ich begab mich ſchon einige Tage vorher
in einer Verkleidung dorthin und kundſchaftete die
Gegend aus. Der Park war ungepflegt, in den Teichen
drückte ſich der Sumpf, das Schloß machte mit ſeinem
r Geſtein einen recht unfreundlichen Eindruck. Jn

Nähe des Schloſſes befand ſich ein Gaſthaus, in
dem bunt zuſammengewürfeltes Volk ein und aus ing.
Als Holgfaller verkleidet, verkehrte auch ich einige Tage
hier. Dabei entdeckte ich eine Gruppe von Leuten in
Arbeitertracht, deren intelligente Geſichter ſo gar nicht
ihrer äußeren Aufmachung ſich anpaßten. Die Leute
ſaßen ſtets beiſammen und unterhielten ſich im Flüſter
ton. Sobald ein anderer in ihre Nähe kam, ſchwiegen
ſie ſofort oder plauderten von nebenſächlichen Dingen

Schon am nächſten Morgen wurde ich in meinem
Verdacht, daß hier irgendwelche dunkle Fäden zu einem
Verbrechen geſponnen wurden, beſtärkt. Gegen neun
Uhr hielt vor dem Gaſthauſe ein Wagen und zwei
Männer in Bauerntracht luden eine ungewöhnlich
große Zahl von Branntweinfäſſern ab, die ſie unter
ä vorſichtiger Behandlung in die Kellerräume
des Wirkshauſes ſchafften. Als es Nacht wurde, ſchlich
ich in den Keller hinunter, bohrte eines der Fäſſer
an und entdeckte, daß es mit Dynamit gefüllt war.
Gleichzeitig bemerkte ich in der Mauerwand eine mit
Sackleinen verhangene Eiſentür, die, wie ich blitzſchnell
errechnete, eine unterirdiſche Verbindung mit dem
Schloß herſtellte und eigens zu dem Zwecke angebracht
worden war, um von hier aus ungeſtört das Schloß
in die Luft zu ſprengen.

Ich beſorgte nun unverzüglich von Warſchau aus
Hilfe. Gegen Morgen erſchien eine Schwadron Huſaren,
umſtellte das Haus, drang ein und verhaftete alle
Leute, die ſich im Hauſe befanden. Die eiſerne Tür
war inzwiſchen geöffnet worden, und wie ich richtig
vermutet hatte, führte ein ſchmaler Gang vom Keller
aus unter der Erde weiter. Am Ende des Ganges
unter dem Schloß befand ſich eine Kammer, in der eine
Anzahl von Dynamitfäſſern ſtand. Unmittelbar neben
der Maueröffnung kniete ein Mann und beſchäftigte
ſich im Schein einer elektriſchen Taſchenlampe mit dem
Legen einer Zündſchnur.

Jm Nu hatte ich ſein Handgelenk ergriffen und
ihm den Revolver auf die Bruſt geſetzt. Aber ich hatte
die Gewandtheit meines Gegners unterſchätzt. Dieſer
drehte ſich blitzſchnell zur Seite, und nun begann ein
zwei Stunden lang dauerndes Ringen, wobei ich fort
während verſuchte, ihn mit mir nach rückwärts zu
drängen. Auf eine Hilfe von ſeiten meiner Begleiter
konnte ich nicht rechnen, da in dem engen Gange nie
mand zur Unterſtützung herbeieilen konnte.
Endlich war mein Gegner erſchöpft, und nachdem

ich ihn glücklich aus dem Gange herausgezerrt hatteund er un daß alle Perſonen im Hauſe verhaftet
waren, bequemte er ſich zu einem Geſtändnis. Man
wollte während der Anweſenheit der Zarenfamilie das
Jagdſchloß in die Luft ſprengen. 18 Schuldige wurden
hingerichtet; nur der Mann, mit dem ich im Gange
gekämpft hatte, wurde zu lebenslanger Deportation be
gnadigt entſprechend der Zuſage, die ich ihm vor
dem Geſtändnis gegeben hatte.

Einkauf von Nahrungsmitteln
en
r e tWe einer Unterſuchung von Direktor Rene

bor in „Neue Hauswirtſchaft“ über „Wirtſchaft
lichkeit beim Einkauf von Kolonialwaren“ brin
gen wir folgende Tatſachen, die alle Hausfrauen

intereſſieren werden.
Wenn bei gleichen Nahrungsmitteln die eine Ware
teurer, die andere billiger verkauft wird, ſo geht meiſt
der Preisunterſchied proportional dem Unterſchied im
Nährwert oder Genußwert. Je teurer die Nahrung
iſt, deſto nährwertreicher (beim Käſe z. B.), oder je
teurer, reicher an Aroma und beſſer an Ge
ſchmack (z. B. Kaffee, Erbſen).

Manchmal nun iſt der Preisunterſchied allein auf
verſchieden ſchönem Ausſehen der Ware begründet.
Hier kann die Hausfrau, der es aufs Sparen ankommt,
die billigere Qualität wählen, ohne darum etwas (außer
eben Schönheit der Speiſe) einbüßen zu müſſen.

Ein Beiſpiel: Bei Graupen ſind die Körnungs
unterſchiede für die Bewertüng maßgebend: grob,
mittel, ſein. Die feinſten ſind deshalb am teuerſten,
weil ſie die weiteſtgehende Bearbeitung erfahren haben.
Die Kunſtmühlen haben hier zwölf Körnüngsgrößen
herausgebracht. Nun kann die Abſchleifung der äußeren eherrechen Schichten den Nährwert herabmindern.

Es iſt alſo nicht geſagt, daß die Hausfrau mit den
teuerſten Graupen auch die nährwerkreichſten einkauft.
Während ſie möglicherweiſe aus anderen Gründen
z. B. Kochbequemlichkeit, Geſchmacksnuance uſw.
doch die feineren und teueren vorziehen kann.

Auch Farbe darf uns nicht immer ausſchlaggebend
erſcheinen: Warum ſollen wir gebleichte Apfelſcheiben
billigeren ungebleichten vorziehen?

Ein Speiſeöl muß nicht die Farbe eines Olivenöls
haben. Es iſt techniſch durchaus möglich, jedes l auf

Filmſtars von A bis Z.
Wiſſen Sie, wie all Marlene Dietrich iſt?

Bergner, Eliſabeth, geboren am 17. April 1898 in
Wien, verheiratet mit dem Regiſſeur Dr. Paul
Czinner. Sie filmt jetzt wieder: „Der träumende
Mund.“

Chaplin, Charlie, geboren am 16. April 1889 in
London. Als Siebenjähriger trat er ſchon auf, ſeit
1914 filmt er.

Chevalier, Maurice, der lächelnde Leutnant,
gegenwärtig in einem Scheidungsprozeß begriffen.
1894 von armen Eltern in einer Pariſer Vorſtadt
geboren. Von der Miſtinguett entdeckt als er
18 Jahre alt war. Jm Krieg verwundet und ge
fangenhrlſiang, Mady, jetzt Frau Dr. v. Müller,
82 Jahre alt. Nächſte Rolle in „Der ſchwarze Huſar“.

Dagover, Lil, auf Java geboren, ſo ſchön wie ein
Mädchen aus Hawai, aber ganz deutſch. Fritz Dag
hofer war ihr erſter Mann, ſie heißt eigentlich

Lillitts. eDietrich, Marlene, ihre geheimnisvollen Augen er
blickten vor 30 Jahren das e t Tochter
eines preußiſchen Offiziers, verheiratet.Dieh Kart Ludwig, kommender WilliFritſchErſatz,

lange Jahre Schauſpieler in München, Sohn eines
UniverſitätsProfeſſors, 36 Jahre alt.

Dorſch, Käthe, Deutſchlands größte Schauſpielerin,
früher mit Harry Liedtke verheiratet, 48 Jahre alt.

Fritſch, Willi, immer noch der Liebling aller,
„nicht mit Lilian Harvey verlobt“ pflegt man bei
ihm zu ſagen, 31 Jahre alt, aus Kattowitz.

Fröhlich, Guſtav, neuerdings Fritſchs erfolgreichſter
Konkurrent, ein Jahr jünger als er, aus Wies
baden, vor einem halben Jahr unter großem Auf
wand an Reklame mit Gitta Alpar verheiratet.

Wann iſt teurer auch beſſer? e
I grünlich goldene Farbe der Königin der le zu
ringenJm allgemeinen deuten dagegen dunklere Kakgopulver auf einen höheren geh hait und damit auf

eine beſſere Qualität.
Weiter wäre es verkehrt, wenn man gekrocknete

Pflaumen deswegen zurückweiſen würde, weil man an
dem weißen Beläg Anſtoß nimmt. Es iſt nichts an
deres als auskriſtalliſierter Zucker. Wo die Pflaumen
tadellos ſchwarz angeboten werden, hat man mitunter
den ausgetretenen Zucker durch Dämpfen beſeitigt,
wobei die Früchte nakürlich durch eingeſogene Feuchtig
keit dicker Und ſchwerer werden.

Polieren und Glaſieren ſind mehrfach angewandte
Bearbeitungen vor der Bereitſtellung zum Verkauf.

Glaſterter Malzkaffee dünſtet nicht ſo raſch aus wie
der matte, inſofern iſt die Glaſur eine Schutzſchicht für
das Aroma.

Bei Reis aber kommt dieſer Geſichtspunkt nicht in
Frage; in gewöhnlichen Fällen braucht man um die
Haltbarkeit nicht beſorgt zu ſein. Warum alſo glaſter
ten Reis nehmen, wenn die Glaſur vor dem Kochen
doch weggewaſchen werden muß?Iſt e der Preisunterſchied zugleich ein Nährwert
unterſiched. dann iſt der keueren Ware der Vorzug zu
geben; iſt der Preisunterſchied zugleich ein Genußwert
ünkerſchied. dann verdient (ſofern man es bezahlen kann)
die teüere Ware den Vorzug; hat aber der Preis
unterſchied keine größere Wertigkeit zur Folge und wir
haben keine Rückſicht auf äußeres Ausſehen zu nehmen,
dann können wir billigere Ware wählen; wollen wir
aber wegen einer beſonderen Urſache (zum Beiſpiel
Beſuch, häusliche Feier) äußere Beſchaffenheit uſw. be
rückſichtigen, dann ſuchen wir nach dieſen Geſichts
punkten die Ware gus.

Garbo, Greta, jetzt auf dem Heimweg zu Muttern
nach Göteborg, von wo ſie 1925 nach Hollywood g.
gangen war, Geburtstag verbürgt: 17. April 1906.

Haid, Liane, Wienerin, zuerſt beim Vallett, heißt
jetzt Baroneſſe Haymerle. 32 Jahre alt.

Harvey, Lilian, Engländerin, Harvey iſt der
Mädchenname ihrer Mutter, ſie iſt in London ge
boren, ihr Vater war Deutſcher. Vom Ballet zum
Film. 26 Jahre alt, geht ſie jetzt für fünf Jahre
nach Amerika.

Helm, Brigitte, heißt eigentlich S ittenhelm, aus
einer Stuttgarter Familie, 1908 in Berlin geboren.

Jannings, Emil, immer noch Deutſchlands größter
Filmſchauſpieler, 1886 in Brvoklyn geboren, ſeine
Jugend verlebte er in der Schweiz Bekanntlich ging
er dann durch und wurde Schiffsjunge. Bis 1922
mit Lucie Höflich verheiratet, ſpäter mit Guſſi Holl,
der früheren Frau von Conny Veidt.

Liedtke, Harry, der ſchöne Harry, 42 Jahre alt,
zum drittenmal verheirätet mit Dr. med. Chriſta
Tordy, einer Kouſine der Mady Chriſtians.

Novarro, Roman, nicht mehr ſo jung, wie er aus
ſieht, 33 Jahre alt, kein Jtaliener, ſondern Spanier.

Piel, Harry, Seekadett, Maler, Schriftſteller, Akro
bat, aus Düſſeldorf, jetzt 40 Jahre alt.

Veidt, Konrad, 1893 in Berlin geboren, will ſeit
einiger Zeit nicht mehr dämoniſch ſein.

Walkburg, Otto, lange Jahre in Frankfurt am
Neuen Theater, heißt eigentlich Waſſerzug.

Wieck, Dorothea. Mit 16 Jahren, als ſie an den
Münchner Kammerſpielen ihre erſten Rollen geſpielt
hatte, kam ſie zur Emelka, als Star der Heidelberg
filme. 1908 in Davos geboren. Alles weitere in
Frankfurt wohlbekannt.

Material aus Frank Arnaus „Univerſal Film
lexikon“ 1932 und Arnold Jöhnkse „Ungeſchminkten Filmſtars“ (MadlonVerlag).

Wie bewahrt man Butter und Käſe
im Haushalt auf

Bei der Aufbewah von Butter und Käſe imHaushalt werden vielfach Fehler gemacht, die ein
ſchnelles Verderben dieſer Erzeugniſſe verurſachen. Die
Hausfrauen ſind oft ſehr überraſcht, wenn ihre Butter
in kurzer Zeit einen ranzigen Geruch oder gar einentalgigen Geſchmack und ein weißliches e be
kommt, und ſind gar zu gerne geneigt, dieſe Er
ſcheinungen in einer fehlerhaften Herſtellung der Butter
zu ſuchen. Die Molkereien bemühen ſich aber heutiges
kages außerordentlich, erſtklaſſige Erzeugniſſe nicht nur
von tadelloſem Geſchmack, ſondern auch von einwand
er Haltbarkeit zu liefern. Die Hausfrau ihrerſeits
m n hre e en die h e ſoachgemäß aufzubewahren ihre Güte bis zum
völlig Verbralich gewahrt bleibt. Bei der Butter ſind
tiefe Wärmegrade ſowie der Abſchluß von Licht und
Luft diejenigen Bedingungen, durch deren Erfüllung
ihre Haltbarkeit am längſten gewährleiſtet wird. Die
Räume, in denen Butter aufbewahrt wird, ſollen
möglichſt kühl gehalten ſein. Da die Zerſetzung des
Butterfettes durch Sauerſtoffaufnahme ſeitens des
Fettes erfolgt, alſo durch die Einwirkung von Licht
und Luft gefördert wird, müſſen die wirkſamen ultra
violetten Strahlen des Lichtes ausgeſchaltet werden.
Dies geſchieht am beſten durch Aufbewahrung der
Butter in verſchloſſenen Gefäßen, die für Licht nicht
durchläſſig ſind. Wer die Butter gar in der Nähe des
Fenſters ſtehenläßt, hat in kürzeſter Zeit, oft in einem
Tage, ein vollſtändig verdorbenes Fett zu erwarten.

Bei der Aufbewahrung der Käſe im Haushalt hat
man dieſe hauptſächlich vor Fliegen zu ſchützen. Die
Käſefliege iſt eine kleine Fliege, die leicht durch alle
Ritzen hindurchſchlüpft, um am Käſe ihre Eier abzu

legen, aus denen ſich in wenigen Tagen die Maden
entwickeln. Bei den Sauermilchkäſen iſt dieſe Er
ſcheinung weniger anzutreffen als bei den Weichkäſen
Namentlich die Weichkäſe nach Limburger Art üben
zufolge ihres Geruches eine große Anziehungskraft auf
die Fliegen aus. Sauermilchkäſe vertragen keine
längere Aufbewahrung und müſſen bald gegeſſen
werden. Weichkäſe ſollten kühl aufbewahrt werden,
damit ſie nicht überreif werden und zu laufen an
fangen. Hartkäſe, wie Schweizer und Tilſtter, werden
ab und zu mit Salzwaſſer abgerieben. Auch werden
größere Stücke in mit Salzwaſſer getränkten Tüchern
aufbewahrt. Sind zwei Schnittflächen vorhanden, ſo
kann die eine Fläche, um das Schimmeln zu verhüten,
mit Blattzinn bedeckt werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Bei ſtändig ſteigendem Luftdruck hat ſich atlantiſche
Warmluft von Weſten her bis über die Elbe aus
gebreitet. Mitteldeutſchland lag jedoch noch ganz am
vorderen Rande dieſer Warmluft und hatte bei
ruhigem Wetter ausgedehnte Trübung und teilweiſe
Nebel. Die Temperatur ſtieg bei faſt völligem Fehlen
von Einſtrahlung doch bis auf 19 Grad an, der
e e rn 14 e ärme. n eder n ömungen vorläufig niweiter oſtwärts wandern, da ſich der Luftdruck auch
im Oſten ſehr verſtärkt hat. Allmählich nimmt aber
der Luftdruck im Nordweſten die höchſten Werte gn,
ſo daß von dorther Luftzufluß einſetzen wird.

Ausſichten: Anfangs ruhig und morgens viel
fach neblig oder dieſig, ſpäter auffriſchende weſtliche
Winde, wechſelnde Bewölkung, aber krocken, kagsüber
warm. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wie Refchstage sfarben
Zehn Auflöſungen ſeit der Reichsgründung.

Seit der Reichsgründung geſchah es jetzt zum
zehnten Male, daß der Reichstag vor Ablauf ſeiner
Legislaturperiode aufgelöſt wurde. Während des
Kaiſerreiches, vom 21. März 1871 ab, als der erſte
Reichstag zuſammentrat, bis zum Jahre 1918 wurde
viermal zu dieſem Mittel gegriffen.

Der letzte Reichstag des Kaiſerreichs fand bekannt
lich im November 1918 ein gewaltſames Ende. Das
überalterte Parlament es fagte bereits ſeit 1912
ging ohne jede Auflöſungsorder auseinander. Während
der Republik wurde das Parlament bis heute ſechsmal
vor der Zeit nach Hauſe geſchickt. Viele dieſer Reichs
tage hatten nur eine ganz kurze Lebensdauer. Der
jetzt aufgelöſte war mit ſeinen nur zwei Sitzungs
tagen indeſſen der kurzlebigſte.

Während der Kaiſerzeit vollzog ſich der Auflöſungs
akt mit großer Feierlichkeit. Jm entſcheidenden Augen
blick, als die Regierungsvorlage, um die der Kampf
ging, gefallen war, erhob ſich der Reichskanzler und
zog aus der ſchon legendär gewordenen „roten Mappe“
das Auflöſungsdekret hervor. „Jch habe dem Hauſe
eine e n Botſchaft mitzuteilen.“ Mit dieſen
Worten begann er. Nun erhoben ſich die Reichstags
mitglieder bis auf die Sozialiſten, die den Saal ver
ließen, und der Kanzler begann die Botſchaft zu ver
leſen: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Deutſcher
Kaiſer, König von Preußen, verordnen auf Grund
des nach Artikel 24 n n vom Bundesrat
unter Unſerer Zuſtimmung geſaßten Beſchluſſes im
Namen des Reiches, was folgt. Der Reichstag wird
hierdurch aufgelöſt. Urkundlich unter Unſerer Höchſt
eigenen Unterſchrift und beigedruckten Kaiſerlichen
Jnſiegel. Wilhelim.“ Hierauf ſchloß der Präſident die
Sitzung. Der Reichstag war aufgelöſt.

Dies war die übliche Form. Die erſte Reichstags
guflöſung im Frühſommer des Jahres 1878 vollzog
ſich aber nicht nach dieſer Form. Es geſchah nach
dem Attentat Hödels auf Kaiſer Wilhelm T. Die
Regierung wollte auf dieſes Attentat hin ein
Sozialiſtengeſetz durchſetzen. Der Reichstag lehnte es
jedoch mit großer Mehrheit ab. Nach dieſer Ab
lehnung ging es in die Ferien.

Kurz darauf, am 2. Juni, folgte das zweite Atten
tat auf den Monarchen. Als Bismarck von dem Akten
tat erfuhr, rief er aus: „Jetzt habe ich ſie (nämlich
die Nationalliberalen, die das Sozialiſtengeſetz nicht
annehmen wollten), jetzt löſen wir den Reichstag aufl“

Da jedoch der Reichstag nicht beiſammen war,
mußte die Auflöſung unter ganz anderen Formalitäten
geſchehen. Am 6. Juni erſuchte Preußen den Bundes
rat, den Reichstag aufzulöſen. Bismarck begründete
dieſes Erſuchen mit den Attentaten und damit, daß es
notwendig ſei, Abwehrmaßregeln zu ergreifen. Fünf
Tage ſpäter nahm der Bundesrat den Antrag an, und
der Reichstag wurde aufgelöſt.

Zwei folgende Reichstage ſtarben den natürlichen
Tod. Die zweite Reichstagsauflöſung erfolgte um die
Jahrhundertwende 1886/87 (die Legislaturperiode des
Reichstages betrug bis 1887 drei Jahre, dann bis zum
Ende der Monarchie fünf Jahre). Der Grund zu
dieſer Auflöſung war die Ablehnung des Septennats.
Der Kanzler beabſichtigte, eine Heeresverſtärkung
durchzuführen Er wollte, daß der Reichstag für ſieben

Jahre im vorhinein alles bewillige. Jm Jahre 1881
wurde zwar ein Septennat bewilligt, aber der Kanzler
wollte in Anbetracht der kritiſchen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich nicht bis zum
Ablauf dieſer Bewilligung warten. Das Zentrum
widerſetzte ſich dieſer Bevollmächtigung. Es erklärte
ſich zwar bereit, „jeden Mann und jeden Groſchen“
zu bewilligen, aber nur für drei Jahre. Nach Be
endigung der zweiten Leſung, als es ſich heraus
ſtellte, daß die Regierungsvorlage nur auf die Zeit
dauer von drei Jahren angenommen wurde, wurde
der Reichstag aufgelöſt.

Am 6. Mai 1893 mußte der Reichstag wiederum
aufgelöſt werden. Bismarcks erſter Nachfolger,
Caprivi, hatte mit dem Parlament ebenfalls wegen
einer Heeresverſtärkung einen Konflikt. Da nun die
Regierungsvorlage infolge der ablehnenden Haltung
der Freiſinnigen vom Reichstag abgelehnt wurde,
griff Caprivi zu dem Mittel der Reichstagsauflöſung.

Eine der aufregendſten Reichstagsauflöſungen der
Kaiſerzeit ſpielte ſich im Jahre 1906 ab. Es ging um
die Kolonialpolitik der Regierung. Das Zentrum
lehnte die Nächtragsforderungen für die Kolonien ab.
Die Regierungsvorlage kam mit nur zehn Stimmen
Mehrheit zum Fall. Kanzler Bülow erſchien nur mit
der „roten Mappe“ im Sitzungsſaal und löſte den
Reichstag auf.

Am 13. März 1924 wurde der erſte Reichstag der
Republik aufgelöſt. Reichspräſident Ebert begründete
dieſe Maßnahme in ſeinem Auflöſungsdekret folgender
maßen: Nachdem die Reichsregierung feſtgeſtellt hat,
daß ihr Verlangen, die auf Grund der Ermächtigungs
geſetze vom 13. Oktober und 8. Dezember 1923 er
gangenen und von ihr als lebenswichtig bezeichneten
Verordnungen zur Zeit unverändert fortbeſtehen zu
laſſen, nicht die Zuſtimmung der Mehrheit des Reichs
tages findet, löſe ich auf Grund des Artikels 25 der
Reichsverfaſſung den Reichstag auf. Der Reichspräſi
dent. Ebect.“

Der neugewählte Reichstag war aber noch un
günſtiger zuſammengeſetzt, und ſo blieb dem Kanzler
Marx nichts anderes übrig, als am 20. Oktober des
ſelben Jahres den Reichstag wieder aufzulöſen. Auch
der daraufhin gewählte Reichstag wurde vorzeitig am
31. März 1928 aufgelöſt. Die Urſache der Auflöſung
waren die großen Schwierigkeiten, die der Rechts
koalition MarxKeudell erwuchſen.

Der nun gewählte Reichstag lebte bis zum 18. Juli
1930, alſo nur zwei Jahre. An dieſem Tage wurden
Brünings Notverordnungen mit 15 Stimmen Mehr
heit abgelehnt. Nach dieſer dramatiſchen Abſtimmung
las Brüning Hinbenburgs Auflöſungsdekret vor
„Nachdem der Reichstag heute beſchloſſen hat, zu ver
langen, daß meine auf Grund des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung erlaſſenen Verordnungen vom
16. Juli außer Kraft geſetzt werden, löſe ich auf Grund
des Artikels 25 der Reichsverfaſſung den Reichs
tag auf.“

Den neu zuſammengetretenen Reichstag löſte dann
Reichskanzler Papen vor drei Monaten auf. Den
wieder gewählten Reichstag ereilte dann dieſes Schick
ſal ſchon am zweiten Sitzungstage.

Die jüngſte Reichstagsauflöſung.

Blick auf die Reichstagsſitzung während der Abſtimmungsaufforderung durch den Reichstagspräſidenten, nach
der der Kanzler zur Auflöſung ſchritt. Hinten links die vollbeſetzte Miniſterbank, gang außen rechts der

Reichskangler.
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Der Tag der Merseburger Jugend
Refchsfugendwettkämpfe 7932

Der Abſchluß am Sonntag
Nachdem die abſchließenden Reichsjugendwett

kämpfe in Merſeburg aus beſtimmten Gründen vom
4. September verſchoben werden mußten, finden ſie
nunmehr am kommenden Sonntagnachmittag auf der
9 er Spielſtätte Halliſche Straße) ſtatt.

Sämlkliche Merſeburger Schulen ſind verkreken und
entfenden ihre Beſten. Aus ihnen werden die
Stadkbeſten ermittelt.

Staffeln, Spiele und Turnen dürften die
Zuſchauer bis zum Schluß intereſſieren. Viel Freude
werden u. a. auch die Pendelſtaffeln der 9/10jährigen
Jungen und Mädchen hervorrufen, die mit Roller bzw.
mit Reifen antreten.

Ein Handballſpiel zwiſchen einer kombinierken
Mannſchaft Domgymnaſium Berufsſchule und
einer ſolchen vom Reform-Realgymnaſium Mittel
ſchule wird einer der Höhepunkte der Ver
anſtalkung werden.

Im einzelnen finden folgende Darbietungen ſtatt:
Ball über die Schnur für Mädchen. Folgende

Spiele finden ſtatt: Oberlyzeum-Berufsſchule, Mittel
ſchule Oberlyzeum, Stadtſchule-Dürerſchüle, Leſſing
ſchule-Katholiſche Schule.

Fauſtballſpiel: ReformRealgymnaſtum III.
Pendelſtaffeln für 9/10jährige Mädchen a) mit

Roller, b) mit Reifen.
Pendelſtaffeln für 9/10jährige Knaben a) mit

Roller, b) mit Reifen.
Pendelſtaffeln mit Hinderniſſen: 2) für Mädchen,
für Knaben.
Pendelſtaffeln mit Geſchicklichkeitsübungen: a) für

Mädchen, b) für Knaben.
Turnen an Geräken: a) Hindernisturnen (Reform

Realgymnaſium, Altenburger Schule; b) Schulturnen
(Domgymnaſium, ReformRealgymnaſium).

Volkskänze 10 Kreiſe: Oberlyzeum, Mittelſchule,
Stadtſchule, Leſſingſchule, Dürerſchule, Katholiſche
Schule. Es werden getanzt: Schwedentanz und Ki
wittTanz.

Sondervorführungen: Kugelgymnaſtik (Reform
Realgymnaſium), volkstümliche Übungen mit Sandſack
(Berufsſchule), Bodenübungen (Mittelſchule), Partner
bungen (Altenburger Schule), hohe Schwebekanten
(Dürerſchule), Volkstänze (Dürerſchule: Webertanz,
„Wenn alle Brünnlein fließen“), Kürturnen am Reck
(Domgymnaſtum).

Der Aufmarſch der Schüler und Schülerinnen aller
Schulen leitet über zur Anſprache des Behördenver
treters. Gemeinſame Freiübungen mit Körperſchule
folgen und endlich wird das oben bereits erwähnte
Handballſpiel die Zuſchauer in Spannung halten.

Es iſt zu hoffen, daß nicht nur die Eltern unſerer
Schuljugend dieſen Jugendkämpfen und ſpielen bei
wohnt, ſondern daß auch alle Freunde der Sache der
Leibesübungen zugegen ſind. Es gilt, unſeren Jungen
und Mädchen zu zeigen, daß man auch im Alter ihre
Leiſtungen zu würdigen weiß. „Der Merſe
burger Tag der Jugend“ ſoll alles auf die

auf dem 99er Sportplatz.
Beine bringen. Die Loſung für den Sonntagnach-
mittag, 15 Uhr, muß lauten: Auf nach dem 99er
Platz

ReichsJugendwettkämpfe
der ſtädtiſchen Berufsſchule Merſeburg.

Bei den diesjährigen Reichsjugendwettkämpfen,welche auf dem 99er Plaß e wurden, e
rangen den Sieg:

Mädchen.
Jm Dreikampf. Altersklaſſe J. Jlſe Buſchendorf

64 Punkte; Gertrud Schmelzer 595 Eliſabeth Deckert 58;
Elfriede Erdmann 53; Ruth Förſter 51; Herta
Becker 49; Marie Murre 45; Eliſabeth Juſt 44; Ger
trud Krüger 42; Emma Könke 42; Suſanne Simon 41.

Altersklaſſe II. Elſe Regel 54; Martha Konrad 52;
Gertrud Mathoes 51; Martha Schröter 48; Gertrud
Hoffmann 48; Lucia Anlauf 46; Ruth Mangold 42;
Mimi Fiedler 40. Altersklaſſe III. Margot Maud-
rich 46; Gertrud Breſſel 42. Jm Vierkampf. Alters
klaſſe J. Marianne Hoppe 88; Elly Dähne 78; Lieſe-
lotte Teich 69; Liesbeth Reber 67; Liesbeth Höhne 61;
Jlſe Stein 53. Altersklaſſe II. Gertrud Meiſter 79
Elsbeth Hofmann 73; Elly Linke 69; Lieſelotte Berger
60; Elfriede Kind. 54; Käthe Martins 53. Alters-
klaſſe III. Gertrud Grewe 65; Urſula Keitel 57.

Jünglinge.
9 Dreikampf. Altersklaſſe I.

65 Punkte; Max Krock 58; Hermann Budig 56; Hel
muth Buſch 56; Karl Pohl 56; Erich Marx 52; Otto
Böhme 49; Willi Göhle 48; Franz Brandt 47; Wil
helm Noth 47; Bernhard Eichapfel 45; Werner Papen
fuß 44; Werner Quarg 44; Theodor Weſolowſky 44;
Arno Günther 43; Helmuth Reifarth 43; Rudi
Franke 41; Fritz Hey 41; Werner Kind 41; Erich
Albrecht 40; Kurt Friedrich 40; Hans Hankel 40;
Artur Hecht 40; Georg Koch 40; Franz Lindemann 40;
Kurt Löwe 40; Georg Ullrich 40. Altersklaſſe II.
Heinz Rühlemann 58; Otto Wiegand 57; Bodo Hagas
55; Otto Schimpf 54; Karl Schleicher 53; Walter
Bleidorn 52; Ernſt Jelin 51; Herbert Schönberg 51;
Gerhard Wittig 50; Walter Bielig 47; Alfred Plaul
47; Kurt Schneider 46; Heinz Koſchei 45; Helmuth
Sachſe 45; Ernſt Götze 44; Richard Kulpe 44; Herbert
Schimanſki 44; Werner Bielig 43; Werner Förſten
berg 43; Heinz Hoßfeld 43; Werner Richter 43; Hein
rich Sander 43; Kurt Bielig 42; Harry Mäckel 425
Heinz e 42; Alfred Bernhard 41; Alfred

Korölus 41; Erich Sachſe
Hans Zichutek 41; Erich Blüthner 40; Joachim r

alter

Bürkner 41; Rudolf

mann 46; Gerhard Hunth 40; Erich Kaſchutke 10;
Kutſcher 40; H. Magdeburg 40; K. Reinboth 40; Otto
Seevers 40; Willi Weiß 40. Altersklaſſe III. Emil
Freundlieb 51; Rolf Schulze 47; Alfred Hoffmann 44.

Jm Vierkampf. Altersklaſſe J. Erich Heſſelbarth
77; Rudolf Lohſe 71; Rudolf Drygalla 69. Alters
klaſſe II. Guſtav Fritſche 72. Altersklaſſe III. Hel
muth Frießner 58; Heinz Pohl 58; Rudi Pfeiffer 55.

Saoſe-Elstfer-Gau- Brief

Hochspan nung m Gau
Ortsderby in Naumburg: 05 oder NBC.?

Nur drei Kämpfe werden in der 1. S ſteigen,
in welchem die drei alten Spitzenvereine aber „einen
Brocken“ vorgeſetzt bekommen, der ihnen unter Um
ſtänden nicht ſonderlich bekommen r Der am
meiſten beachtete Kampf iſt dabei das Naumburger
Ortstreffen, welches ſeine „Schatten“ ſchon
immer lange vorauswirft! Die letzte Woche iſt er
immer das einzige Tagesgeſpräch der Sportler in
Naumburg! Die Weißenfelſer Ortstreffen, die zu viele
geworden ſind, haben derartige Zugkraft nicht mehr, ſehr
zum Leidweſen der Kaſſenwarte

Der „Sportplatz am Oſtbahnhof“
iſt am Sonntag in Naumburg die Parole! Denn jeder
Sportintereſſent möchte doch dabei ſein, wenn Naum-
burg 05 und der Ballſpielklub um die Punkte kämpfen!
Und gerade jetzt, wo die 05er ſo gut in Fahrt ſind,
wäre es doch ein „Genuß“, ſie gegen den Klub ſtraucheln
zu ſehen. Und es iſt doch ſo, in den letzten Jahren
machte der friſche Draufgängergeiſt der Rothoſen den
gemächlicheren 05ern manches zu ſchaffen. Und wenn
auch die letzte Begegnung um den Pokal den 05Sieg
brachte, ſo iſt doch wiederum eine Siegervorherſage nicht
möglich! Und dann der ſchwere Gang, den TuR.Weierfels zum SC. Grang antritt, iſt die zweite
„Wikterung“ für die Senſationshungrigen! Erſt am
Sonntag zeigten die Kleeblätter in Naumburg, daß doch

wieder mit ihnen gerechnet werden muß. Sie werden
den Raſenſportlern nicht ſchon die Punkte zum Mit
nehmen zurechtgemacht haben, ſondern im Gegenteil
auch „beutehungrig“ ſein. Und als Dritter im
Bunde fungiert der Gaumeiſter SchwarzGelb Weißen
fels, der zum SC. Weißenfels nach dem Sportpark in
der Zeitzer Straße muß, wo ihm der Platz von jeher
nicht behagt! Dieſes Mal muß er ſich beſonders hüten,
nicht leichtſinnig zu werden, wozu der letzte Sonntag
ihn veranlaſſen könnte. Aber daran denken, daß der
SC. in Zeitz nicht ſo ſchlecht war, wie das Reſultat,
und dann ſollte es zu ſchaffen ſein!

Jn der Reſerveklaſſe ſollte SchwarzGelb Reſerve
bei Naumburg 05 nicht ſo einfach zu den Punkten
kommen. Köſen wird ſchwer zu kämpfen haben, wenn
der Naumburger BC. (trotz Orktsderby!) eine ſpielſtarke
Mannſchaft ſchicken kann. Sehr intereſſant ſollte das
Treffen zwiſchen BlauGelb und Corbetha werden, wo
bei der Sieg ſchwer erkämpft werden muß. Leichteres
Spiel ſollte Fortung mit dem SC. Weißenfels haben,
die ſeinen Siegeslauf kaum abſtop können. Da
gegen tritt TuR. Weißenfels auf eigenem Platze Mark
werben nicht ohne Siegeschancen entgegen.

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels am Sonnkag:
Freie Turner Wildſchütz J, II, III und die Jugend
fahren zur FA. nach Mertendorf.

C Sportliteratur

Die in dieſem Jahre beſonders ſtarke Aktivität des
Motorſportes hält noch immer an. Die verſchiedenen
Veranſtalter verſtehen es glänzend, durch immer neue
Fahrten und Rennen ein abwechſlungsreiches und viel
ſeitiges Programm zu bieten, das fortgeſetzt neue
Überraſchungen bringt. In letzter Zeit ſtanden Ver
anſtaltungen wie däs Schleizer Dreieckrennen, die
Poligeiſternfahrt und das Maſarykringrennen im
Vordergrund des Jntereſſes.

Sowenig nun der Motorſportler an allen dieſen
Veranſtaltungen teilnehmen kann, ſo wichtig iſt es für
ihn, ſich über alle genau zu orientieren, denn nur ſo
kann er einen UÜberblick über den Geſamterfolg einzelner
Fahrer und Fabrikate erhalten. Es iſt gut, daß es
eine Zeitſchrift wie „Motor und Sport“ gibt, die ihren
Leſern über jede Veranſtaltung ausführliche und reich
bebilderte Berichte bringt und ſo auch den zu Hauſe
Gebliebenen die Möglichkeit gibt, die Rennen im Geiſte
mitzuerleben. „Mokor und Sport beſchränkt ſich aber,
wie das letzte Heft, Nr. 38, zeigt, nicht nur darauf,
ſondern vermittelt darüber hinaus noch eine Menge
praktiſchen und techniſchen Wiſſens wie nicht leicht eine
andere Zetitſchrift auf dieſem Gebiete. Erwähnt ſeien
als Beiſpiele nur die Aufſätze „Wie beurteilt man ein

gebrauchtes Kraftrad?“, die „Auslandpreſſeſchau“ und
die Prüfungsberichte.

Das Heft, das nur 50 Rpf. koſtet, iſt in jeder Buch
handlung oder direkt vom Vogel Verlag in Pößneck
in Thüringen zu beziehen. Sie werden daraus viel
Freude und Nutzen gewinnen.

F 50 Jahre Fahrradfabrikakion in Deutlſchland.
Jm Jahre 1882 wurde von den Expreßwerken
A G. in Neumarkt bei Nürnberg als erſtem Betrieb in
Deutſchland und auf dem europäiſchen Kontinent über
haupt die Herſtellung von Fahrrädern aufgenommen.
Die gewaltigen Umwälzungen, die das Fahrrad vom
Hoch und Dreirad bis zum heutigen Niederrad mit
Vallonbereifung oder gar mit Sachsmotor durchmachte,
ſind nicht zuletzt der konſtruktiven Initiative der Ex
preßwerke zuzuſchreiben. Die Expreß- Erzeugniſſe
haben ſich ſtets im Jn- und Ausland eines guten
Rufes erfreut. Es muß gerade in der heutigen Zeit
beſonders hervorgehoben werden, daß die Firma ihr
Prinzip, nur Qualitäts- Fahrräder und kein Maſſen
erzeugnis herzuſtellen, allen Schwierigkeiten trotzend
aufrechterhalten hat. Anläßlich ihres 50jährigen Be
ſtehens haben die Expreßwerke eine Feſtſchrift mit dem
Titel „Das Fahrrad und ſeine Entwicklung“ heraus
gegeben. Jn intereſſanter Form ſind alle Bauarten
vom Hochrad bis zum heutigen Ballonrad geſchildert

Walter Weber

und durch Abbildungen erläutert. Intereſſenten ſtellen
die Expreßwerke dieſes Heftchen auf Anforderung
gerne koſtenlos zur Verfügung.

Jm Merſeburger Hockeyklub wird in der Vereins
führung inſofern eine Veränderüng eintreten, als der
um den Aufbau und den außerordentlichen Aufſchwung
des MHE. verdiente bisherige 1. Vorſitzende, tech
niſcher Landesoberinſpektor Hugo Zimmermann,
aus dem MHC. ausgeſchieden iſt. Zimmermann hat
ſich beſonders um den MHC.-Platzbau verdient ge
macht. Mit ihm ſind, wie wir hören, noch weitere elf

Jndiens Hockeyelf ſiegte in Budapeſt gegen Ungarns
Ländermannſchaft mit 5:0 (150). Damit erzielten
die Jnder in ihren 9 europäiſchen Spielen ein Geſamt
torverhältnis von 69 9.

ſpielen ausſetzen, da ſeine meiſten Spieler zu einem
mehrwöchigen Kurſus in Burg (Polizeiſchule) kom
mandiert ſind. Die nächſten PSV.-Gegner, Schokkerey
und Geuſa, haben ſich damit einverſtanden erklärt, daß
die Punktſpiele gegen den PSV., vorbehaltlich der Ge

aktive Spieler aus dem MHC. ausgeſchieden. nehmigung des Gauvorſtandes, verſchoben werden.

Hancibalf im Saale Elsfer-Gau
Polizei Weißenfels ſtellt 7 Spieler in die VMBVBV.-Elf. Son

gegen Nepkun, das kleine

Am Sonntag gibt es in den Punktſpielen der
L. Klaſſe wichtige Spiele um den 2. Tabellenplatz. Die
Polizei Weißenfels feiert, da ſie zu dem DSB. Pokal
ſpiel in Breslau in der VMBV.-Elf gegen Südoſt
deutſchland nicht weniger als 7 Spieler zu ſtellen hat.

In Weißenfels findet am Sonntag das wichtigſte
Spiel des Tages ſtatt. Jm Schloßgarten werden ſich
Nepkun Weißenfels und TuR. Weißenfels einen harten
Kampf um die Punkte liefern, denn es geht hier um
den 2. Platz. Das Spiel iſt nach dem Schloßgarten
verlegt worden. Der Ausgang des Spieles dürfte nur
recht knapp lauten, wenn auch Neptun als Sieger er
wartet wird. Jn Zeitz ſollten ſich VfR. Zeitz und
Mittkelſchüler Naumburg einen ebenbürtigen Kampf
liefern. Ein knapper Sieg ſcheint für die Raſen
ſportler in Ausſicht zu liegen. Weiter werden ſich

noch 3 Punkkſpiele der 1. Klaſſe. Du.
Weißenfelſer HOrksderby.

in Zeitz BC. und Wacker Naumburg einen Kampf um
die Punkte liefern. Beide Mannſchaften ſind bisher
noch ohne Punkte und der einheimiſche Platz könnte
für die ZBE.er vielleicht den Ausſchlag geben. Jn
der Reſferveklaſſe ſpielen die gleichen Mannſchaften
gegeneinander. Es dürfte hier Siege von Neptun,
ZBCE. und Mittelſchüler geben. In der Aufſtiegs-
klaſſe treffen ſich. Reichsbahn Teuchern Reichsbahn

gegen SV. Teuchern.
Jn der letzten Woche ſpielte die Reſerve der Polizei

zum Sportfeſt der Oberrealſchule gegen Oberrealſchule
Weißenfels. Die ſtarke Schülmannſchaft mußte von der
Polizei Reſerve eine 11 7 Niederlage hinnehmen.
Am Freitagabend trägt die PolizeiReſerve ein Werbe
ſpiel gegen Wacker Corbekha in Corbetha aus.

t cher Fohrrcoc] von Merseburg nach PHort-
n 2u en Deutschen

Wir hatten ſchon mehrfach Gelegenheit, in dieſen
Spalten über beſondere Leiſtungen heimiſcher Sporktler
zu berichten. Erſt kürzlich veröffentlichten wir einen
Bericht von drei Merſeburger Ruderern, die über
440 Kilometer auf dem Waſſer im Ruderboot zurück
gelegt hätten Nun können wir unſerer Leſerſchaft
erneut berichten von einer Leiſtung zweier bekannter
Merſeburger Schwerathleten, die wohl alles bisher
Dageweſene in den Schatten ſtellt:

Die beiden Merſeburger Amakeurringkämpfer
Ganß und Funk (beide Turn und Sport
verein 1885) wollten in ihrer Begeiſterung für
ihren ſchönen Sport Zeuge der großen Kämpfe
der Deutſchen Schwerakhletikmeiſterſchaften in

nehm
Sie ſind jedoch beide er werbslos, und eine

Bahnfahrt Merſeburg Dorkmund wäre für beide
finänziell nicht kragbar geweſen. Auch ihrem Ver
ein wollten ſie dieſes ſchwere Opfer nicht zumuken.
Was beſchließen dieſe beiden Wackeren? Sie
nehmen däs Fahrrad zu Hilfe

Am Freikag, dem 2. Sepkember, erfolgt in aller
Stille der Skärt zur Fahrt ins Rheinland. Fünf

Tage waren beide unkerwegs, und am Mittwoch
der nächſten Woche meldeten beide freudeſtrahlend
ihre Ankunft in Duisburg.

Die Fahrt der beiden Kämpen ging durch ein
ſchönes Stück deutſchen Landes, Bayern wurde ge
ſtreift und dann wurde am herrlichen deutſchen Rhein
entlaänggefahren. Ganß und Funk ſchreiben begeiſtert
über dieſe Fahrt, die ohne Panne erfolgte! Faſt
700 Kilometer haben beide mit ihrem treuen
Stahlroß zurückgelegt. Das iſt eine Leiſtung zweier
Amateurſportler, die alle Anerkennung verdient.

Ganß und Funk wollen an den Deutſchen Meiſter
ſchaften in Dortmund, die am morgigen Sonnabend
beginnen, teilnehmen, Ganß im Leichtgewicht und
Funk im Federgewicht. Beide wollen aus dieſen
Kämpfen lernen, ſie können natürlich beide nicht
mit Siegen rechnen, aber ihnen ſollen dieſe Kämpfe
der beſten deutſchen Ringer Anregung und Belehrung
bringen, die ſte in ihrem Verein verwerten wollen.

Die beiden Merſeburger waren zuerſt in Duis

Dorlmuts ſein und an den Kämpfen ſogar teil

Schwerahietfemeisterschaften
burg. Als Sportbegeiſterte mußten ſie natürlich
dabei ſein, als hier ein ſchwerathletiſcher Klubwett
kampf mit Dortmund ſtattfand. Ganß brachte es nicht
übers Herz Er mußte ringen. Doch hören
wir, was hierüber eine Duisburger Zeitung
berichtet

„Mik dem Rad von Merſeburg nach Duisburg
zum Ringkampf.

Die Duisburg Hochfelder Athletik geſellſchaft iſt
bekanntlich in den Kreiſen der Freunde des klaſſiſchen
Schwerathletikſportes ſehr beliebt, und darum ſind
ihre Veranſtaltungen durchweg auch immer ſehr gut
beſucht. Wer aber juſt obigem Jugendklubkampf
beiwohnte, dem ward eine beſondere WennZzuteil: derweil die Geſchehniſſe auf der Ma l
abwickelten, meldete ſich ein junger Sachſe, Ganß aus
Merſeburg. Nach ſeinem Begehren befragt, erklärte
er, mitringen zu wollen. Die Kampfleitung willigte
ein, paarke ihn mit keinem Geringeren als dem

ihm, dem man nicht allzuviel Können zutraute
er kam, ſah und ſiegte. Kohlhaas hatte alle Mühe,
ſich der raffinierten Griffe des Sachſen zu erwehren,
der ſchließlich durch eine ſchön See r
Schleuder erfolgreich blieb. Toſender Beifall lohnte
den wackeren Athleten, den die Zuſchauer aber dann
erſt recht feierten, als ſie hörten, daß Ganß ſich für
die Deutſchen Meiſterſchaften (am kommenden Sonn
tag in Dortmund) gemeldet hat und, da er das
Fahrgeld infolge ſeiner Erwerbsloſigkeit nicht auf
bringen konnte, einfach kurz entſchloſſen auf ſein
Stahlroß ſchwang und ins Ruhrgebiet gondelte.
Rund 700 Kilometer lang war ſein Weg

geſtorben.

Nach den Dortmunder Kämpfen am Sonnabend
und Sonntag treten Ganß und Funk am Montag früh
wieder die Heimfahrt an. Natürlich wieder per Rad!
Sie gedenken am Donnerstag wieder daheim zu
ſein. Eines freudigen Empfanges ſeitens ihrer Klub
kameraden können ſie ſicher ſein.

Verbindl. Nachr.

Saale-Elſter-Gau im VMBV.
Amkl. Bekannkmachung Nr. 5 vom 13. Sepkember 1932.

Wegen des von uns genehmigten SportWerbetages
am 18. September werden hiermit folgende Punktſpiele
abgeſetzt: Nr. 278, 285, 292, 303, 305, 321 und 322.
Vereine und Schiedsrichter wollen hiervon Kenntnis
nehmen. Neuanſetzung folgt.

Infolge Abſetzung des Spieles Nr. 285 findet am
18. September Spiel Nr. 335 ſtatt, und dafür Spiel
Nr. 285 am 25, September.

Beſchlüſſe der GV. Sitzung. Forderungsprüfung
Eiſenhuth: Dieſe wird zu einem Teil anerkannt; Urteil
erfolgt ſchriftlich. Forderungsprüfung F. Müller
(3BE.): Als Austrittstag wird der 20. November 1931
feſtgeſetzt; Forderungen werden geſtrichen. Forde
rungsprüfung Buſch (RBW.): Jn beiden Fällen wird
die Aufnahmegebühr auf 15 Pf. feſtgeſetzt, wodurch je
2,65 Mark beſtehen bleiben. Knabenſpiel Nr. 42 wird
neu angeſetzt, da der Schiedsrichter wußte, daß die
Spieler beim Umkleiden waren, konnte er aus ſport-
lichen Gründen den Beginn etwas hinausſchieben.

Auf Antrag der Schiedsrichterbezirke wird der GV.in ſeiner achten Sitzung die Speſenſätze noch einmal

nachprüfen. Schon heute ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß nur in wenigen Fällen Härten beſtehen, die ab
geändert werden. Die Schiedsrichter ſind nicht ver
pflichtet, zwei Herrenſpiele hintereinander zu leiten.
Tuen ſie dies dennoch, dann ſtehen ihnen volle Speſen
zu! Nur wenn das zweite (zu deſſen Leitung eine ge
wiſſe Pflicht beſteht) ein Jugend- oder Knabenſpiel iſt,
ſo kommen für dieſes die ermäßigten Sätze in Frage.
Es haben in letzter Zeit Schiedsrichter die Leitung aus
wärtiger Spiele abgelehnt. Die Vereine werden er
ſucht, im Wiederholungsfalle dieſe Schiedsrichterausweiſe
einzuziehen und dem Obmann einzuſenden.

Genehmigte Spielergebniſſe. Wir werden auch in
dieſer Runde immer nur die Fälle veröffentlichen, wo
aus irgendwelchen Gründen Punktabſprechung erfolgen
muß. Spiel Nr. 11: Trebnitz Punkte, da bei Dro. H.
Schleich nicht gemeldet Spiel Nr. 19: TuR. Punkte,
da Markw. nicht angetreken. Spiel Nr. 26: Höh.

Punkte. Spiel Nr. 27: Thei. Punkte, da H. Fiſcher

Junior. Spiel Nr. 28:. Neſſa Punkte, daK. Hoske Junior. Spiel Nr. 31: KeinePunkte, da beide nicht angetreten. Spiel
Nr. 36: Roßb. Punkte, da SE. nicht angetreten.
Spiel Nr. 38: ZSpV. Punkte, da Neſſa nicht angetreten

Spiel Nr. 67: Köſen Punkte, da 05 nicht angetreten.
Spiel Nr. 70: Mertendorf Punkte, da G. Kayſer

Junior. Spiel Nr. 82:. 3SpV. Punkte, daProfen nicht angetreten. Spiel Nr. 83: TV.
Dro. Punkte, da Mumsdorf nicht angetreten.
Spiel Nr. 86: Keine Punkte, da Neſſa nicht angetreten
und H. Fiſcher Junior. Spiel Nr. 98: Schw.-G.
Punkte, da Otto Bauer nicht gemeldet. Spiel Nr. 101:
NBC. Punkte, da R. Röder am 2. September erſt be
rechtigt. Spiel Nr. 102: Bl.-G. Punkte, da SEC. nicht
angetreten. Spiel Nr. 104: Weng. Punkte, da RBW.t angetreten Spiel Nr. 106 a: Keine Punkte,
da kein Jugendleiter geleitet hat. Spiel Nr. 47:
Keine Punkte, da beiderſeits alle Spieler nicht ge
meldet! Spiel Nr. 107: Weißenſch. Punkte da bei
Bottend. 9 Spieler nicht gemeldet. Spiel Nr. 108:
Keine Punkte, da beide Mannſchaften Spieler nicht ge
meldet. Spiel Nr. 109: Keine Punkte, da Roßl.
Spieler nicht gemeldet und Nebra 3 Jugendliche.
Spiel Nr. 127: Weng. Punkte, da K. Thiemann nicht
gemeldet. Spiel Nr. 132: Keine Punkte, da bei Hoh.
Fleiſcher nicht gemeldet und bei Thei. LandmännI. St M. Spiel Nr. 139 a: Freyb. Punkte, da Laucha

nicht angetreten. Spiel Nr. 142: Eorb. Punkte, da
SE. nicht angetreten. Spiel Nr. 147: 05 Punkte,
da W. Kloßner nicht gemeldet. eEinſprüche nur innerhalb 10 Tagen unter Beifügung
der Unterlagen, ſonſt ungültig!

Berichtigung Das Knabenſpiel Grana--8BC. am
2. 10. hat die Rummer 406 c.

Betr. Handballtermine: Spiel Nr. 183. Wacker Jug.
gegen RBW. Jug., 10 Uhr. Mittelſch. bleibt am 13. 11.
beſtehen! Der Gauvorſtand.
(Vereinsnaehriehten

Turnratsſitzung Montag, 19. SepJ. g. tember, 20 Uhr, im Vereinsheim.

PSV. Merſeburg muß einige Wochen mit Fußball

Weißenfels, Grunatal-—WSV. und SSV. Schkölen

Kreismeiſter Kohlhaas, Dortmund. Und ſiehe da,

Man ſieht, Amateure ſind doch noch micht aus
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Ausfuhrüberschuß steigt
Größere Ausfuhr nach England, Schweden und Dänemark

Die Einfuhr
die im August 8381 Mill. RA. beträgt, ist gegenüber
dem Vormonat um 35 Mill. RM. zurückgegangen
Den stärksten Anteil an diesem Rückgang haben mit
einer Abnahme um 24 Mill. RM. die Lebensmittel,
deren rückläufige Einfuhr aus Saisongründen zu er
arten war. Die Pertigwareneinfuhr ist um 7 Mill.
Reichemark, die Robstoffeinfuhr um 4 Mill. R. ge-
sunken. Die Abnahme der Gesamteinfuhr um rd.
10 v. H. des Wertes und. 8 v. H. des Volumens ist

überwiegend die Folge mengenmäßig geringerer
infuhren an Lebensmitteln 18 v. H.) und Pertig-

waren 16 v. H.); die Robstoffeinfuühr ist der
Menge nach nicht zurückgegangen Das durech-
sohnittliche Preisniveau der eingeführten Robsetoffe
und halbfertigen Waren ist noch um 3 v. H. ge-
sunken, läßt also für den Berichtsmonat im ganzen
noch nicht die Auswirkungen der in jüngster Zeit
gestiegenen Rohstoffpreise erkennen. Bei den ein-
See Lebensmitteln zeigt das durchschnittliche

eisnivean gegenüber dem Vormonat Keine Ver-
anderung.

Soweit sich schon überblicken IäBt, ren zu
den Bezugsgebieten, aus denen die Einfuhr in
starkerem Umfang abgenommen bat, die Vereinigten
Staaten von Amerika Argentinien, Niederländisch-
Iodien, Brasilien und die Niederlande. Räckläußtg ist
ferner die Binfuhr aus Britisch- Indien, der VasSR.
Großbritannien und Polen Eine, wenn auch nur

gerin Zunahme hat die Einfuhr aus Schweden
und Dänemark erfahren.

Die Ausfuhr
beträgt im August 428 Mill. RM. und hat gegenüber
dem Juliergebnis um 2,5 Mill. RA. ab genommen.
Einem Rückgang der Fertigwarenausfuhr um 5 Mill.
Reichsmark steht dabei eine Zunahme der Lebens-
mittelausfuhr um 225 Mill. RM. gegenüber. Der
Wertrückgang der Gesamtausfuhr um etwa v. H.
ist jedoch lediglich die Fo eines weiteren Ab-
sinkens des durchschnittlichen Preisniveaus um
2 v. B.; der Menge nach hat die Ausfuhr um
135 v. H. die Fertigwarenausfuhr um 1 v. H.) zu
genommen. Saisonmäßig hätte jedoch mit einer
starkeren Steigerung der Ausfuhr gerechnet werden
müssen. Diese hat sich indessen, und zwar auch
wertwaäßig, nur bei Textilerzeugnissen und einigen
anderen PFertigwaren durchgesetzt; in der Geamt-
ausfuhr wird diese Steigerung ausgeglichen durch
einen weiteren Rückgang der Ausfuhr von Risen-
waren und Maschinen nach der UdSSR.

Neben Rußland war auch die Ausfuhr nach
Frankreich und der Schweiz weiterhin rückläußg.
Gestiegen ist dagegen die Ausfuhr vach Gro
britannien, Schweden, Dänemark und den Ver-
einigten Staaten von Amerika.

Die Handelsbilanz schließt im August mit
einem Ausfuhrüberschuß in Höhe von 97 Mll. R.
gegenüber (berichtigt) 65 Mill. RA. im Juli ab.

Eine Anbauflächen- Erhebung
Fast 30 Millionen Hektar landwirtschaftliche

Nutzfläche.
Nach der Ende Mai durchgeführten Anbau-

fächen- Erhebung betrug die landwirtschaftlich ge-
nutzte Fläche im Deutschen Reich rund 29,37 Mil-
Konen Hektar. Das bedeutet, daß nicht weniger als
62,7 Prozent des ten Grund und Bodens
unseres Vaterlandes landwirtsehaftliehe
Zwecke verwandt wird. Rinen recht beträchtlichen
Anteill der Bodenfläche beansprucht natürlich auch
der deutsche W al d: 12,77 Millionen Hektar Porst-
flache zählte die amtliche Statistäk. Interessant ist
auch die Tatsache, daß es in Deutschland noch
410 000 Hektar Moorböden und 1,44 Millionen
Hektar 0dlI an d gibt.

Gegeniüber diesen großen Flächen spielt natürlich
der Antell des mit Grundstücken bebauten

ens eine geringe Rolle. Nur 1,4 Prozent des ge-
samten deutschen Grund und Bodens oder 640 000
Hektar entfällt auf Haus- und Hofräume. Gröber
ist die Mäche, die von Straßen, Wegen, Parken, Ge-
Sassern usw. eingenommen wird, nämlich 2 240 000

Weit mehr als die Hälfte der landwirtschaftlichen
Nutzfläche entfällt auf das Ackerla nd (20,47 Mil-
Konen Hektar), von dem ein Drittel mit Brotgetreide
bestellt war. 5.5 Millionen Hektar Wiesen und
2,66 Millionen Hektar Weideland gehören zur land-
wirtschaftlich tzten FHäche. Die übrige Fläche
von 735 000 Hektar wurde zu mehr als vier Fünfteln
als Gartenland genutzt. Weinberge und feld-
mäßig betriebener Obstbau bedeckten 83 000 Hektar
der Rndwirtschaftlichen Nutzfläche.

Getrefdenotierungen nach Handelsklassen.
Im S ist für den deutschen Getreidehandel

das s0g. delsklassensystem geschaffen worden
unter gleichzeitiger PFestsetzung verschiedener
ILieferungs- und Handelsbedingungen für Verkäufer
und KAufer. Entsprechend den Bestimmungen der
Verordnung wurde vom Montag, dem 12. d. M., ab
die amtliche Preisfeststellung an der Produktenbörse
zu Berlin erweitert, und zwar sollen beim
Weizen Harter Kleberweizen, Weichweizen und
Mischweizen, beim Roggen Deutscher Boggen, bei
der Gerste Deutsche Braugerste, Futterwintergerste,
Futtersommergerste und beim Hafer Weißhafer und
Gelbhafer notiert werden. Für jede Getreideart
Kommen Gruppe I, Gruppe II und Gruppe III zur
Notierung.

Geringe Auftragsvermehrung
in der Maschinenindustrie.

Vom Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten,
dem Spitzenverband der deutschen Maschinen-
industrie, wird uns geschrieben: Das Augustgeschäft
verlief ruhig. Die Anfragen vom In und Aus-
land gingen über den Stand der letzten Monate

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

zu einer Vermehrung der Aufträge. Nur im Land-
maschinengeschäft verursachte die stärkere Nach-
frage der Inlandkundschaft eine Belebung, die auch
Neweinstellungen von Arbeitskräften zur Folge hatte.
Das Auslandgeschäft war recht still; der Geschäfts-
verkehr war durch Devisenschwierigkeiten und
andere Ausfuhrerschwerungen nach wie vor stark
behindert, auch Kamen weniger Rußlandaufträge zum
Abschluß. Immerhin führten die in den letzten 2wei
bis drei Monaten eingetretenen leichten Auftrags-
ſteigerungen zu einer weiteren kleinen Erhöhung
der Arbeitszeit auf rund 39 Wochenstunden und
zu einer Zunahme des Beschäftigungsgrades von 30
auf 31 Prozent der Normalbeschaäftigung.

Montanbelebung im Westen
Eine neue Brikettfabrik des Stahlvereins.

Die Vereinigten Stahlwerke AG. in Düsselcdort
planen auf ihrer Zeche Engelsburg die Er-
richtung einer neuen Brikettfabrik mit einem
Kostenaufwand von ungefähr 1,5 Mill. Mark. Der
Bau soll so rechtzeitig in Angriff genommen werden,
daß der Betrieb bereits im Frühjahr 19833 eröffnet
werden Kann. r d e

Nachdem zu Anfang des Jahres das Zentralauf-
bereitungswerk der Altenhütte sowie der
Grube Petersba ch der Vereinigten Stahlwerke
den Betrieb wegen Absatzmangel einstellen mußte,
erfolgt jetzt die Arbeitswiederaufnahme in beiden
Werken zum I. Oktober. Vor Aufnahme des Be-
triebes in der Grube werden die auf der Halde
lagernden Erzvorräte etwa 50 000 Tonnen auf-
gearbeitet. Eine größere Anzahl von Arbeitskräften
ist bereits eingestellt worden. Weitere Einstellungen
stehen bevor.

Neue Brikettpreise in Mitteldeutschland.
Im Bereiche des mitteldeutschen Braunkohlen-

syncdikates wird ab 1. Oktober der Brikettpreis im
Bahnabsatz um 9 Mark je 10 Tonnen, im Landabsatz
um 4 Pfennig je Zentner ab 16. September erhöht.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Todesfall. Der langjährige Direktor der Leip-

ziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riée-
beck Co. AG., Bruno von Oppen, ist aus dem
Leben geschieden. Der Verstorbene hat der Gesell-
schaft wertvolle Dienste geleistet und genoß wegen
seiner hervorragenden Charaktereigenschaften großes
Ansehen.

Hohburger Quarz-Porphyr- Werke AG. in Röck-
nitz, Bez. Leipzig. Umbau des Schotterwerks be-
endet. Wie verlautet, war der Beschäftigungsgrad
im laufenden Geschäftsjahr wie auch bei den
anderen Firmen der Branche bisher umzureichend,
da die behördlichen Aufträge fehlten. Der bereits
im letzten Geschäftsbericht erwähnte Umbau der
Schotterwerksanlagen in Zinkenberg Konnte ohne

RKurszettel

erheblichen Iieferungsausfall durchgeführt werden.
Eine ausreichende Beschafti der neuen Anlage
ist von den wirteschaftspolſtschen Regierungsmaß-
nahmen abhängig

Preuße Co. AG. in Leipzig. Finanzielle Ver-
häſtnisse geordnet. Wie zu dem niedrigen Aktien-
Kurs von 3 Prozent verlautet, sind die finanziellen
Verhältnisse des Unternehmens in jeder Beziehung
als geordnet zu bezeichnen Die Kreditoren, die ein-
schließlich Rückstellungen in der letzten Bilanz mit
527 000 R. auegewiesen wurden, haben sich in-
zwischen verringert. Im Zusammenhang mit den al

meinen Rationalieierungsmaßnahmen ist auch eineTone des Fabrikationsprogramms vor-
genommen worden. Bei eintretender Geschafts-
belebung verspricht man sich, insbesondere von den
neuen Maschinen, gute Erfolge. Die Gesellschaft
arbeitet mit verringerter Belegschaft eingeschränkt.
Das Geschaäftsjahr 1931/32 wird wieder mit Ver-
lust V. 306 646 RM.) abschließen, der vermutlich
dureh eine Bilanzbereinigung mit ausgeglichen
werden wird.

Günstiger Auftragsbestand bei Junkers, Wie ver-
lautet, bat soeben Bollvien zwei dreimotorige
Junkers- Flugzeuge bestellt. Vor etwa 14 Tagen sind
5 Maschinen von einem e We van Staat
in Auftrag gegeben worden. Das Werk verfügt zur
Zeit über einen Auftragsbestand von 3,2 Mill. Mark.

Die Hanomag Automobil- und Schlepperbau
G. m. b. H. ist dicht nur mit Automobil-Aufträgen
stark beschaftigt, sondern es liegen auch neuerdings
Großaufträge über 48/50 PS Diesel-Raupenschlepper
aus dem Auslande vor. Dabei ist interessant, fest-
zustellen, daß unter den bestellenden Ländern sich
zahlreiche Staaten befinden, die früher die aus-
schliebliche Domäne der amerikanischen Schlepper-
Industrie waren, wie z. B. Nord- und Südafrika,
China, Belgien, die Philippinen und Australien Es
dürfte wenig bekannt sein, daß die Hanomag heute
die größte Diesel-Raupenschlepperfabrik Europas ist.

Schlechter Butterabsatz.
Gericht der Firma Gustav Schultze Sohn

in Berlin C 2.)
Das Buttergeschäft verläuft wieder wesentlich

ruhiger als in der Vorwoche und wird überein-
stimmend von allen Plätzen über einen sehr
schlechten Absatz berichtet. Wenn auch die An-
lieferungen deutscher Butter weiter sehr Klein ge-
blieben sind, so war es doch nicht möglich, die Ber-
liner Notierung zu erhöhen, da der Konsum 2u
sohlecht ist. Der Einzelhandel ist nicht in der Lage,
die Verkaufspreise zu erhöhen, da sich die Konsu-
wenten weigern, höhere Preise zu bezahlen. Dänische
Butter ist ſetzt überhaupt nicht mehr gefragt, und
Schweden hat hieraus Nutzen ziehen können. Mar-
ga rin e: Keine Anderung der Preise und Marktlage.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. September.

Tendenz: Still.
Der 2. T. recht schwache Schluß der gestrigen Neu-

orker Börse und Einhaltung der Unsicherheit in
der inneren Politik hatten im heutigen Vormittags-
verkehr stärkere Zurückhaltung ausgelöst. Die Kurs-
gewinne der gestrigen Frankfurter Abendbörse
waren wieder verlorengegangen, und teilweise er-
öffnete die heutige Börse noch bis zu 124 Prozent
unter dem gestrigen Mittagsniveau. Von einem
dringenden Angebot konnte aber nicht gesprochen
werden, und das Geschäft an sich war recht Klein
Das Publikum trat Kaum als Abgeber auf. Es zeigte
auf niedriger Basis eher Kaufinteresse, aber auch
das Ausland war für Spezialwerte Kaufer. Vinige
bessere Wirtschaftsnachrichten wirkten etwas
tendenzstützend, besonders der mit 97 Milionen
aktive Außenhandel für August wurde günstig
Kommentiert. Die Diskonthoffnungen, die man
bereits gestern für die nächsten Wochen hegte,
bleiben bestehen. Im Verlaufe bröckelten die Kurse
an den Aktienmärkten infolge der Geschäftsstille
weiter um Bruchteile eines Prozentes ab. NMontan-
Werte lagen bemerkenswert widerstandsfähig, später
hörte man aber auf der bis zu 1 Prozent ermäbigten
Kursbasis meist schon wieder Geldkurse.

Der Berliner Geldmarkt war am heutigen
Medio natürlich weiter etwas versteift, doch trat der
heutige Geldbedarf in den Sätzen, die unverandert
blieben, nicht in Erscheinung. Nach wie vor wird
Wechselmaterial in Hoffnung auf eine Diskont-
senkung in der nächsten Woche zurückgehalten, so
daß das Geschaft am Diskontmarkt nur einen ganz
geringen Umfang annahm. Heute sind 30 Millionen
Schafzanweisungen fällig. Reichswechsel und Reichs
schatzanweisungen per 16. Januar wurden in
Kleinsten Posten umgesetzt.

Ohoe Gewähr.

Amtliche DeviserKkurse,
Reichsmark) Obne Gewsähr-

15. 9. 14. 9. 16. 9. 14. 9.
enos 1 Peso o. s 9.913 Jugosl. 100 D. s.493 6.4932 1 Jen o. so 60.989 Kopenhb. 100 K. 75.687) 75.97

Konst, 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 13.34 13. 38
Tond. 1 Pfd. St. 14.64 14.66 Oslo 100 K. 73.631 73.68
Neuyori ſ Doll. 4.2091 1.209 Paris 100 Frl. 16. 49 16. 49
Rio 1 MAilr. 9.311 0. 214 Schweiz 100 Frk.) 681.28 81.23
Amsterd. 100 G. 169.28 169.28 Sofas 100 Lewa 3.057] 3.057
Aih. 100 Drchm 2.697 2.697 j Span. 100 Pes. 33.87 33.67
Bräss. 100 Beig 58.31 58.31 Stockh. 100 Kr 75.02 75.12
DHane. 100 Guld. 31.87 61.97 Budapest 100
Hels. 100 f. M. 6.304 6.304 Wien 100 Schill. 51.85 51.95
Italien 100 Lirel 21,62 21.62

Berliner Produktenbericht vom 15. September.
Die Umsatetatigkeit an Goetreidemarkt bleibt

weiter recht gering. Angebot und Nachfrage halten
sich in engen Grenzen, und dementsprechend sind
auch die Preisveränderungen im allgemeinen nur ün-
bedeutend. Die Landwirtschaft ist gegenwärtig stark
mit Feldarbeiten beschaäftigt, so daß aus der ersten
Hand Kaum Offertenmaterial vorliegt. Andererseits
hat weder der Export noch das Mehblgeschäft eine
Belebung erfahren, die stärkere Käufe des Handels
und der Mühlen rechtfertigen Könnten. Der Preis-
stand für Weizen war im Prompt- und. Lieferungs-
geschäft fast unverändert, Roggen v am
Promptmarkt stetig, allerdings laufeten die Gebote
der staatlichen Gesellschaft im allgemeinen auch
nicht höher als die des Handels. Die Roggenliefe-
rungspreise eröffneten bis 1 Mark miedriger. Ver-
schiedentlich wurde versucht, Notierungen auf
Grund des Handelsklassengesetzes festzustellen, je-
doch fehlte es zumeist an passendem Offerten
material von standardiüsiertem Getreide. Weizen
und Roggenmehle hatten Kleines Konsumgeschaft
bei stetigen Preisen. Am Hafer- und Gersten-
markt hat sich die Situation auch Kaum verändert,
soweit Nachfrage bestand, wurden gestrige Preise
bewilligt.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kg) 15 9 Für 100 kg) 15. 9.
Weizen, märk. 207—209 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 160--162 Futtererbsen 14.00--17. 00
Bauihgerete 174 beluschleen SIndustrie- und AckerbohnenFuttergerste 167—173 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg- Blaue LupinenHafer märl. 137-142 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl. S Serradella, alteFär 100 Kg) Serradella FWVeizenmehl 25.90-80. 00 Rapskuchen
Roggenmebl 21.75 24.00 Leinkuchen 10.60 10. 70
Weizenkleie 10.00-10. 40 Trockenschnitz. 9.20-—9.50
Roggenkleie 8.50-8. 90 Soja-Schrot 11.20
Raps, 1000 kg S Torfmelasse mLeinsaat, 1000 kg Kartotfelllocken
Viktoriaerbsen 21.00-24.00 Rüben

Berliner Butterpreise vom 15. September.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,11 Mark,

2. Qualität 1,01 Mark, abfallende Qualitäten 0,92 M.
Tendenz: Behauptet.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 15. September.

Speisekartoffeln, weiße 1,20 bis 1,30, vote 1,30
bis 1,50, Odenwälder, blaue 1,20 bis 1.,30, gelb-
fleischige 1,30 bis 1,50, Pabrikkartoffeln für
Stützungskäufe 9 Pf. im sonstigen Verkehr 8 Pf. pro
Stärkeprozent frei Fabrik. Berliner Markt nicht auf-
nahmefähig.

Berliner Eierpreise vom 15. September.
(Festgestellt v. d. amtl. FEiernotierungskommission.)

Preis in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen. Großhandelspreiso
bei Waggonbezug.

Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, ge-
stempelte, Sonderklasse ber 65 g 924, Kasse A über
60 g 834, Klasss B. über 53 g 824, Kasse C über
48 8 754. Frische Rier Klasse B. über 53 g 738.
Aussortierte Schmutzeier 624.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 92,
17er 834, 1524 bis I6Ger 824, leichtere 734, Pstländer
17er 8 1528 bis I6er 724 bis 8, Rumänen 628 bis
634, Ungarn 624, Jugoslawien 624, Polen, normate
6 bis 65, Kleine, Mittel Schmutzeier 525 bis 6.
Witterung: Schö. Tendenz Behauptet.

Berliner Metallnotierungen.,

(100 be in RM. 16.
Elektrolytkupfer (180 kg) 57 80Originalhüttenrohzink (fr. V.) S SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 99 168.00do. i. Walz- u. Drahtbart. 99 163. o0 e
Reinnickel, 98-—99 330.00 350,00Antimon-Regulus 37.00 3900 37.00 8033. 25-—41. 80Silb. i. Barr. ca. 900 fein ff. 1 kg) 39.00 42. 25

15. 14 8. 15 9. 14. 9 is 9. 14 9. o. 26.2
S 9 72 Fr. e L G. Farbenindustr. 100. 100. 12 Freiverkehr, Kabel Rheydt welkeB S F I M S r B O r S S T Zoet. G. Pläbe wo Kröbeln Zucker 7. Adler Kali Hochfrequenz

R. 21 Glauz, Zucker 71.501 71. alle Ken S Rhein, Meta evom 15. September vom Vortage e See a ehe a eBrahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, NMerseburg.) (Miegetein gos er Commers wed Weotveset. Begtt. 29. 75 arg le e wo
c i 5 5Erste Kassakurs e. Privatbank Mersebarg.) Halle Hettastedt e S erHamburger Hochb, oesch-Stahlwerke 36.50 35.62

S Holzmann Ph. 53. 52.50 ßa u e m n e S einziger Börse wom 178. Septemberse Gen 25Hamb. Poakett. 17.12 17.75 Mlse Bergbau J a PDeutsche Anlethea eng e g. en ge 1e (Drahtbericht der C und Privatbank Filiale Merseburg.)Nordd. Toyd 16.12 18.50 do. Genub h. An Aal Aen e e See 15. 9. 14. 9. 15. 9.en le e See Weg Be Teopela, Grube eKlöcknerwerke S sungs- al Nanstfeld 22.50e Wage Mannesmannröhren 54.27) 54. d e e 53.751 853.70 Ha. Bankvereis S Maschivent. es a 55. n r re v h
D. n. |Mansf. Bergb 23.75 23.25 89 sungs- Miag Mühlenb. 30. 30.25 t T ansf. Bergbau 22.78e Ber S et e kl h 38.50 schuld ohne Aus- Indastrieaktfes n 133.50 134.— Lhromo Najork N. Zittau ſ. 2 20.e Bank a de rein S Koorel 35. e et 9 s e n ren h er e le S a h eSa mmend. er J i S öllwitz Pap. i 8Heicbsbank 129.50 130.25 Phsniz Bergbau e e et e re A. Wohl S e e e l o r h e neih mulatoren e 4241.75 8 Bern Hyp. Bombe n Diseh. Eitenhd. ne e eE. Z163 31. Rhein Stahlwerke 69— o Pank Solaptäfe. e re n e. Sprengetet Fallenst. Gard. c e141.-] 141. e s e o Lige 72. Bragatehw. Koblen r r Dre e e Eritzsche Buchb. 11.50 11.50 Rauchw, Walternt. mmiwerke ütgerswerke 37.75 s ſapt. er. 8 78.25 Buderus Eisenw. 36.501 38.12 Loitzer u ker Glauzig. Zucker 70.251 70. Richter, J. C. 10. 10.pe, 103.50 107. öSalzdetfurth Sur 172.50 173.- Mein p. Bk g so Sharl. Warser 77.50 76.87 du e e e 5 Gnüchtel Riquet Co. s 64.
sch, onti G. bert Salzer 163. Chem, B Sarotti Schok. ßDessau 81.751 90.75 See 76.50 77.25 85 p. r a r Bar Se See hixed 54.50 66. Sebering ehkem, h e We 3 14 Wage en

Dtech. Erds 76.751 7575 Jchaltheib 55.26 5625 SGolapt. m zu 1.50 70.90 n e e e e e e e e e sDtsch. Linoleum 44. 42. Siemens Halske 136.75 138.25 4.5 Preuß Centr e re 12.50 Stettin Chamotte 16 16.75 ander Leipzig Sehubert, Salzer I28.-
tet r. Sag 95.80 St S Co, 22.25 es e n o 75.00 h. Eent G n u denn l la ter e e e e r te 89.751 99. Thür. Gas Leipzig S t Dersau S 82.37 90.87 Wandererwerſce 26.50 26.37 eipe. B. Riebeck 41. Sr. 52.Feldmäkle Pap, S 167 Verein Stabiwerke 20. 20 Nordd. Gr. 23 71.60) 70.25 Otsch. Eras 76 b Wegen aber Ceipe. Feuer V. e an 93.50 92.Gelsenkirchen 38.751 37.87 Westeregeln Alkalij D- 428 2 do. Liqu Dtsch. Kabel 26.50 26.37 Werschen-Weißent, 51.501 Leipz. Landkraft d. 60. Thür. Wollg. 108.25 110.Ges. f. elektr. Unt, 5 Zellstoft Waldhof 40.50 07 Hol 77.251 77.25 Eilenburg Kattun r Wrede Mälzerei Leipz. Malzt, Sch Pezel Naumann 28. 25.Hacicetal zehn zu See rer 4878 8 G a Elette el e Zeitzer Masch, 38.251 37. ehe et Zuckerraffi. Halle 35. 95.Bergmann Elektr. 3 53. e. n. u z t r h nes S 50 eipz. Spitzen 25. 24.Harpener Bergbau 76.751 t d a

1
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Gestern früh starb nach kurzer schwerer Krankheit
im schönsten Lebensalter

unsere liebe gute Mäcki
In tiefstem Schmerz Familie Barth, Baurat
Leuna, den 16. September 1932.

Am Sonnta dem 18. September
Erntedankfeſt. Von abends 7 Uhr
an Ballmuſik. Tanz frei.

Es ladet freundl. ein Guſtav Schröter Gaſtwirt.

6. V. Einigheit Agendorf

GSorrercabestö, d. 17. Sept. 20 Uhr
im Girondoſchloßchen:

bl. Mongtre-Nupdharmonhabomert

Ausführende Orcheſter „Vorwärts? Leipzig,
„Stern“ Halle, MundHarmoniſts Merſeburg.
Außerdem Lichtbildervortrag, Tombola u. Ball
mit Kapelle Fideliv Eintrittspreis 25 Pfg.
Vorverk. Bekleidungsh. Waſſermeyer, Muſik
haus Becher, Strandſchlößchen u. alle Mitgl.

G
Grteverband der Kleingarten-Vereine Herseburgs

Sonntag, den 18. September, findet in der Anlage des

V
in der Geusaer Straße, das 7- Stiftungsfest statt.
Von nachmittags 3 Uhr ab Blumen-, Obst- und
Gemüse-Ausstetlung mit Gartenkonzert.

e aireur großer Ball!
Es ladet fröl. ein: Der Vorſtand

Gaſthaus Förtſch, Franklehen
Das Haus verwöhnter Tänzer

Die Beerdigung findet in aller Stile statt.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen und die
Blumenspenden bei der Beerdigungsanstalt Pietät,
Merseburg, Sand 18, abzugeben.

Wir bitten unsere Mitglieder, sich rege daran zu beteiligen.
Der Vorstand

Sonntag, den 18. Sept., von 7 Uhr ab

Ficleler Haushall
Humor, Tanz, Stimmung 30 Pfg.
Es laden freundlichſt ein
Der Wirt Die Hauskapekle

e S

Sonntag, 18. 9., ab 16 Uhr
der beliebte und urſidele

Hoats6bable
Anzeigen

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Zwangsvollſtreckung Verſteigert werdenam 27. September 1932, 10 Uhr, et Poſt
ſtraße 16, Zimmer 32, zwei in Kötzſchen be
legene Wieſenpläne, 6,96 a und 21,98 a groß,
mit 0,68 bzw. 2,15 Tlr. Grundſteuerreinertrag
(Eigentümer: Werkmeiſter Otto Auguſt Langein Kötzſchen). Das Amtsgericht in Merſeburg

Zwangsverſteigerungen

„Winzerliesel“
Operette in 3 Akten von G. Mielke.

Anschließend Ball Flottes Orchestent
Dies unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten hiermit
nochmals zur Kenntnis. er Borſt an d.Familien

Zachrichten

BVerlobt:
Weißenfels

Käte Link mit Karl
Egon Nitſch.

Bermählt

Adolf Geiß mit Jradolf Ge uMarg. geb. Stephan
Geſtorben:

Bad Dürrenberg
Julius Seifert, 82 J.

Ter Efpen 67J
e

Otto Bohne, 78 J.
Raumburg
Karl Wegner, 42 J.
Emil Horſtmann, 78J.

Höh. Immer
z. 1. 10. z. verm. Motor
rad k. untergeſtellt werd.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
geat vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3--5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

3 Räume
z. 1. 10. zu vermieten.

Lindenauſtraße 23.

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, 17. September, 10 Uhr, im
Gaſthof zur gold. Kugel: 20 Hühner, 20 Ka
ninchen, T Radio Apparat (Telefunken), 1 Per
ſonenkraftwagen, Sofa, Spiegel, Kleiderſchrank,
2 Badeöfen, 1 Schreibmaſchine, Schreibtiſch,
Schnellwaage, 1 Motorrad, Piano, Ständer
lampe, 4 Hängelampen, 3 Schreibtiſchlampen
und mehrere Ampeln. Anſchließend an Ort und
Stelle: 1 Schneidemaſchine und Stempelpreſſe.
Um 1 Uhr in Lenng, Gaſthof zum heiteren
Blick: Eckſofa, Spieltiſch und Piano.
Linge, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Sonnabend, den 17. September, 10 Uhr, im
Gaſthof „Zur goldenen Kugel“: 1 Schreibtiſch,
1 Eßzimmerbüfett, 1 Radioapparat mit Laut
ſprecher, 1 Nähmaſchine, 1 Poſten Zigarren
3 Platintiegel, 1 Elektomotor, 1 Kreisſäge,
2 Präziſionswaagen, 1 Bettſtelle, 1 Zudecke,
1 Kiſſen, und um 12 Uhr im „Kaffeehaus
Meuſchan*: 1 Marktwagen, 1 Grasmähmaſchine.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Am 17. Sept., 11 Uhr, Gaſth. Bergſchlößchen:
2 Rollſchränke, 2 große Labenwarenſchränke,
5 Bilder, 3 Bücherregale, 1 gr. Ladentiſch u. a. S.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Back u. Gaſthansverpachtung.
Das Back und Gaſthaus der Gemeinde

Albersroda mit 64 a Ackerland, das am 1.4.33
pachtlos wird, ſoll am 3. Oktbr., 13 Uhr, auf
6 Jahre verpachtet werden. Die Bedingungen
hierzu liegen vom 23. 28. 9. beim Orts
richter aus.

Albersroda (Krs. Querfurt), 15. 9. 32.
Der Gemeindevorſteher.

r brohgemeinde leuna
mit eckel Annahme v. Jnſeraten,

eng e Druckſachenaufträgen,
seldſhlbhchenwen Beſhwen da

Amwer- Wohnung
Küche, Korr. u. Zubeh. a.
ält. Ehep. o. Kd. z. 1.10. z.
verm. Halliſche Str. 84, I.

Lenna
Möbl. Zimmer gesucht

Off. u. 576 a. d. Gſt. d. Bl.

v eund Plſch-Sofa Settrud Sanderz ic nſn Schillerſtraße 22,
g ein nen

Herren I. Damenrad
ann,

Pfalzſtr.88 Träger

zu kaufen geſucht. Ang.
unt. L.294 a. d. Gſt. d. Bl.

bezirk 2;

Aueſtraße 11, Trä
10.lee7.dd.nbl.Dim.

geſucht.
Off. u. 572 a. d. Gſt. d. Bl.

19000.- R.
a. Privathand für ſofort
od. I. 10. geſ. GuteSiche
rung vorhand. Schriftl.
Ang. u. 5710. d. G. d. Bl.

Suche vomsSelbſtgeber

3600als 1. Hyp. auf Neubau
Wert 15000 Mark.)
Ang. u. 575 a. d. G. d. Bl.

Das Grundſtück
Nulandtſtraße 4

iſt mit A 25000.- bei
915 000.- Anzahlung

zu verkaufen.
Rechtsanwalt u. Notar
Dr. Schmidt, Burgſtr. 7.

Ginige hundert Juhren

Bauschutt
ſind von mein. Grund
ſtück Entenplan Nr. 9
zu vergeben. Auß. Preis
mit Abladen.
Schütze, Jnh. A. Gieſeler

Sangerhauſen.

en700 cm Viktorig
30 Mod. m. Dreigang
Getriebe i gut. Zuſtand.
(220 Mk.) hat z Gent
P. Buſchke, Bäck. Geuſa.

Fute hat. Kinderdett

u. Bettſtelle m. Matratze
zu verkaufen.

Wo, ſagtd. Geſch. d. Bl.

Lina Kaloch, Leung

Kötſchen Karte Gaubes,

1 ſteh zu ne h et 4, Träger
akelwuage, U Dlnng Wint

1wadserd, dine AenBunſenſtraße 18,
Würker, Trägerbezirk 5;

Kötzſhen, Feldſtraße 5. Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

elene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leung Cröllwitz

e

Ein friſcher Transport,
e n brim

zwe ungen aſtarke und mittlere
Ermiäncder, Ost-
preuſs. u. Russen

iſt eingetroffen u. ſteht
unt. günſtigen Beding.
ſehr prsw. zum Verkauf
und Tauſch. Sicheren
Käufern wird Kaufgeld

geſtundet.

Max Brillingvorm. Louis Reimann,
alle S., Tel. 32981.
andsberger Str. 65.

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
lock Haus 5*,

bezirk 8.

Einzelverkauf:weigſtete Leuna, Jn-

düſtrietor 1, Tel. 2323.
Gottſchlick, Leung,

Sachſenplatz.
Bahnhof Leuna.

Von Herrſ haften
wenig getragene

Herren u. Damen
Garderobe

ſowie neue Garberobe
u außergewöhnlichherab geſerten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter,
aletots, Smoking u.
racianzüge (a. leih

weiſe), Dämenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütungl

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

Trägerbezirk 3. Quittungs-
Acker als Hapitalsanlage

Ich verkaufe im ganzen oder geteilt

40 Morgen in der Nähe von Halle

Wilhelm Studders
Merſeburg, Gotthardſtraße 88

Telephon 2864

vordrucke
hält vorrätig

Buchar. Ih. Rößner

Merseburg,

Oſtſtraße 5, Träger

für Landgemeinden t

Kleine Ritterstr. 3.

20 jeder
Zeitallein

e
Hotel Drei Schwäne

Morgen
Schlachtekert

ab 10 Uhr Wellfleiſch
u. nachmittags Wurſt

außer dem Hauſe.

ßürewerven
Annahme von Jnſe
raten, Druckſ achenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.

uſw. bei
Margaretevieler, Burg
werben, Siedlung 105.

ſtundener
Kochkursus

Off. u. 574a. d. Gſt. d. Bl.

Häcehen
23J. ſucht z. 1.10. Stellg.
i. Haush. i. all. Arb. bew.
Ang. u. 570 a. d. G. d. Bl.

erteilt in Abend

Land bezug

Pro Zentner frei Gelaß:
über 40 Ztr. geſetzt oder geſchüttet
21-—40 Ztr. geſetzt oder geſchüttet
11-—20 Ztr. geſett oder geſchüttet

Bäcker

a Ztr.
Str.1—-10 Ztr. frei Gelaß, geſchüttet

I Ztr. o 2

Der Vorſtand.

Yelfautreive d. Naunnanlenren, n

Vom Mitneldeutechen Praunkodlensyndinat 1932 n lein s

von d. Bergwerksgeſellſchaften d. Geiſeltales u. von Ammendorf b. Halle.
Gültig: vom 16. September bis zum 15. März 1938.

Behörden frei Gelaß in jeder Menge geſetzt oder geſchüttet 0,95
frei Gelaß in jeder Menge geſeßt oder geſchüttet 0, 95

Ab Lager: von 1 Ztr. an

Jrapport- und Kohlerbändler- Verband e. P. HNerzehurn 15.

0,98

1,07
0,55
0,30
1,17

Für Erwerbsloſe bei Vorzeigung eines Ausweiſes:
1,00
0.50

Nach Roßbach
Fahrt der gemeldeten Teilnehmer G
mit Wächter-Auto ab „Tivoli“.

a) Muſikkapelle, Landwehrverein und
ehem. 12. Huſaren 9.45 Uhr.
Älterer Kriegerverein, ehem. 36 er,
ehem. 72 er und ehem. Jäger und
Schützen 10.15 Uhr.
ehein. Garde 10.45 Uhr.

Wegen kurz bemeſſener Zeit iſt pünktliches Er
ſcheinen dringend erforderl. Arbeitsgemeinſchaft.

Eßt die guten
deutschen Trauhen
9 Pfd.Paket jetzt RM. 3.50 gegen Nachnahme.

Verkauf vermittelt
Weinbauverband der Provinz Sachſen,

Sitz Freyburg Unſtrut.
Empfehle wieder eine Auswahl prima

Ferkel und Läufer
zu ſehr ſoliden Preiſen.
Fa. R. Schmidt, Frankleben, Tel. Großkayna 217.

ſt
PuDpen-ootellng

i SMlobvartenoal

vom 17. 24. September
Täglich geöffnet von 9—12.30 u. 14—-19 Uhr.

Eintritt: Erwachsene 0.30 R
Erwerbelose und Schüler 0.15 RM.

Schedergaenreen on
Sonntag, den 18. Sept. von 11 Uhr
vormittags ab, in unſerer Gartenanlage
in der Nordſtraße

Abt üewlre- un Bumenshau
verbunden m. Kinderbeluſtigungen, Preis
ſchießen und kegeln, Tombola und Unter
hältungskonzert. Eintritt freil!l

Es laden frol. ein Der Vorſtand. Der Hausmeiſter

Cafe Schiniecd
Sonnabend und Sonntag

G Machmittegs- Konzert
Sonnabend abend

Reuter Preis Tangen
Achtung Achtung!

Hotel „Alter Deſſauer“
Heute, Jreitag, ab 19 Uhr

Großer Rebhuhnſchmans!

beg.6 Uhr im Gaſthaus

Es ladet ergebenſt ein

m u m BRa be nes
H. Lehmann

Jeder Beſucher erhält ein Geſchenk

Ernte Dankfeſt!
Die Feſtveranſtaltung

Sonntag, 18. Septbr.

aarwuchsmittel
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.
Eohtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.76
Eeht. Birkenhaarwass. Maiengold Ltr. T.-
gegen Schuppen, Haarausfall, Kopfjucken.
Fein parfümiert! Flaschen mitbringen!

All-Verk. Acdier-Drogerie, Götthardstr.
c

S h

Wir reparieren
fülltecerdatten aler 9otene

Pullfederhalter- Zentrale
Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor Sammelnummer 2323

Neue Ernte
neuer Segen!

Maßanzüge, Winter
Ulſter u. Paletots von
feinſten Herrſch. ganz
wenig getrag. u. neu,
ſowie mod. Damen
Garderobe, Geſellſch.
Anzüge u. Lederjacken
zu billigt. Vorſaiſon
preiſen i. all. Größ. u.
Weit. i. Etagengeſch.
Lenzner, Leipzig

Brühl 351. 2 Min vom
Hauptbahnh.entfernt.
Käuf. erh. Fahrtverg.

ca. 50 Stück lagernd,
von Mk. 29,50 an

Nöbel-Harnisch
Oelgrube 1.

Verſteigerung

e e e enh Batten in See Vngſtt
e 1 SchäterhunePolst. Stahlmatr., Chaisel. an

verſteigert.
jeden, Tellzahlg., Katal. frel.

V 32. Der Ragiſtrat.
Esenmöbeltabrik Suhl (Th.)

Rugböfunkt- Programm

10.00 Uhr:

z 16.30 Uhr:

J 18.30 Uhr:

Sonnabend,
Mitteldeuiſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.20--8.15 Uhr: Frühkonzert.

Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Funkbericht vom Training zum Hohnſtein
Bergrennen.
Leopold Stokowfki dirigiert. Jm Anſchluß
an Wetterbericht und Zeitangabe
platten).

13.00 Uhr: h e Wetterdienſt und Zeit
angäbe.

13.15 Uhr: Buntes Wochenend (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr: Blick in Zeitſchriften: „Kinder und Schüler

zeitſchriften.“
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen:

einem Maurerlehrling.
Funkberatung.

16.40 16.50 Uhr Funknachrichten.
17.00 Uhr: Nachmiktagskonzerk Erzgebirgiſche und

Egerländer Volksmuſik.
Deutſch Kennen Sie das Abc?
Gegenwartslexikon: Nurflügler, Elearing.
Der Einſatz evangeliſcher Jugend in der
Notſtunde Deutſchlands.

19.30 Uhr: Jrmgard Keun lieſt eigene Profa.
20.00 Uhr: Großes Funkpolpourri. „70 Jahre Verein

Berliner Preſſe.“
Dazwiſchen, ca. 21.00—21. 10 Uhr: Nachrichtendienſt I.
22.65 Uhr: Nachrichtendienſt II.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Königsberg Früh
konzerk.

10.05 Uhr:

10.15 Uhr:
11.00 Uhr:
12.00 Uhr:

12.30 Uhr:

Geſpräch mit

18.50 Uhr.
19.00 Uhr

17. September.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 10.40 Uhr: Aus Frankfurt: Schulfunk. Szenen

aus „Der Königsleutnant“ von Gutzkow.
11.00 Uhr: Ankerhalkungsſtunde.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Klaſſiſche Tänze (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 t Zeitzeichen.
13.55 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Schlagerkongzert
15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: Die R j

des Herrn Pim.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauenfunk: Kartoffelſorgen der n
16.00 Uhr. Eibe und Wacholder. Eine kulturhiſtoriſche

Plauderei.
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Kurkonzerk aus Bad

Nenndorf.
17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Haltungsſchäden

ein Kapitel Berufshygiene.
17.50 Uhr: Diamanten und Waſſerbörſe.
18.05 Uhr IJntereſſante Schallplatten aus aller Well.
18.30 Uhr: Der ewige Harlekin.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.25 Uhr:

19.45 Uhr:

Deutſchlands ſchöpferiſcher Anteil

20.00 Uhr:

der

Stile: Die Muſik.Stille Stunde: Drei Türme
Aus der Meſſehalle am Kaiſerdamm in
Berlin „70 Jahre Verein Berliner Preſſe.“
Großes Funkpokpourri.

Dazwiſchen: 21.00 Uhr Nachrichten, Sport.
22.60 Uhr: Wetterdienſt Nachrichten Sporr.
Anſchließend, bis 0.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſer.

e

ulſchiff ahoi! iſt zur gleichnamigen Darbietungim es e der Leitartikel im neueſten
Miragheft überſchrieben. Weitere, ebenfalls reich bebilderte Kuſahe erſchienen im gleichen Heft zum Vor
trag „Flug nach Jakutſk“, zur Leipziger Kundgebung
anlätzlich der 106Jahr Feier des GuſtavAdolfVereins,
zur Darbietung „Als Bismarck gegangen war“, zum
Hörſpiel „Die Talſperre“ und zur Reichsſendung
„Helft helfen und gebt für die Winkerhilfe“ Das auch
ſonſt reich illuſtrierte Heft koſtet nur noch 27 Pf. und
iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das
OHrtspoſtamt bzw. den Miragverläg, Leipzig C. I,
Fiebigſtraße 6, zu beziehen.
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